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Oldenburg, Donnerstag , den 15. Oktober 1903. xxxvil. Zabrqaua
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Prinz Luitpold schwebte in Gefahr , in München von einem Zugs

überfahren zu werden.
*

Die Linke im bayerischen Landtag will die Ministerien des Aeußern
und des königlichen Hauses als überflüssig abschaffen.

*

Kardinal Fischer in Köln ist von der heutigen Generalversamm¬
lung des historischen Vereins für den Niederrhein zum Ehrenmitglied
ernannt worden. »

In Forbach ist ein Train-Leutnantverhaftet , der in einem Roman
allerlei Diskretes ausgeplaudert hatte.*

Das italienische Königspaar ist in Paris mitBegeisterung empfangen
worden . Der „Bund beider Nationen " wurde unter offiziellen und
nicht offiziellen Toasten „ besiegelt" .

*
Der russische Botschafter in Paris nimmt nicht an den Feierlich¬

keiten zu Ehren Italiens teil . Auch der österreichischenicht.
*

Der König der Belgier geht nicht nach Berlin.
*

Der frühere britische Kolonialminister Chamberlain ist in Birming¬
ham an einem Gichtanfall erkrankt und muß das Bett hüten.

Außtand und Italien.
* Oldenburg , 15 . Oktober.

Garmcht beruhigen kann man sich in Italien über

die Besuchsabsage des Zaren . Die Regierung ist bestürzt,
und die Opposition macht sich die deprimierte Stimmung

zu Nutze, indem sie die Schwäche und Einflußlosigkeit der

Regierung an diesem Beispiel darzutun sucht. Svnninos
Giornale d 'Jtalia schreibt : Kaiser Nikolaus werde sicher
nach Italien kommen , das ihn erwarte , wenn eine Re¬

gierung vorhanden , die dieses Namens würdig sei ! Dem

Kabinett Zanardelli kann also das eigenartige Schicksal
begegnen , ein Opfer der Erregung und Unzufriedenheit
zu werden — weil der Zar Rom für keine sichere Stadt

hält . Ein Glück, daß jetzt die italienische Kammer nicht
tagt ; in elementarer Weise würde die Leidenschaftlich¬
keit der gekränkten RiMer sich Lust machen.

Für Rußland ist der tiefe Eindruck , den die Absage
hervorruft , schmeichelhaft, ja er übertrifft alle Erwartun¬

gen . Nach einer römischen Privatmeldung äußerte sich ! ein

russischer Diplomat : er fei erstaunt über die Wirkling
des Aufschubs . Man möge die Folgen nicht übertreiben.
Der Zar sei glücklich, aus der Ferne der Reise des Kö¬

nigs nach Paris beizuwvhnen und der Wiederversöh¬
nung des verbündeten Frankreich mit dem ihm Ms
sympathischen Italien.

Sehr schön gesagt . Aber die Enttäuschung ist zu herbe,
als daß die besten Trostgründe verfangen könnten .

'Wäre
übrigens der Zar persönlich so sehr von Bedauern er¬
füllt über hie Vereitelung des Besuchs, bann würde dies
wohl etwas markanter in seinem Handschreiben an
Viktor Emanuel zum Ausdruck gekommen sein . Was die
italienische

' Regierung von dem Inhalt dieses Schreibens
der Oeffentlichkeit mitteilte , das war doch mehr auf einen
konventionellen , als herzlichen Ton gestimmt . Und ob
man wirklich in Petersburg entzückt ist über die An¬
näherung zwischen Italien und Frankreich ? Dis russische
Politik traut der französischen Auslandpolitik und deren
Leiter , Herrn Dplcasso, seit langem nicht über den Weg. Die
Begründung der französisch-englischen Freundschaft hat in
Petersburg berechtigten Argwohn geweckt ; tritt nun auch
Italien als neuer Freund in diesen Kreis , so kann der
Effekt nur der Mn , das Selbstbewußtsein der Republik
zu steigern , andererseits das Bündnis mit Rußland im
Wert herabzumindern . Als Frankreich noch allein stand,
da war die Vergötterung Rußlands an der Tagesordnung,
Rußlands Wunsch war Befehl , russische Kunst, russische
Moden feierten ihre Triumphe . Jetzt mehren sich von
Tag zu Tag die Stimmen , daß es auch ohne Rußland
gehe, daß das umworbene vielbefreundete Frankreich nicht
nötig habe , dem Zaren nachzulaufen.

In Paris begrüßen die Sozialisten den Besuch des
Königspaares : „Es lebe Italien !" ruft Jaurtzs . Die rö¬
mischen Sozialisten verheißen , den Zar auszupfeifen . Auch

dieser Gegensatz ist kaum geeignet , Rußland zum Mit-
freuen anzuregen . —

Das italienische Königspaar in Paris.
* Paris , 14 . Okt.

Beim Eintreffen des italienischen Königspaares gab das
Fort Mont Valerieen 101 Salutschüsse ab . Der König und
der Präsident begrüßten sich unter Umarmungen , während
Madame Loubet die Königin bewillkommncte. In den Emp-
sangsräumen begrüßte der König die Minister . Darauf traten
Loubet mit dem König und Madame Loubet mit der Königin
in vierspännigem Wagen die Fahrt nach dem Ministerium des
Auswärtigen au . An den Straßen hatte sich eine große Volks¬
menge gebildet, die die Gäste stürmisch begrüßte. Im Mini¬
sterium des Auswärtigen begrüßte die Gattin Delcassü- das
Königspaar , welches von Delcassä in die Wohnräume geleitet
wurde. Hierauf erfolgte die Fahrt nach dem Elysee. Die Be¬
grüßung des Königs durch den Präsidenten daselbst war
überaus herzlich; beide schüttelten sich die Hand . Auch
die Königin reichte Madame Loubet die Hand . Die Unter¬
haltung der beiden Staatsoberhäupter währte etwa 25
Minuten , nach welcher Zeit die hohen Gäste, von Loubet zum
Wagen geleitet, das Elysee verließen und gegen 5 Uhr
wieder in das Ministerium des Aeußern zurück-
kehrten. In ihren Unterhaltungen mit Herrn und Frau
Delcassä drückten H sie wiederholt ihre hohe Befriedigung
über den ihnen von der Pariser Bevölkerung bereiteten Emp¬
fang aus . Delcassä überreichte dem König 50 Nachbildungen
von seltenen Medaillen . Der König war über diese Aufmerk¬
samkeit sehr erfreut Später verließ der König das Ministerium
des Auswärtigen , um sich nach dem Senatspalast zu begeben.

Bei dem Diner im Elysee brachte Präsident Loubet
folgenden, von allen Anwesenden stehend angehörten Trink¬
spruch aus : „ Sire ! Frankreich ist sich der Bedeutung des
Besuches, den Euer Majestät dem Präsidenten der Republik
macht, bewußt. Es sieht in diesem Besuche eine glänzende
Kundgebung des engen Einvernehmens , das zwischen den Re¬
gierungen Italiens und Frankreichs hergestellt ist und das in
gleicher Weise den Gefühlen und den Interessen des italienischen
wie des französischenVolkes entspricht. In der Gewißheit,
daß beide Länder hinfort mit gegenseitigem Vertrauen und
mit demselbenWillen ihre nationale Ausgabe verfolgen können,
begrüßt Frankreich mit aufrichtiger, durch die huldreiche An¬
wesenheit Ihrer Majestät der Königin noch verdoppelter
Freude , die Ankunft Euer Majestät . Von ganzemHerzen er¬
hebe ich im Namen Frankreichs und seiner Regierung mein
Glas zu Ehren Euer Majestät , und trinke auf den Ruhm
Ihrer Regierung , auf Ihr Wohl wie auf das Wohl Ihrer
Majestät der Königin, Ihrer Majestät der Königin-Mutter
und der ganzen königlichen Familie sowie auf die Größe und
Wohlfahrt Italiens . "

Der König von Italien antwortete mit fol¬
gendem Trinkspruch, der gleichfallsstehend angehört wurde:

Herr Präsident ! Die so liebenswürdigen Worte , die Sie
soeben an mich gerichtet haben, erhöhen die lebhafte Genug¬
tuung , die ich in diesem Augenblickempfinde. Der enthusiastische
Empfang , welchen die Stadt Paris und das gesamte Frank¬
reich der Königin und mir bereitet haben, hat mich nef ge¬
rührt . Wie Sie , Herr Präsident , sehe ich in einem solchen
Empfange etwas mehr als eine einfacheKundgebung der aus¬
gesuchten Höflichkeit , die eine der traditionellen Eigenschaften
der edlen französischenNation ist . Mit Recht sieht Frankreich
meine Gegenwart in Paris als ein natürliches Ergebnis des
zwischen unseren beiden Ländern glücklich vollendeten Werkes
der Annäherung an . Die Interessen Italiens gehen dahin,
daß es mit seinen Kräften die Erhaltung des Friedens
wünscht, und seine Stellung in Europa setzt es in die Lage,
durch seine Haltung zur Verwirklichung dieses in hohemGrade
der Zivilisation dienenden Ergebnisses beizutragen. Nach
diesem Zwecke richten sich meine heißestenBestrebungen, ebenso
die beständigen Bemühungen meiner Regierung . Ich weiß,
daß meine Gefühle von Frankreich und der Regierung der
Republik geteilt werden. Ich bin daher doppelt glücklich , mich
heute auf französischemBoden zu befinden, glücklich über die
Herzlichkeit, die man der Königin und mir gezeigt , glücklich,
mein Glas aus Ihre Gesundheit, Herr Präsident , und aus
die Größe und Wohlfahrt Frankreichs zu erheben.

Nach dem Trinkspruch des Präsidenten spielte die Musik
den italienischen Königsmarsch und nach dem Trinkspruch des
Königs die Marseillaise.

Ueber die Wahlbeteiligung bei Len letzten
Neichstagswahten

entnimmt die „ Voss . Ztg .
" dem dritten Vierteljahrshest zur

Statistik des Deutschen Reiches, das eine auf Grund der
Berichte der Wahlkommissare aufgestellte vergleichende Ueber-
sicht der Reichstagswahlen von 1898 und 1903 enthält , fol¬
gendes : Die Wahlbeteiligung war bei der Wahl von
1903 ungleich stärker als bei der von 1898. Während sich
bei elfterer von 11,441,094 Wahlberechtigten 7,786,714 oder
68,1 v . H . an den Hauvtivahlen beteiligten, war dies im
Jahre 1903 bei 9,533,794 oder 76,1 v . H. der Wahlbe¬

rechtigten der Fall . Diese Zunahme erstreckte sich aus sämt¬
liche Staaten und größeren Verwaltungsbezirke, und nur in
wenigen Wahlkreisen war die Wahlbeteiligung etwas schwächer
als im Jahre 1898. Im klebrigen sind die Unterschiede hin¬
sichtlich der Wahlbeteiligung in der Hauptwahl zwischen den
einzelnen Staaten recht erheblich , wobei es auffällig ist , daß
fast alle Staaten , in denen die Beteiligung im Jahre 1898
besonders groß oder gering war , diese Eigentümlichkeit auch
im Jahre 1903 zeigen . Bei weitem am größten war die
Wahlbeteiligung in Bremen mit 92,2 ( 1898 89,1) v . H.,
wo die Sozialdemokraten mit 51,5 v . H . aller Stimmen der
freisinnigen Vereinigung mit 48,9 v . H. den Sitz ab-
nahmen . Dann folgt Lübeck mit einer Wahlbeteili¬
gung von 90,6 (1898 89,5) v . H., und an dritter Stelle Reuß
ä . L , wo ein heftiger Kampf zwischen Sozialoemokraten
und Konservativen (erstere erhielten 50,5 letztere 49,5
v . H . aller Stimmen ) stattfand , mit 89,4 (1898 77,0)
v . H. Ueber 80 v . H . Wahlbeteiligung hatten dann
noch Anhalt mit 87,9 (1898 78,7), Hamburg
mit 81,0 (71,2) , Mecklenburg- Schwerin mit 83,8 (78,6), Sachsen-
Altenburg mit 83,5 (76,5) , KönigreichSachsen mit 83,0 (73,9) ,
Schwarzburg -Ruöolstadt mit 80,6 (70,8) , Schwarzburg - Sonders-
hausen mit 80,5 (70,7) und Sachsen-Koburg-Gotha mit 80,4
(79,9) v . H . Weitaus am geringsten war bei der Haupt¬
wahl die Wahlbeteiligung in Lippe mit 47,8 ( 1898 sogar nur
38,0) v . H . ; dann folgen Oldenburg mit 63,4 (59,0), Bayern
mit 71,5 (60,2) und Sachsen-Weimar mit 73,1 (63,4) v . H.
In Preußen betrug die Wahlbeteiligung 75,5 v . H . gegen
68,4 v . H. im Jahre 1898. Die stärkste Wahlbeteiligung hatten
von den einzelnen Provinzen die östlichen , in denen der Kamps
zwischen Deutschtum und Polentum tobt.

Vom rheinisch - westfälischen Gis .enmarkt.
Der Markt zeigte z . Zt . eine abwartende Haltung wegen
der noch schwebenden Verbands fragen und wegen der
neueren Nachrichten aus Amerika . Das Arbeitspensum der
großen Stahlwerke zeigt aber durchweg die höchsten
Ziffern , die jemals La waren . Die Verhandlungen üb .er
Bildung -,Hes Stahlwerksverbandes haben einen ganz er¬
heblichen Fortschritt ergeben . Das Roheisengeschäst ist
ruhig . Jin Gießereiroheisen kommen fortgesetzt kleine Ge¬
schäfte zustande . Der Abruf Lei , den chxstfälischen Hütten
ist gut , weniger bei den siegerländer Hütten . Die Versand-
zifsern der nächsten Zeit erreichen fast die Höhe von 1900,
in den Preisen ist keine Aenderung eingetreten.

Geheimnis des Rücktritts Wittes.
In die Geheimnisse des Rücktritts Wittes vom russischen

Finanzministerium kommt allmählich mehr Licht. Die Politik
Wittes , die im fernsten Osten einen Krieg herbeizuführen
drohte, hat ihn hauptsächlichzu Fall gebracht. Die „Kreuzztg. "
veröffentlicht eine offenbar aus russischen Hofkreisen stammende
Korrespondenz der Oswoboshdenije, welche die Intrigen , welche
zu diesem Resultat geführt haben, folgendermaßen schildert.
In die Reihe der bureaukratischen Spitzen des Hofes ist ein
neuer Mann getreten. Sein Auftauckien ist nicht so
abenteuerlich wie das der Klopoff, Philipp und Demtschmski,
aber es verspricht einen länger währenden Einfluß . Dieser
neue Mann , Herr Besobrasofs, ist zum Erstaunen der
Bureaukraten kürzlich vom wirklichen Staatsrat zum Staats,
sekretär des Kaisers avanziert worden. Die Großfürsten
lieben es nicht besonders, wenn ein neuer Mann bei Hose
auftaucht . Als Wladimir Alexandrowitsch den Zaren in
wegwerfendem Tone fragte : „was ist das für ein Besobrasofs" ,
war dessen Stellung schon so gesichert , daß die Anwort lautete:
„Du wirst ja sehen , ein Staatssekretär ." Damals aber war
Besobrasofs noch nicht zum Staatssekretär ernannt und die
Antwort sollte nur zeigen , was bevorstand.

Besobrasofs hat früher in der Chevaliergarde gedient, dis
jetzt sein Bruder , der Generalmajor , kommandiert. Er hatte
schon vor langer Heit seinen Abschied genommen, trat aber
zu Anfang der Regierung Alexanders dadurch in den Vorder¬
grund , daß er das Haupt der sogenannten „ heiligen Liga"
(Ochrana) wurde, welche den persönlichen Schutz des Kaisers
bilden wollte, aber auf Antrieb von Plehwe , der damals
Polizeidirektor war , aufgeköst wurde. Man sieht, er hatte
alte Beziehungen zum Hofe. In den letzten Jahren hatte er
dem Zaren häufig Denkschriften zugestellt. Das machte an¬
fänglich den Ministern wenig Sorgen ; sie ignorierten den
neuen Günstling ohne Portefeuille , aber allmählich wuchs sein
Einfluß und man bemerkte, daß seine Denkschriften nicht ohne
Wirkung blieben. Sogar der allmächtige, obgleich bereits in
Stellung erschütterte Witte beklagte sich darüber , daß Beso-
brasoff sich in Dinge mische , die ihn nichts angingen . Der
unerhörten Ernennung des wirklichen Staatsrats zum Staats¬
sekretär des Kaisers (ein Posten, den nur die höchsten Beamten
und keineswegs alle Minister erlangen) ging, wie erzählt wird,
die folgende pikante und providentielle Episode voraus : Als
Witte dem Kaiser über die vortreffliche Beschaffenheit der
mandschurischenBahn Vortrag hielt, bemerkte der Kaiser : Da
sagt mir aber Besobrasofs, daß die Bahn schlecht sei ! Woraus
Witte antwortete : Glaubt Ew . Majestät wirklich einer Privat¬
person mehr, als Ihrem Staatssekretär und Minister ? Gleich
darauf sei Besobrasofs zum Staatssekretär ernannt worden.

I Vor zwei oder drei Jahren hatte Besobrasofs mit den



Beamten der kaiserlichen Kanzlei Swjäginzeff und Wonljärski,
sowie unter Teilnahme der Großfürsten , des Konsuls in Söul
Matjunin , Abasas und anderer eine Aktiengesellschaftgebildet
und von der koreanischen Regierung eine Konzession zur
Exploitation von Wäldern und Bergwerken in Korea erhalten.
(Dies sind offenbar die vielbesprochenenGebiete amJalufluß !)
Auch der Kaiser selbst wurde in das Unternehmen hinein¬
gezogen ; er steuerte 50 000 Rubel bei. . . .

Der Einfluß Besobrasoffs auf den Kaiser steigerte sich
außerordentlich, nachdem er seine Denkschrift über die mand¬
schurische Bahn eingereicht hatte . Er spezialisierte sich offen¬
bar aus Politik des fernen Ostens, und aus seine Initiative
geht wohl die Begründung der Statthalterschaft im fernen
Osten mit all den ungeheuren Vollmachten zurück , die die
Gesellschaft in Erstaunen gefetzt haben.

AoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Einsegnung der Prinzen August ! Wil¬
helm und Oskar — des vierten und fünften Sohnes
des Kaiserpaares — findet am kommenden Sonnabend , 17.
Oktober , in der Friedenskirche zu Potsdam durch den Ober-
hvs- und Schloßprediger Drhander statt.

— Reichskanzler Graf Bülow, der im Juli 1870
in das damalige Mnigs -Husaren -Regiment Nr . 7 als Fah¬
nenjunker freiwillig eirftrat und von Anfang Oktober ab
an allen Schlachten und Gefechten seines Regiments teil¬
nahm , hat die ihm vom „Verbände der Kriegsfreiwilligen
von 1870/71" angetragene Ehrenmitgliedschaft an¬
genommen.

— IN Berlin Haben eine große Anzahl von sozial¬
demokratischen Protest Vers am mlung entgegen
die Anberaumung der Zeit für die preußischen Land¬
tag s w a h l e n stattgefunden . IN allen Protest -Resolu¬
tionen wurde in schärfster Weise die Ansetzung der Wahl¬
zeit auf 2 Uhr nachmittags als ein Schlag gegen die W-
beitermässen durch die liberale Stadtverwaltung verurteilt.
Die Versammelten verpflichteten sich , trotz dieser verstärk¬
ten Erschwerung in der Ausübung des Wahlrechts mit
allen Kräften sich ander Agitation für die Landtagswahlen
zu beteiligen und bei den kommenden Stadtverordneten¬
wahlen durch Stärkung der Sozialdemokratie diese liberale
Klassenpolitik zu beantworten.

— Die „Magdeb . Ztg ." bringt die schwer glaubliche
Nachricht, daß die Reichsbank wieder Taler stücke
aus gebe. Der Grund zu dieser Aenderung sei in den
Bedürfnissen des Verkehrs zu suchen ; die Münzen könn¬
ten nicht rasch genug die nötige Zahl von Zweimark stücken
prägen .

'
i ! i MZI

— Zu dem Fall Dippold schreibt die „Deutsche
Med . Wochenschrift" u . !«. : IN medizinischer Hinsicht bietet
der Fall nichts Außergewöhnliches : die ganze Handlungs¬
weise des sadistischen Verbrechers ist typisch und entsppricht
ganz dem Bilde der „KNabengeißler "

, wie es in den Lehr¬
büchern und Monographien der ks ^oboxntdia soxualis oft¬
mals beschrieben ist . Ein besonderes Gepräge erhalten die
Vorgänge aber durch die gewiß höchst beftemdliche Tat¬
sache, daß man nicht in der Lage gewesen ist, dem Ver¬
brecher seine Opfer früher zu entreißen und zum mindesten
den Tod des einen Knaben zu verhüten . Um das Fort¬
schreiten der Tragödie Zis zu diesem Schluß zu ermög¬
lichen , mußten in der Tat schon eine ganze Rtthe unge¬
wöhnlicher Umstände sich verketten : die lange Unterkunft
der Knaben an verkehrsentlegenen Orten , eine gewisse
Beschränktheit der sie umgebenden .Personen , welche trotz
wiederholter Wahrnehmung der gröbsten Mißhandlungen
und ihrer Folgen nicht in ausreichender Weise die Inter¬
vention der Eltern oder Ortsbehörden anriefen , der —
verblüffende — Mißerfolg des Von der Mutter der Knaben
einmal zur Prüfung eingegangener Klagen an Ort und
Stelle entsandten neurologischen „ Experten "

, die Unfähig¬
keit der Knaben , ihrem Peiniger zu entweichen , u . a . m.
Was aber besonders an dieser Stelle bemerkenswert ler-
scheint, ist die Tatsache , Laß igan es offenbar nicht für
nötig gehalten hat , den beiden KNaben von vornherein
sine vertrauenswürdige Persönlichkeit beizugeben , die die
Fürsorge für ihre körperliche Pflege hätte überneh¬
men können . Lediglich auf die g e isti g e Dres s ur der
KNaben war die Erziehung während ^hres Exils gerichtet.
Was aus ihrer Gesundheit wurde , sah man
anscheinend als Huautitä nägkigsadle an . Hätte
man dem Hauslehrer nicht die diskretionäre Gewalt über
das geistige und körperliche Wohl der Knaben anvertraut,
wäre wenigstens ein Arzt des Ortes beauftragt worden,
in kurzen Zwischenräumen die Knaben zu besuchen und
sich um ihr Befinden zu bekümmern , bann hätte es nicht
zu der furchtbaren Katastrophe kommen können . Der trau¬
rige Vorfall enthält wieder eine rächt beredte Mahnung
an alle Eltern , insbesondere an diejenigen der oberen
Zehntausend , die Gesundheit ihrer Kinder als ihr köst¬
lichstes Gut anzusehen und die Sorge für ihr körperliches
Gedeihen nicht ganz in die Hände fremder Persönlichj-
keiten — wenn sie auch noch so „ideal " erscheinen — zu
legen.

— Der Vater des Privatlehrers Dippold,
der nach den Ausführungen des Staatsanwalts in der
Affäre keine beneidenswerte Rolle gespielt hat , ist Gro ß-
grundbesitzer mit mindestens 150 Tagwerk Land , das
einen Wert von etwa 70000 Mark repräsentiert.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 14. Okt. Gestern abend fand das von der
franko-italienischen Loge veranstaltete Festbankett statt , welchem
zahlreiche Abgeordnete und Senatoren , sowie Beamte des
Ministeriums des Aeußeren beiwohnten. Der italienische
Senator Shintillic sprach u . a. auch von der Politik Crispis,
welche er in seiner Ansprache als den Interessen des Friedens
zuwiderlaufend bezeichnet «. Ein Redakteur des Neapeler
„Matino " ergriff darauf sofort das Wort zur Verherrlichung
Crispis und dessen Taten und Verdienste für Italien , das
ihm wenig dankbar bleibe. Hiergegen erfolgten von ver¬
schiedenen Seiten Proteste . Ein anderer italienischer Redner
suchte die Verantwortlichkeit für die Proteste von den
Demokraten abzuwälzen, worauf ein ungeheurer Tumult ent«
stand ; die Franzosen riefen : Nieder mit Crispi ! , während
die Italiener Hochrufe auf denselben ausbrachten.

* Dijon , 14. Okt. Die Strecke, welche der Hofzug des
Königs von Italien passierte , war stark von Gendamerieund

Truppen bewacht; alle 500 Meter stand ein Posten . Wer
Empfang in Dijon war der erste auf französischemBoden.

Bulgarien.
Nicht weniger als 108 verurteilte Bulgarenwurden

kürzlich von Saloniki nach Budrum , einem befestigten Platz
an der kleinasiatischen Küste , gebracht, um dort ihre Ga¬
leerenstrafe zu verbüßen. Die Verurteilten bestehen aus
Ackerbauern, Dörflern , Handelsleuten , Priestern und Leuten,
die Studien gemacht haben. Unter den letzteren konnte man
nach der „ N. Fr . Pr . " den Professor Dr . Garvanow
bemerken , der sich feinen wissenschaftlichen Grad an deutschen
Universitäten geholt hat ;und als Unterdirektor an dem
bulgarischen Gymnasium in Saloniki fungierte . Garvanow
war Präsiden ! des mazedonischen Zentralkomitees in Saloniki
nnd wurde aus diesem Grunde zu lebenslänglichen Zwangs¬
arbeit verurteilt.

Unpolitisches.
lieber die Verhaftung eines Leutnants

wird den „Berl . N . Nachr .
" aus Metz berichtet : Leutnant

Bilse vom Trainbataillon in Forbach
'
ist verhaftet und

in das Militcftgesängnis in Metz eingeliefert worden . Die
Anklage lautet auf Beleidigung von Vorgesetzten und Ver¬
öffentlichung von Dienstgeheimnissen . Leutnant Bilse
hatte zum 1 . November den Dienst quittiert und befand
sich bereits in Urlaub . Er veröffentlichte eine 270 Seiten
starke Broschüre , in der er unter dem Titel „ Eine Heine
Garnison " das Forbacher Leben und Treiben innerhalb
des Bataillons und der Familien der Kleinstadt schildert.
Obgleich sämtliche Namen fingiert sind , erkannte jeder For¬
bacher sofort die Persönlichkeiten , die gemeint waren,
was einen tpahren Sturm nicht nur unter den Kameraden
in Forbach , sondern .im ganzen XVI. Armeekorps ver¬
ursachte und zahlreiche Familien in die peinlichste Ver¬
legenheit versetzte. Auch die Kapitel über

'
Soldatenmiß¬

handlungen und Beschwerden sollen in dem Buche An¬
stoß erregt haben.

Hierzu erhalten wir folgendes Telegramm : Stra ß-
burgi. E , 15. Okt. Der Roman „ Eine kleine Garnison ",
gegen dessen Verfasser , Leutnant Bilse aus Roßberg,
ein Verfahren eingeleitet war , ist nunmehr beschlag¬
nahmt.

Dortmund , 14. Okt . Die „Dortni . Ztg .
" meldet : Der

Bankier Wulff, Direktor der Dortmunder Handels¬
bank , wurde wegen Vergehens gegen

^das Handelsgesetz
und wegen Meineids zu zweieinhalb Zähren Zft chthaus,
6000 Mark Geldstrafe und fünf Zähren Ehrverlust ver¬
urteilt . Ser Mitangeklagte , Gutsbesitzer Waldering , wurde
freigesprochen.

Hamburg , 14. Oft . Mn Sachen der Engelmacherin
Wiese finden täglich Vernehmungen statt . Gestern wurde
diese mehreren Zeugen gegenübergestellt . Vorgestern ist
ein Kriminalbeamter nach Hannover gereist , um dort die
Ermittelungen nach der Mutter des spurlos verschwun¬
denen fünften Kindes anzustellen . .Inzwischen ist , noch
ein sechster Fall hinzugekommen , und zwar handelt
es sich angeblich um ein der Wiese übergebenes Kind,
das aus der Umgegend von Hannover stammen soll. Die
Verhaftete bleibt trotz aller Beweise und belastenden Aus¬
sagen bei ihrem beharrlichen Leugnen.

Berlin , 14, 'Oft . . Der Unfall der Löwenbän¬
digerin Miß Heliot im Zirkus Busch hat für die Domp¬
teuse keine üblen Folgen gehabt . Sie hat lediglich eine
Fleischwunde havongetragen , die bald geheilt sein wird.
Ihre dressierten Löwen sind übrigens keine eingefangenen
Bestien , sondern in der Gefangenschaft geboren . Der un¬
programmäßige Hieb des Löwen „August " scheint also keine
vorsätzliche, sondern eine fahrlässige Körperverletzung ge¬
wesen M sein.

* Köln , 14. Oft . Wiegen unlauteren Wettbewerbes war
der Kölner Magnetopath Karl Ossermann sen.
angeklagt worden , weil er am >9 . November v . I '

. durch
eine Anzeige wissentlich unwahre Behauptungen aufgestellt
habe , die den Anschein eines besonders günstigen Ange¬
botes erweckten und zur Irreführung des Publikums füh¬
ren konnten . In der Anzeige hätte Ossermann behauptet,
er heile alle Krankheiten , wenn das kranke Organ noch
nicht zerstört sei. Den Strafantrag hätte Geh . Sanitäts¬
rat Dr . med . Lent , als Vorsitzender der Aerztekammer,
auf Grund einer Generalvollmacht gestellt . Unter den Ent¬
lastungszeugen Ossermanns befand sich , nach der „ Köln.
Ztg .

"
, auch die Frau eines Regierungsrates,

die mitteifte , daß sie aufVeranla ssung eines On¬
kels , der Arzt sei, sich mit Erfolg habe von Dsser-
mann behandeln lassen . Die Dame litt an einer Art Ge¬
sichtsrose , die Ossermann in einer größeren Zähl von Kon¬
sultationen beseitigte . Gerichtsarzt Dr . Longard äußerte
hierzu als Sachverständiger , er gebe zu , daß Ossermann
wohl geglaubt haben möge , er habe die Dame geheilt.
Er , Dr . Longard , lege keine Hand auf wie Ossermann , son¬
dern verordne gegen dieses Leiden Borsalbe , die die Span¬
nung beseitige . Die Rose verliere sich! oft rascher , oft lang¬
samer von selbst ; manchmal verziehe sich die Rose schon
nach Stunden . Es handle sich um suggestive Wirkungen.
Er selbst habe einer Dame , die an Schlaflosigkeit litt , mit
absichtlicher Wichtigtuerei reines Wasser verschrieben , und
die Einbildung , daß sie etwas ganz Besonderes bekomme,
habe eben bewirkt , daß die Patientin recht gut geschläfert
habe . Der Magnetopath wurde übrigens zu 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt , während der Staatsanwalt nur 500
Mark beantragt hatte . - >

Aus dem KroßherZogtirm.
»rr Nachdruck unserermit «orrespsudenneiche » versehe, « Originulverlch «»
i» « « « tt genauer QueLenangahe gestatte«. Mitteilungen und Bert« »

Ster lalal« L»rk»m» ntge stad der Redaktt»» »tt« « tSa » « «»
* Oldenburg , 15 . Oktober.

* Personalien . S . K. H . der Großherzoa hat geruht'
zum 1 . Dezember d . I . den Zollinspektor Bens sei in
Oldenburg zum Hauptamtsrendanten bei dem Hauptsteueramt
Oldenburg , und den Steuerinspektor deCousserin Oldenburg
zum Bureauvorstand und Hilfsarbeiter der Zolldirektion mit
dem Titel „Zollinspektor" zu ernennen, den Hauptamts¬
kontrolleur Seid ert in Brake an das Hauptsteueramt
Oldenburg zu versetzen , den Steuereinnehmer Stührmann
in Delmenhorst zum Hauptamtskontrolleur in Brake zu er¬
nennen, dem Hauptamtsassistenten Hempelmann in Olden¬
burg die Verwaltung des Steueramts Delmenhorst zu über¬
tragen , den Hauptamtsassistenten S ch u m a ch e r in Oldenburg
aus sein Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen unter Ver¬
leihung des Titels „Rentmeister", und den Hauptamts-

aisistenten Meyer in Brake an das Hauptsteueramt Oldenburg
zu versetzen , sowie den Verwalter bei der Irrenanstalt Wehnen,
Inspektor Albers, seinem Ansuchen entsprechend, in den
Ruhestand zu versetzen.

- Das Referat über das erste volkstümliche Orgel¬
konzert finden die Leser in dem Feuilleton der heutigen ersten
Beilage. Es hat Herrn Seminarmusiklehrer G . Götze
zum Verfasser, der fortan die gesamte Konzertkritik
unseres Blattes liefern wird . Herr Götze ist den Lesern der
„Nachrichten" kein Fremder ; seine früheren Referate über
unsere musikalischen Ereignisse stehen bei allen in bester
Erinnerung . Wir dürfen es somit im Einverständnis mit
unfern musikfreundlichenLesern als einen Gewinn bezeichnen,
daß es uns gelungen ist , Herrn Götze wiederum als Musik¬
kritiker zu gewinnen.

* Kriegsmarine - «nd FischereiauSstellnng . Wie unS
mitgeteilt wird, wird das Landes - Gewerbe - Museum
die Ausstellung durch einige sehr wertvolle Stücke ergänzen.
U. a . werden 8—9 Schisse bezw . Schiffsmodelle der
Ausstellung zugeführt werden. In der Ausstellung befindet
sich ein vollständiger , neuer Taucherapparat, welcher
während der Zeit des regen Besuches arbeiten wird . Das
schönste Stück der Ausstellung bildet das Modell des
Linienschiffes „ Kaiser Karl der Große "

, das in
Düsseldorf ausgestellt war und dort die besondereAufmerksam¬
keit der Besucher erregte. Das Modell gehört dem Reichs¬
marineamt und stellt einen Wert von etwa 15000 Mk . dar.
Auch das Modell des mit dem Fischfänge beschäftigten Fisch¬
dampfers sowie die „Fifchereianlage" der Dampsfischereigcsell-
schast „Nordsee" in Nordenham sind schöne Stücke der Aus¬
stellung. Bei dem sehr niedrigen Eintrittsgeld (40 Pfg . für
Erwachsene und 20 Pfg . für Kinder) wird auch hier auf einen
starken Besuch zu rechnen sein. Das gesamte Militär
sowie sämtliche Schulen werden meist geschlossen die
Ausstellung besuchen.

M Der Oldenburger Tnrnerbund macht morgen seine all¬
jährliche Erntefest turnfahrt nach Bloh ; der Abmarsch dazu
erfolgt um 3 Uhr vom Eisenbahnübergang am Pferdemarktplatze . Es
wird beabsichtigt, unterwegs bei Bruns in Metjendorf den Kaffee ein¬
zunehmen.

Ls . Die Einstellung der Rekrnten bei unserem Jnfanterie-
Regimente geschah am gestrigen Tage ; bei der Artillerieabteilung erfolgt
dieselbe am heutigen Donnerstag.

Ls . Nach dem Genuß von Granat plötzlich schwer erkrankt
ist die Frau eines Anwohners M . im Heiligengeisttorviertel . Jeden¬
falls sind die sonst sehr schmackhaftenund nahrhaften Tiere nicht mehr
recht frisch gewesen, wodurch die Erkrankung entstanden sein wird.
Nach Aussage eines herbeigcrufenen Arztes , welcher eine Vergiftung
feststellte, befindet sich die erkrankte Frau jetzt außer Lebensgefahr.

* Das Marktgeschäft , das sonst am Tage vor dem
Oktobermarkt immer Bedeutung hatte , war gestern vor¬
mittag , wie mitgeteilt , unbedeutend und blieb es den ganzen
Tag . Aufgetrieben waren weder Pferde noch Vieh. Aus den
Ställen verkauft wurden nur wenige Pferde . Heute war der
Auftrieb auf dem Pferde - wie auf dem Viehmarkt ziemlich
zahlreich . Aui dem Pferdemarkt blieb der Handel ziemlich
mäßig . Die Preise waren dort unverändert . Es kosteten gute
junge Arbeitspferde bis zu 1000 Mk . und darüber . Aeltere
Arbeitspferde wurden mit 200— 800 Mk . bezahlt, je nach
Qualität , Litauer kosteten 150—550 Mk ., Enter bis zu 450
Mark , Saugfüllen von 200— 400 Mk. Der größte Teil des
Auftriebes blieb unverkauft . Auf dem Viehmarkt war
der Handel etwas lebhafter, aber auch nicht flott . Dort war
ein Preisrückgang deutlich zu erkennen, der sich jedenfalls aus
den ungünstigen Ernteverhältniffen erklärt . Nach tragendem
Vieh und Milchvieh wurde am meisten gefragt . Es kostete
die erste Qualität dieser Marktware bis zu 450 Mk .,
mittlere Qualität bis zu 320 Mk., geringere Qualität bis zu
210 Mk. Die erste Qualität dieser Ware wurde zumeist von
auswärtigen Händlern aufgekauft und zum Versand gebracht.
Güstes Vieh tastete je nach Qualität 150 bis 280 Mk. Zug¬
ochsen, die für den Maststall aufgekaufl wurden, kosteten bis
zu 300 Mk., Rinder bis zu 150 Mk. Im übrigen lautet der
offizielle Marktbericht wie folgt:

Auf dem heutigen Pferde - und Viehmarkte waren zum
Verkauf an Pferden ausgeführt : 269 alte Pferde , 36 Enter¬
füllen, 128 Saugfüllen . Zusammen 432 Stück. Davon sind
plm. verkauft : 70 alte Pferde , 20 Enterfüllen und 35 Saug-
Zullen. Außerdem war an Hornvieh auf dem Marlte aufge¬
stellt: 580 Stück. Davon sind plw . verkauft : 350 Stück.
Der Handel war auf dem Markte mit Pferden mittelmäßig,
mit Hornvieh flott. Das fette Vieh wurde 50 KZ. mit 64
bis 70 Mk. bezahlt.

* Für die Notleidenden in der oldenburgischen
Gemeinde Holterfehn erhielten wir ferner von C . N . 1 Mk . ;
B . E . 1 Mk., zusammen 2 Mk . Im ßganzen bis jetzt 28 Mk.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . « > L."

*

Ls . Bürgerfelde , 14. Okt. Einen empfindlichen Verlust
erlitt dieser Tage ein hiesiger Landmann . Eine nahe vor dem Kalben
stehende Kuh desselben, welche in der Nähe des Wohnhauses weidete,
hatte unbemerkt die Umzäumung durchbrochen und war dann in einen
mit Wasser gefüllten Graben geraten . Ais man das Tier auffand,
war es bereits verendet.

* Elsfleth , 13 . Okt. Es ist hier eingetroffen von der
3 . Reise Logger „ Großenmeer" mit 469^3 Kantjes Heringen.

!! Butjadmgen , 13 . Okt. Als im März v . I . die irdische
Hülle uns eres ällverehrteu M !ars chendich ters Her¬
mann Allmers in Rechtenfleth zur letzten Ruhe ge¬
bettet wurde , da ergriff allgemein eine tixse Trauer die¬
jenigen Kreise, die ihm näher gestanden .Hatten , und auch
weitere Kreise, die er mit heiligem Eifer für die Liebe
zum engeren Vaterland entflammt und für die geschicht¬
liche Erforschung der Heimat lebhaft interessiert hatte-
sahen in .ihm ihr leuchtendes Vorbild dahinscheiden . Als
vollends im August d . I . die Beisetzungsfeierlichkeit in!
der Enthüllung des von der Meisterhand Harro Magnus-
sens geschaffenen ehernen Denkmals am Grabe des Ver¬
storbenen einen würdigen Abschluß erhielt , da glaubte wvW
mancher begeisterte Heimatsfreund , daß nun das von Her¬
mann Allmers Geschaffene mit der Zeit immer mehr und
mehr erblassen wurde , und daß in erster Linie die von
ihm gegründeten Heimatbund -Vereine , die nun ihres ge¬
nialen Gründers und Förderers für immer beraubt seien,
immer mehr und mehr verflachen und schließlich ganz ein-
gehen würden !. Allerdings wird noch hier und da bei
patriotischen Festreden in der engeren Heimat unser Her¬
mann Allmers erwähnt , und seine markigen Worte : „Wer
hie Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt , ist ein
Lump und des GlückeK der Heimat nicht wert " verfehlen
ihre zündende Wirkung nicht , aper im übrigen Mt man
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schon setzt herzlich wenig mehr von dem großen Mastne,
der völlig auWng in der Liebe zu seiner heimatlichen
Scholle . Und doch würde man Hermann Allmers bitter
unrecht tun , wollte man ihn einfach zum alten Gerümpel
Wersen . Wenn yuch unsere Zeit mit Recht eine schnelllebige
genannt wird , sie würde sich selbst brandmarken , wollte
sie ihrer großen Toten so schnell vergessen . Wie Herr
Pastor Meckmann aus Stotel bei der Enthüllung des Denk¬
mals so treffend ausführte , soll Hermann Allmers den
gegenwärtigen und den kommenden Geschlechtern zur Nach¬
ahmung dienen , und soll sie allezeit anspornen , in der
Liebe zur Heimat nicht zu erlahmen . Dies gilt vor allen
Dingen Len Heimatbund -Vereinen , die es .sich zur spei-
ziellen Aufgabe gemacht haben , die Pflege der Heimat-
liebe und die Erforschung der heimatlichen Scholle nach
Kräften zu fördern . Der Heimatbund der „ Männer vom
Morgenstern" in Bremerhaven , Geestemünde , Lehe
und Umgegend , sowie der -„ Rüst ringer Heimat-
bund " , denen sich in jüngster Zeit der Osterstader Het-
matbund zugesellte , wissen von der glühenden Begeiste¬
rung ihres Gründers ein besonderes Lied zu fingen.
So lange Hermann Allmers rüstig genug war , ließ er sich
durch kein Wetter und keine Hindernisse abhalten , an den
Versammlungen teilzunehmen und anregend auf sie ein¬
zuwirken . Nachdem diese Vereine in der ersten Begeiste¬
rung manches Gute geschafft und augenscheinlich insbe¬
sondere für die Erforschung der Geschichte unserer Vor¬
fahren segensreich gewirkt haben , scheint seit einiger Zeit
sowohl bei den „Männern vom Morgenstern "

, als auch!
beim „Rüstringer Heimatbund " der Eifer Nachlassen und
das Interesse für die gute Sache erlahmen zu wollen . Und
doch gibt es noch so vieles zu schaffen uNd zu erforschen,
das aber nur möglich ist, wenn für die Vereinsbestrebungen
das Interesse wieder ein lebhaftes wird und die Vereine
stark und kräftig bleiben . Am nächsten Sonntagnachmittag
hält der „Rüstringer Heimatbund " in seinem Vereins¬
lokale (Friesischer Hof) zu Nordenham , um 4,30 Uhr be¬
ginnend , seine , diesjährige Herbstversammlung ab , zu der
nicht nur Vereinsmitglieder , sondern auch plle Freunde
der Heimatsorschung willkommen sind . Herr Professor
Rüthning aus Oldenburg wird einen Vortrag halten
über Graf Anton Günther . Hoffen wir , daß Biese Ver¬
sammlung gut besucht wird und fruchtbringend wirkt.

Aedakteur Wermann und Aber-
kehrer vr . Ares vor dem Landgericht.

* Oldenburg , 15 . Okt.

In der gestrigen Nummer der „Nachrichten" erörterten
wir in kurzen Zügen die Vorgeschichte dieses sensationellen
Prozesses, der durch ganz Deutschland Aufsehen erregt hat,
z . T . jedoch wegen Dinge, die nicht eigentlich den Gegenstand
der heutigen Verhandlungen bilden. Die Beachtung, die der
Prozeß hier findet, dokumentiert sich u . a. in dem starken
Andrang des Publikums zu dem nur beschränkten Raum
des Schwurgerichtssaales im Landgericht. Lange vor
10 Uhr, der Anfangszeit der Sitzung, stand alles bis weit
aus den Korridor hinaus dicht voll , Herren und auch Damen,
und einen Augenblick nach Oeffnung des Raumes waren Saal
und Tribüne gepfropft voll, und viele mußten draußen bleiben.
Für die Presse, die außergewöhnlich zahlreich vertreten war,
hatte man die Gefchworenenbänke reserviert.

Tas Gericht ist zusammengesetztaus folgenden Richtern:
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Bödecker , Beisitzer:
Landgerichtsrat Kitz , Landrichter Becker , Landrichter vr.
Klaue und LandgerichtsassessorBar te l s . Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Riesebieter , Gerichtsschreiber:
Referendar Albers.

Aus der Anklagebank sieht man die beiden auf freiem
Fuße befindlichen Angeklagten, Redakteur Johannes Bier-
mann vom hiesigen „ Residenzboten" und Oberlehrer Di.
Gustav Ries aus Barmen , früher hier. Letzterer wird ver¬
teidigt von Rechtsanwalt Greving, Biermann von dem
Bremer Rechtsanwalt Dr . Sprenger (Firma Sprenger
und Cohn).

Auf der Zeug enbank sieht man zu Beginn der Sitzung
Justizminister Ruhstrat, den Beleidigten, Oberregierungs-
Dugend, Oberregierungsrat Scheer, ferner fast die
gesamten Juristen Oldenburgs (Regierungsrat Sieben¬
bürgen fehlt, der frühere Kasinowirt Hugo Werner
desgl.) , ferner Frau Biermann und Rechtsanwalt Wisser,
2en früheren Rechtsbeistand des Ministers Ruhstrat.

Es sei noch wieder bemerkt, daß das Gericht einen An¬
trag aus Vertagung der Verhandlung wegen nicht
genügender Vorbereitung der Verteidigung, gestellt von Dr.
Sprenger , bereits gestern abgelehnt hat.

Ein außergewöhnliches Aussehen machte zu Anfang der
Atzung der in letzter Stunde aufgebotene große Zeugen¬
apparat, demfast sämtliche Juristen Oldenburgs angehören,
viele Schulmänner und ein Offizier. Von besonderem Ein¬
druck war die Begründung der Ablehnung des Gerichts wegen
„psychologischer Befangenheit " , wofür Rechtsanwalt Dr.
Sprenger namens seines Klienten Biermann mehrere Gründe
anführte , desgleichen Rechtsanwalt Greving namens des
Dr . Ries . Die inkriminierten Ausdrücke des - sogenannten
Oberschafartikels treffen nach diesen Ausführungen
diejenigenRichterkreise derStadtOldenburg , gegen 22 be-
stimmtePersonen. aus denen sich auchdas Gericht zusammen¬
setzt und aus denen die Zeugen für den Angeklagten geladen
sind. Die Verteidigung ist unter diesen Umständen der Mei¬
nung , daß das Gericht sich für befangen erklären müsse , da
feine Mitglieder Richter in eigener Sache würden , was
dem Rechtsbewusttsei « des ganzen Volkes widerspreche.
Selbst wenn jede bewußte Rücksichtnahme der Richter
aus ihren höchsten Vorgesetzten, Minister Ruhstrat,
ausgeschlossen gedacht werden solle , un kontrollierbare
and unbewußte Einflüsse in dieser Richtung könnten
sehr wohl eine Rolle spielen, und das sei von der größten
Bedeutung . R . - A. Greving verliest unter stellenweiser Heiterkeit
derZuhörer eine große Anzahl von Sätzen aus dem „Restdenz-
boten" , wonach bewiesen werden soll , daß die Tendenz des
Blattes die sei, gegen das jetzige Ministerium Front und der
Beamten - und Protektionswirtschast in Oldenburg ein Ende
zu machen; woraus wieder die Notwendigkeit der Ablehnung
gefolgert wird.

Staatsanwalt Riesebieter bedauert, daß die Ab¬
lehnungsanträge gestern in so später Stunde angebracht
vorden seien , er müsse das als höchst merkwürdig bezeichnen
und habe den Eindruck, als wenn die Angeklagten alles zu
tun beabsichtigten, die Verhandlung hinauszuzögern und zu er¬
reichen , daß stejnicht vor ein oldenburgischesGerichtgestellt würden.

Das gehe auch daraus hervor, daß bis auf zwei sämtliche hiesigen
Richter in Person abgelehnt wurden . Der Staatsanwalt
begründet dann seine Meinung von der Unzulässigkeit eines
ganzen Gerichtshofes ; nach seiner Ansicht könne auch das
erkennende Gericht nicht abgelehut werden, weil nicht zu¬
gelassen werden könne, daß sich die Parteien ihre Richter
selber aussuchten. Wie schwach die Position der Angeklagten
bezüglich der Ablehnung sei, gehe daraus hervor, daß die Ver¬
teidigung sich aus „ Stimmen aus dem Publikum " der
hiesigen Blätter stütze, und man gar nicht wisse,
ob nicht die Angeklagten oder die Verteidigung
zu dem Schreiber dieserArtikel in Beziehung ständen. — R .-A.
Dr . Sprenger lehnt energisch ab, daß sein Klient zu dieser
Presse in irgend welcher Beziehung stehe . Er selber habe alle
Zeitungspolemik abgelehnt ; in feiner Vaterstadt Bremen sei
es nicht Sitte , daß die Anwälte sich in der Presse äußerten.
Er sprach die Unmutung aus , daß hier sog . offiziös derartiges
geschehen sei . Im übrigen habe der Staatsanwalt Recht, wenn
er sage, daß alles versucht werden solle , die Sache vor ein
nichtold enburgisches Gericht zu bringen. Es sei nur zu
menschlich , daß die hiesigen Richter im idealen Sinn der Be¬
fangenheit unterlägen . Auch in juristischen Kreisen sei man
über die gerichtlicheMaßnahme in diesem Falle höchst erstaunt.
Er müsse der Staatsanwaltschaft der Vorwurf der
psychologischen — nicht persönlichen — Parteilichkeit
machen, z. B . im Fall Haake und was sich daran schloß.

R .-A. Greving empfindet es bedauerlich, daß der Staats¬
anwalt sich angemaßt habe, über die Verteidigungsmaßregeln zu
befinden und Persönliches in die Versammlung hineintrage . Er
erachte den Vorwurf des Staatsanwalts , daß die Verteidigung
zu den Zeitungsartikeln ev . in Beziehung stehe , als durchaus
leichtfertig. Der Verteidiger führt noch einmal mit be¬
sonderer Eindringlichkeit aus , wie sehr die Richter durch die

„ Residenzboten" -Artikel berührt seien , und daß niemals
gerechtfertigtere Anträge auf Ablehnung gestellt seien,
und zwar seien sie gestellt sowohlzur Wahrung der Würde
des Gerichts als auch des Interesses der Angeklagten. Es
herrsche nur eine Meinung darüber , daß die hiesigen
Gerichte nicht in der Laste seien , objektiv über die Sache
Biermann -Dr . Ries zu urteilen . Die Maßnahmen der
Verteidigung seien durchaus sachlich gemeint. Ueberdies sei
er selber krank und habe nur mit äußerster Anstrengung hier
erscheinen können, und dem Angeklagten Dr . Ries sei ganz
kürzlich der Vater gestorben, und er sei so herunter , daß er
sich in ärztlicher Behandlung befinde. — Der Staats anwalt
wehrt die Vorwürfe der Verteidigung ab ; namentlich bezüglich
der etwaigen Beziehung zur Presse, worin R .-A . Greving
eine Verdächtigung steht . Auch R .-A. Or . Sprenger
repliziert nochmals und greift namentlich auf die Vorgänge bei
der Privatklage des Ministers Ruhstrat zurück.

R .-A . Wisser, der als früherer Vertreter des Privat¬
klägers Minister Rustrat jetzt Nebenklägerin Sachen Biermann ist,
bemerkt, daß bezgl . des AngeklagtenBiermannjedensalls dieAbsicht
vorliege, die Verhandlung zu verschleppen, was namentlich
durch die späte Ladung der Zeugen zu beweisenversucht wird.
Biermann habe allerdings ein Interesse an der Verzögerung.
Die Veröffentlichungen der nach seiner Ansicht niederen
öffentlichen Meinung in den hiesigen Zeitungen stützten Bier¬
mann ; er bestreite aber , dass das die wahre öffentliche
Meinung sei. Jedenfalls liege ein öffentlichesInteresse vor,
daß die Verhandlung schon jetzt vonstatten gehe.

R .-A. Dr . Sprenger wünscht, daß alle Beschwerden
wegen prozessualer Vorkehrungen nicht Biermann , sondern ihn
selber treffen . Im übrigen seien in den Zeitungen viel mehr
Artikel im Sinne der Anklage veröffentlicht, so daß von einer
Irreführung der öffentlichen Meinung nicht die Rede sein
könne.

R . - A. Greving kritisiert die Bemerkung über die sogen,
niedere öffentliche Meinung und fragt , was damit gemeint
fei . Im übrigen merke er aus der Rede des Rechtsanwalts
Wisser nur wieder das Bestreben, das eigene Persönchen in
den Mittelpunkt der Verhandlung zu schieben (Heiterkeit), wie
schon sonst . Die Festsetzung der Hauptverhandlung sei über¬
hastet, und eine Ablehnung der Vertagungsanträge ohne ein¬
gehende Motivierung sei nicht denkbar.

Der Vorsitzende begründet die Festsetzung des Termins
mit der Geschäftslage des Gerichts und vertagt um 11 .50 Uhr
die Versammlung auf 12Vs Uhr zur Beratung der Ablehnungs¬
anträge.

Wir veröffentlichen nach Beendigung der Verhandlung
den vollständigen stenographischen Bericht in einer
Sonderausgabe.

Diese Extraausgabe wird auch an Nichtabonnenten unseres
Blattes für 10 Psg . abgegeben.

* Landgericht.
S tzung der § trafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 14. Oktober, borm . 9 Uhr.
Wegen Körperverletzung

besetzen die Anklagebank: 1 . der Tischler Karl Geldes in Tonn¬
deich , 2 . der Bauarbeiter Joh . Friedrich Kawlowskiin Bant,
3 . der Schifsszimmermann Adalbert Geldes daselbst . Nach der
Anklage haben sich am 10. Juli in Tonndeich der Körperverletzung
schuldig gemacht : 1 . Karl Geldes in einem Falle , 2 . Kawlowski in
2 Fällen , 3 . Adalbert Geldes in einem Falle . Karl Geldes versetzte
dem Kawlowski Faustschläge vor die Brust, Kawlowski stach den Karl
Geldes mit seinem Taschenmesser in den Hals , so daß dieser eine
vier om lange Wunde im Nacken davontrug, später stach er den Joh.
Geldes mit dem Messer in die Brust und brachte ihm eine etwa
20 om lange, tief klaffende Wunde bei . Adalbert Geldes trat den im
Graben befindlichen Kawlowski mit dem Absatz seiner Schuhe wieder¬
holt ins Gesicht . Karl Geldes wird wegen Körperverletzungzu 30 Mk.
Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis, Kawlowski wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt, dieser im übrigen
aber freigesprochen. Der Angeklagte Adalbert Geldes wird frei-
gesprochen.

Zwei Diebstähle im Rückfall
werden dem aus dem Gefängnis vorgesührten Ziegelarbeiter Carl
Albrecht aus Uhrsleben vorgehalten. Am 13. Juni d. I . entwendete
er aus dem Bahnhofe Mariensiel aus der Stationskaffe 2 Zweimark¬
stücke und in der Zeit vom 9 .— 14. Juni d. I . auf der Ziegelei
Mariensiel aus der Kiste des Ziegelarbeiters Heinr. Kollnar eine dem
Brenner Dubrow gehörige Cylinderuhr im Werte von 15 Mk. Unter

Zubilligung von mildernden Umständen trifft den Dieb wegen Dieb¬
stahls in 2 Fällen eine Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis,
1 Monat Borhaft geht ab.

Einen schweren Diebstahl
beging der Schlachter Karl Friede aus Strachwitz, oft vorbestraft,
am 20 . August 1903 in Wüppeler-Altendeich dadurch , daß er in der
Gaststube des Wirts Oltmanns den Schenkschrank offenbrach und dar¬
aus etwa 8 Mk. bares Geld, eine goldene Broche, 1 Paar goldene
Ohrringe und eine viersträngige Halskette von weißem Metall ent¬

wendete. Den geständigenFriebe trifft dafür unter Annahme mildernder
Umstände eine Gefängnisstrafe von 0 Monaten, die er sofort annahm.

Diebstähle
in 4 Fällen soll der Bäcker Bruno Walter aus Magdeburg, jetz
in Untersuchungshaft, am 18. August 1903 in der Herberge zur
Heimat in Oldenburg ausgeführt haben. Nach der Anklage entwendete
er dort 4 Portemonnaies mit etwa 27 Mk. 12 Pfg . Inhalt . Walter,
der wiederholt vorbestraft ist, zuletzt am 20 . Juli 1902 vom Land¬
gerichte Magdeburg mit 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust, wird des Diebstahls in 3 Fällen überführt und in eine Ge¬

samtstrafe von 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Von dem ihm zur
Last gelegten 4 . Diebstahl wird Walter freigesprochen.

Vier verschiedene Straftaten,
nämlich Sachbeschädigung, Hausfriedensbruch, Körperverletzung und
Beleidigung werden dem Fuhrunternehmer Joh . Friede . Wilh.
Büttemeyer in Bant zur Last gelegt. Er ist der Anklage teil¬
weise geständig. Nach Vernehmung der Zeugen findet das Gericht
den Angeklagten bezüglich der Sachbeschädigung nichtschuldig und
spricht ihn hier frei, erkennt aber im übrigen aus eine Gesamtstrafe
von 5 Wochen Gefängnis.

Außer diesen Sachen standen noch zwei Berufungsfälle an. —
Schluß nachm. 2,45 Uhr.

Reiche RMWei iniö letzte IcMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z . Berlin , 15 . Okt. An hiesiger unterrichteter Stelle ist
von einer angeblichen Absicht des Königs der Belgier , in
nächster Zeit am Berliner Hof einen Besuch abzustatten,
nichts bekannt.

K. Berlin , 15. Okt. Das Eifersuchtsdrama an der
Steinmetzstraße, dem am 25. Mai der Major a . D. August
Reich zum Opfer gefallen ist, wird morgen vor dem Schwur¬
gericht des Landgerichts I verhandelt werden. Vor demselben
wird sich Marie Giewitz, die dem Major ein großes Messer
in den Leib stieß , an deren Folgen er starb, zu verantworten
haben. Für die Verhandlung sind zwei Sitzungstage angesetzt.

H München , 15. Okt. Der Prinzregent Luitpold
schwebte gestern in grosser Lebensgefahr . Als sein Wagen
an eine starke Kurve des Bahngeleises Heranfuhr, an der keine
Schranke vorhanden war, brauste ein Zug daher. Nur der
Geistesgegenwart des Lokomotivführers gelang es , den Zug
kurz vor dem Pferde des Vorreiters zum Stehen zu bringen.
Einige Sekunden noch , und der prinzltche Wagen wäre in die
größte Gefahr gekommen.

Z München , 15 . Okt. Im Landtag brachte ein Teil
der Linken den Antrag ein , wonach gemäß der staatlichen
Stellung Bayerns wie aus Ersparnisrücksichten das bayrische
Ministerium des Aeußern und das Ministerium des König¬
lichen Hauses als überflüssig ausgehoben werde.

ß Kassel , 15 . Okt . In einem KupeeI . Klaffe des Schnell¬
zuges Aachen - Berlin wurde ein junger Mann im Klosett
erschossen aufgefunden.

Z Kopenhagen , 15 . Okt. Die Regierung beschloß , vor¬
zuschlagen, die Diäten der Abgeordneten z« erhöhen.
Anstatt der Tagegelder soll ein Jahresgehalr von 3000
Kronen gezahlt werden.

LDL . Kapstadt , 14. Okt. Aus Kapstadt wird eine große
kommerzielle Depression gemeldet. Die Dürre verur¬
sacht große Sorge in den ländlichen Distrikten. Die Handels¬
statistik weist einen Ausfall an Wolle für einen Monat von
6 Millionen Mark nach. Die Farmer verlieren eine unge¬
heuere Menge Vieh. Zum erstenmal in der Geschichte der
Kapkolome leben die Landbewohner von importiertem Gemüse,
Fleisch , Eiern und Butter.

LDL . Nom , 15 . Okt. Der Deputirte Donati reichte heute
in der Kammer eine Interpellation an den Minister Morin
ein über die Gründe , welcheden Aufschub der Reise des Kaisers
von Rußland , die bereits amtlich angekündigt war , veranlaßten.

Die Blätter drücken ihre Freude aus über den glänzenden
Empfang der italienischen Majestäten in Paris.

München - Gladbach , 15 . Ott. Ein gefährliches Spielzeug
hatten sich in Odenkirchen einige Knaben erwählt . Sie
fertigten sich mit Hilfe von Gasrohren „Gewehre " an und
luden die improvisierten Flinten . Plötzlich explodierte dev
Laus einer der Büchsen, und die umherfliegenden Eisen -,
splitter rissen einem 12jährigen KnMen die Schädeldecke
völlig fort ; der arme Junge war auf der Stelle tot.

Z Paris , 15. Okt . Me "russische Botschaft teilt mit,
daß der Botschafter Urnffow , der erst Ende Oktober
vom Urlaub zurückkehrt, an den zu Ehren des italienischen
Wnigspaares veranstalteten Festlichkeiten nicht teilnehmen
könnte . Eine gleiche Mitteilung ging von der österreichi¬
schen Botschaft zu, weil Graf Wvlkenstein! feinen Urlaub
nicht unterbrechen dürfe , da er von einem schweren Gicht¬
leiden heimgesucht sei.

Die Liverpooler „Daily Post " hört aus unanfechtbarer
Quelle , daß König Eduard Freihändler ist, was
wir bestätigen können . Der Prinz von Wales ist dagegen
ein eifriger Verehrer der Politik Chamberlains.

Paris , 15 . Okt . Nachdem das Diner zu Ehren
des italienische « Königspaares im ElysSe
um 9 Uhr beendet war , fand Cercle statt . Dabei unterhielt
sich der König mit den beiden Kammerpräsidenten , mit
Combes , Delcasss und den übrigen Ministern , sowie mit
Waldeck-Rousseau , Meline , Brisson , Frey Inet u . a . Auch
die Königin zog eine Reihe Persönlichkeiten ins Ge¬
spräch. Gegen 10 Uhr fand im Elysse eine Konzertauf¬
führung statt . (Später verabschiedeten sich die Majestäten,
indem sie dem Präsidenten und Madame Loubet die Hand
reichten . Den ganzen Abend herrschte in den Haupt -,
Verkehrsadern ein recht außerordentlich reges Leben,
zahlreiche Gebäude waren glänzend erleuchtet . Auf den
Straßen war abends der Magenverkehr zeitweilig gehemmt.
Das Wetter erhöhte die festliche Stimmung , Namentlich
die Avenue de la Opera , in der die großen Warenhäuser
prächtig illuminiert waren , bot einen großartigen Anblick.

Schluß des redaktionellen Teiles.

GeMMchk Mitteilungen.

Jede Mutter,
die in Verlegenheit kommt, was sie ihren Kindern kochen soll,
mag sich mit großen Buchstaben: Kathreiners Malz¬
kaffee über den Herd schreiben . Das ist in jedem Falle das
gesündeste , unschädlichste und angenehmste Ge¬
tränk für die Kleinen! Besonders mit Milch gekocht
nehmen es die Kinder dauernd gern, während reine Milch
oft bald widersteht und in vielen Fällen überhaupt nicht gut
vertragen wird.
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felrkragenu .Muffen in echt und imitiert in großer ^
Auswahl u. sehr preiswert

empfiehlt _ iivfSisförant.

Aegimniü 088 Mlli'
OlSküdurg , L^MgWir . 53.

Meine Spezial-Abteilung
für

Mlerriekreuge
ist außerordentlich reich¬
haltig sortiert . — Gute,

langjährig erprobte
Qualitäten u. sehr

wohlseile Preise!

Lwilmg M Merreiigö.
XormsIIiemlikn1, 1 .30, 1.30, 1.40 , 150, 1.80, 2 Mlr.

Extra gute Sorten2.35, 2.50, 2.75, 3, 3 .50, 4 Mk.
Unt6rtw 86n in Vigogne, gestrickt u. gewebt , 1, 1.20,

1 .40, 1 .60, 1 .80, 2 Mk.
biormalkoskn1, 1.25, 1.50, 1.75, 2, 2.50, 3, 3 . 50,

4 Mk.
Unierckossn aus schwerem Petzparchend 1.60, 1.80, 2,

2.20, 3.40 Mk.
KnstZkn - ULmäkn und - Unt6 rti086n 50, 60, 70, 80,

90, 100 , 120 , 140, 160 Pfg.

keiMOiSme kiMÄ 'Ssmsm!
Meine Flanell - Hemden zu 4.50, 5 u . 6 ^ sind die besten Erzeugnisse aus diesem Gebiete und lang¬

jährig bewährt . Vorzüglich in der Wäsche . Garantiert reine Natnrwolle ohne Beimischung.
Reinwollene Flanell -Unterhofe « 3 .50, 4, 4 .50 Schwere Koatmghofen 4 .50, 5, 5.50, 6 —

Prima mBoyehosen 5 mnd 6 ^ — IM " Nur eigenes Fabrikat ! "TW

Parchend Decken Wollene Decken Pferde -Decken
in großer Auswahl.

Lestkickte UsÜNSslZ«,
sogen . Jagdwesten.

Vorzügliche Auswahl , nur haltbare
Qualitäten und ohne Kunstwolle;
schöne dunkele Farben und in allen
Größen:

2 , 2 .50, 2 .75, 3 ^ 3 . 50, 3 .75, 4
4.50, 4.75, 5 5 .50, 5 . 75, 6 ^

Für Knaben : 1 .25, 1 .50, 1 .75, 2 ^

Arbeiter-
eisenstark u. billig , empfehlen

Ak. M
Rasteder -Liethe. Zu verk.

18 bis 20 Fuder trockenen

Grabetorf.
Liebhaber wollen sich melden
bei Heinrich Bulk das.

LMMKMW8R.
Mittwoob , 2l . Vktbn. 1903:

1 . kür

Lawwsrwlisik
7 ^ 2 Ostv im LasLrier.

8trsiost <iuurtstts von Löötstovsu,
O - äur Op . 18 , allst Istoimrt , Ls - äur,
Haviortrio von ü -nstillstoill , L - äur.

LestellullASll unk Sstonllsillollts

2uill kreise von 6 ^ kür 4 Ebenste
lliwillt Lerrll lÄLX 8viimillts Luest-

ÜLllälullA lküeatsrrvaii ) elltAeZsu.
lZüotsrbklin . Lsutnor.

Xublmann.
Xlapprotk. Xulleratli.

0/

Llektmcks Veck -Ukr ,Fver stesöx"

-r -Ä

erleuoktst selbsttätig im IVIomsnt «Iss Weckens äse
Loblkckrimmsr . LIs elsktrisobe LtomsntbsleuobtuiisLust»
vllabdäiixiß vom viirwerk sn bsrmtseo . Ho. 36 IN. 20.

Ko . 36

Nr!Mer,FvsrKeah " M «>SlitvIs «KSN»
t-Ik-M,

VergrösssruLZs-
ßlss Ullä Loll-
te,kt - Sekmir.

Lsqusm , okns
siob erbeben
2ii müssen,
KiML msa

« o. «

clis 2sit keststellso. «-
Ko . M üäsek IS .—.
Kör bsiäs äppsrets:
Si'SÄtrksttsi'is Ko . lS M . 1 .2S. Vorlsugen 81sbitte gratis NstLlog „

klsvtkieai LpsZsAltz 8s -,
-Mn 'ckui-ck <sr7s roL Urnen n»t, <iaes ereil lirr KabrUrat Lekr b-wckL-t ^at."

AoLkoee arsssou » Ass.7 -NUes

Zu Sonntag:
Rehwild , Hasen : Rücken, Keulen,

Läufe . Gänse , Enten.
Georg Müller » Hofl.

lleslnekte USskMekEll
aus Holsteiner Wolle 1. 50 , 1. 75 , 2 , 2 .25 , 2 . 50,

2 .75 , 3, 3 .50 , 3 .75 , 4
Für Knaben : 1 , 1 . 25, 1 .40, 1 .50

Ferner empfehle für Herren und Knaben die
schönsten und neuesten Wintermütze « , sowie

sämtliche Herren -Bedarfsartikel:
Gestrickte Strünipfe , Handschuhe , Taschentücher,

Wäsche , Schlipse , Hosenträger , Hute , Schirme.

Sonnabend , abends 7 Uhr:
R-W " Schweinefleisch , "WZ

Pfd . 50 und 55 Pfg.
H. Freels , Bürgerstraße 275.

Fleisch
Hackmaschinen,
auch zum Wurststopfen eingerichtet,

Wursthörner
empfehlen zu billigen Preisen

V. 8 . Mp? 6 ?iZL 80 ?io
Langestr . 22. Telephon 452.

Eingang
sämtlicher Amkeitcn

in

Besatz - Artikeln.
Stets die neuesten Moden.

Samt! . Artikel zm Weibern.
Grostc Auswahl , billige Preise.

L - ZSMMM,
Langestr. 80.

Krieger - Vcrei»
RciiffiSeüe.

Am Sonntag , den 18 . Oktober,
nachmittags 4 Uhr:

UMZLWWllWA
im Vereinslokal bei Eil . Meyer.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge.
3 . Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

Langwarden.
Zum 1. November suche für mein

Manufaktur - , Kolonial - und Kurz-
warengeschäft , verbunden mit Gast¬
wirtschaft , einen durchaus gut
empfohlenen

jungen Mann,
und für meinen Haushalt ein

junges Mädchen,
welches sich hierin ausbilden will.

Salär nach Uebereinlunft.
Emil Kuck.

Es M,

Mjseriiltztk WrMrte »,
„ NOeckei,
Vslrövks,

Vvl - vmdLvKS,
8el- 8«M i. -Kosei,

Rabsahrer-Krage»
empfehlen billigst

ll. ö. limieln
L ÄIw.

Sonntag , den 18 . Okt. 1SV3,
abends 6 Uhr:

als am Tage der Einweihung der
neuen Garnisonkirche:

Dokkstümliches
Konzert.

Orgel : Herr Organist H. Syvarth.
Gesang : Frl . Frieda Henrici aus

Bremen (Alt ) .
Violine : Herr Kammermusiker

Düsterbehn.
Programme als Eintrittskarten

» 3V ^ sind von Freitag- Mittag an
in der Musikalien - Handlung des
Herrn Sprenger , Schütringstraße,
und abends am Eingang der Garnison¬
kirche zu haben.

Fernsprecher 452 . Langestr . 32.

Jg . Mann , Haus - und Grund¬
besitzer , 34 I . alt , sucht die Bekannt¬
schaft einer ja . Dame zwecks Heirat.

Off . u . S .
'
SSK an d . Exp . d . Bl.

Hroßherzogl. Theater.
Donnerstag , 15 . Oktober 1903.

14 . Vorst , im Abonn.
Das Glück im Winkel.

Schauspiel in 3 Akt . v . H . Sudermann.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Freitag , 16 . Oktober 1903.
15 . Vorst , im Abonn.

Madame Bonivard.
Schwank in 3 Akten von A . Brisson

und A . Mars.
Deutsch von E . Neumann.

Hierauf : Flotte Bursche.
Operette in 1 Akt von I . Braun

Musik von F . v . Supps.
Kassenöffnung 7, Anfang 7stg Uhr.

Iremer SiadLIHeater.
Freitag , 16 . Okt ., 7 Uhr : „Götz

von Berlichingen ." Schauspiel in 5
Aufzügen von W . v. Goethe.

Sonnabend , 17 . Okt ., 7i/Z Uhr : Zum
7 . Male : „ Ter blinde Passagier " .
Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Danksagungen.
Lehmden» 11 . Oktober 1903. Für

die vielen Glückwünsche und wertvollen
Geschenke zu unserer silbernen Hoch¬
zeit von Verwandten und Bekannten
sagen wir hiermit unseren besten Dank.

G . Ahlers und Frau.

FamilLerrrmchrrchterü
Verlobungs - Anzeigen.
Anna 6LU8SW 6ZN

ttsinniotl Ki^
Verlobte.

Würzburg , Oldenburg,
14 . Oktober 1903.

Todes -Anzeige».
(Statt besonderer Ansage .)

Oldenburg , den 13 . Oktober 1903.
Heute nachmittag 8 Uhr verstarb nach
längerem Leiden meine liebe gute

Tante Elise Harde
in ihrem 86 . Lebensjahre . Namens
des Bruders und der Verwandten

Bertha Hehner , geb . Walter.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 17 . d . Mts ., vormittags 9 Uhr,
vom Trauerhause , Grünestraße Nr . 6,
au s statt.
Weitere Familiermachrichten.

Verlobt: CatharineOhm , Elsfleth,
mit Gerh . Hibbeler , Brake . Mariechen
Flamman , mit Heino Heddewig,
Kaltenesch.

Geboren: (Sohn ) Eduard Spille,
Oldenburg — (Tochter ) W . Köhler,
Oldenburg . A . Brinkmann , Delmenh.

Gestorben: Ww . Elise Oetken
geb . Orth , Oldenburg , 81 I . Anbauer
Johann Hobbensiefken , Petersfeld,
63 I . Christian Heinrich de Beer,
Wayens , 21 I . Auktionator Kuno
Kramer , Weener , 52 I . Helene Kothe
geb . Fechtmann , Wilhelmsh . , 46 I.

MlerMMkoÄWW. Vi'gVö .Pli o nso
Mtk « Ollsen ' - l 1 MM1 LM» kü

in sehr großer Auswahl 0
und auch schon in X '

s

Wz billigen Preislage»
^

ttollisfkrsnt.

LersninmiUH: Lr uh elvi von Lut» «ts tSeMerMnur; Len L-üermenMU I . Sievtveg. Sivmmmsdrna und LertkA : 2>. Schars, Oldenburg.
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1 . Beilage
M ^ 243 der „Uachrkchten M ZLadt rmd Land" vom Donnerstag , den 15. Oktober 1903

Aus dem KroWerzogtmn.
» er Nochdruck unserer mit Korr -spond -n, »eschen versehenen Originolbertcht«
« nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«her lokale « ortomnuUge Kuh »er » -»aktion stet« tvillkvmmea.
" Oldenburg , 15. Oktober.

* Kriegsmarine » Ausstellung . Das Torpedo, diese
so hoch interessante und komplizierteste Waffe der Marine , ist
letzten Sommer gelegentlich der Anwesenheit der Torpedoboote
im hiesigen Hafen mehr oder weniger bekannt geworden. Da¬
gegen dürfte die Seemine, ebenfalls eine Unterseewasse
— eine sehr gefürchtete sogar — wohl schwerlich einem „un-
marinierten Oldenburger " zu Gesicht gekommen sein. Die am
Freitag in der Union beginnende Ausstellung, aus die wir
besonders aufmerksam machen, zeigt eine große Seemine, welche,
mit Schießbaumwolle angefüllt und 3 Meter unter der
Wasseroberfläche verborgen schwimmend, in langer Kette die
Hafeneinfahrten gegen fremde Kriegsschiffe zu sperren bestimmt
ist. Wir erfahren vom Instrukteur der Ausstellung , wie die
Seemine arbeitet und wirkt. Wir erfahren die Wirkung einer
Minenexplosion auch an einem ausgestellten Schiffsmodell, das
die zum Schutze gegen Seemine und Torpedo eingerichtete
Doppelbodenkonstruktion und das Zellensystem zeigt. Wir
blicken ins Schiff hinein und erfahren die ganze innere Ein¬
richtung desselben.

* Im Augusteum , wo die Ausstellung von kunstphoto¬
graphischenBildern stattfindet» hatte sich am Sonntagnachmittag
eine große Zahl von Besuchern eingesunden, zum Teil deshalb,
weil Herr Backenhus sich bereit erklärt hatte , eine Be¬
sprechung der Bilder vom künstlerischen Gesichtspunkt vorzu¬
nehmen. Er führte an , daß der Begriff „ Kunst" sich über¬
haupt nicht erklären taffe, da es keine Verstandes-, sondern
Gefühlssache sei . Kritisieren könne man nur das Technische
der Bilder , und dazu sei notwendig, daß man die Technik
vollständig beherrsche . Vor allen Dingen müsse man sich bei
der Beurteilung von seinem subjektiven Geschmack frei halten,
da der persönliche Geschmack mit dem Wert oder Unwert der
Bilder überhaupt nichts zu tun habe. Daran anschließend er¬
klärte er, worin die Wirkung der einzelnen Bilder beruhe und
wie noch eine bessere Wirkung hätte erzielt werden können.

Von anderer Seite wird uns dazu geschrieben : Die Aus¬
stellung hatte sich am letzten Sonntag eines äußerst regen
Besuches zu erfreuen. Von Beginn bis zum Schluß war die¬
selbe mit geringen Unterbrechungen sehr gut besucht . Am
Nachmittage wurde von Herrn Kunstmaler G . Backe nhus-
Kreyenbrück eine Besprechung der Hoffmeister'schen rc . Bilder
vorgenommen, die sich des lebhaften Interesses von seiten
des hiesigen Publikums sowohl als auch seitens auswärtiger
Gäste zu erfreuen hatte . Waren doch auch einige Herren von
der Photographischen Gesellschaft in Bremen eigens zum Zwecke
der Besichtigung der Ausstellung eingetroffen, welche in leb¬
hafter Weise ihrer Anerkennung über das Gestrigen derselben
Ausdruck gaben und betonten, daß von seiten der Unter¬
nehmerin der Freien Vereinigung Oldenburger Amateur-
Photographen alles Mögliche geschehen sei , um die Ausstellung
zu einer äußerst lehrreichen zu gestalten. Es sei hier noch
darauf hingewiesen, daß im Publikum einfach Verwunderung
darüber herrscht, daß die auswärtiger ! Bilder so bedeutend
überwiegen gegenüber den Oldenburger Amateuren . Es wurden
aber gerade darum die Auswärtigen so stark herangezogen,
um den Oldenburgern auch einmal den Fortschritt der Photo¬
graphie aus Gebieten zu zeigen, aus denen unser noch so junger
Verein sich bisher noch nicht versucht hat.

Erstes volkstümliches Konzert des Organisten
Professor W . Kuhlmauu,

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto Nikitis
aus Berlin (Violine) und eines hiesigen geschätzten

Baritouisten.
Auch Oldenburg darf sich jetzt rühmen , ein erstklas¬

siges "Orgelwerk mit allen Errungenschaften der Neuzeit
sein eigen zu nennen . Welch ein Schritt von den alten
Instrumenten mit ihrer schwerfälligen Winkelmechanik,
und der damit zusammenhängenden schweren sind un¬
gleichmäßigen Spielart bis zu den neuen , wunderbaren
Einrichtungen , die Elektrizität oder — wie hier in der
Lambertikirche — zusammengepreßte Luft benutzen , um
die Pfeifen zum Erklingen zu bringen . Wenn man in
ein solches Werk hineinschaut , so sieht man an Stelle
der alten Winkel, Hebel und Abstrakten nur eine Unmenge
von Röhren , die die Luft aus einem Windkgsten sn der

Nähe der Klaviatur zu den Pfeifen hinleiten . Hier werden
vermittels kleiner Bälge die Ve» >ilc für die Pfeifen durch
die zusammengepreßte Luft geöffnet . Das ist das pneu¬
matische Regierwerk , welches in ähnlicher Weife auch für
die Registrierung verwendet wird . Diese Röhrenpneuma¬
tik ist vor ' etwa 30 Zähren von dem berühmten Orgel¬
bauer Emil Reubke in Hausneindors bei Quedlinburg er¬

funden worden und bedeutete für die ganze Orgelbaukunst
und auch für das Orgelspiel eine vollständige Umwälzung.
Während man ihr noch vor wenigen Fahren mit Miß¬
trauen gegenüberstand , ist ihre Anwendung (in Verbindung
mit der Kegellade ) jetzt gaüz allgemein geworden , und die

Einrichtungen sind im Laufe der Zeit so vervollkommnet
Worden, daß tatsächlich heute kaum noch ein Wunsch zu
erfüllen übrig bleibt . Die Spielart ist in allen Stärke¬

graden , mit allen .möglichen Koppelungen , die denkbar

bequemste , und der geübte Organist hat ein Instrument
in seiner Hand , das seinem Willen in vollkommenster
Weise gehorcht , das eine unerschöpfliche Zahl von Kom¬
binationen in größter Schnelligkeit und Bequemlichkeit aus-

znsühren erlaubt und nun in Wahrheit die „Kö¬

nigin " der Instrumente geworden ist. Mit der Vervoll¬

kommnung der Spieleinrichtungen hielt die Verfeinerung
der Pfeiftnintonation , die Einführung der wirkungs¬
vollsten Charakterstimmen gleichen Schritt , und es ist jetzt
auch möglich , aus der Orgel ausdrucksvoll zu spielen , die

verschiedensten Empfindungen der Seele auszudrücken.
Wohl gibt es immer noch eine alte Richtung bei den
Vertretern des Orgelspiels — sie ist aber im Aussterben
begriffen —, die gerade die Starrheit , dse majestätische
Größe gls das Charakteristische des Orgeltons arischen

* Cnglish - Club . Die vor kurzem erfolgte Gründung
eines englischen Klubs hat in hiesigen Interessentenkreisen
lebhaftes Interesse hervorgerufen und das mit Recht,
denn unter den zahlreichen Vereinen und Gesellschaften dürste
wohl ein Verein, wie dieser, ganz besondere Beachtung und
Förderung verdienen. Wenn es an Vergnügungen und
Gelegenheiten zu allen erdenklichen Zerstreuungen in unserer
Stadt gewiß nicht fehlt, so dürfte doch der ins Leben ge¬
rufene Verein eine Lücke in unserem Geseüschaslsleben aus¬
füllen. Die Bestrebungen, welche hier zu Grunde liegen, gehen
daraus hinaus , Damen und Herren, welche die englische Sprache
beherrschen und pflegen wollen, oder erworbene Vorkenntnisse
zu vervollkommnen wünschen, hierzu weitestgehende Gelegenheit
zu bieten. Lernt sich doch eine Sprache erfahrungsgemäß da,
wo man zwanglose Unterhaltung und Aussprache hat und
gleichsam mit dem Geist einer Gesellschaft vorwärtsgenommen
wird, weit besser und leichter , als auf der harten Schulbank
in lästig zugcteilten Stunden . Wer Sprachen kennt, ist reich
zu nennen ! Benutze daher jeder die Gelegenheit, um seine
englischen Sprachkenntnisfe nicht nur zu erhalten , sondern auch
zur Vollkommenheit arrszubilden. Jeder Lernende wie Fertige
wird in den Vereinsabenven, die jeden Donnerstag in Esters'
Restaurant am Wall stattfinden , auf seine Rechnung kommen,
es werden gewiß alle, — besonders auch Damen, — die durch
ihren Besuch den Verein unterstützen wollen, sehr will¬
kommen sein.

* Der Maler Gerhard Backenhus beabsichtigt, in
nächster Zeit in unserer Stadt eine Schule für Malerei
und Kunstgewerbe zu eröffnen. Er wird Unterricht er¬
teilen im Malen von Landschaften, Blumen , Stillleben , im
Modellieren , Entwerfen von kunstgewerblichenArbeiten usw.
Das Unternehmen ist gewißmit Freuden zu begrüßen. Hoffentlich
ist es von gutem Erfolge gekrönt.

* Singers Haushaltungsbuch , das wir in der gestrigen
1 . Beilage unseres Vlcutes anerkennend erwähnten, ist durch
die hiesige Buchhandlung von Eschen <d Fast irra, die den
Vertrieb des vraktischen Buches übernommen hat , zu beziehen.

-r- Geflngelziichterverem Oldenburg <e. V .) . Gestern
abend wurde in der „Union " eine gut besuchte Mitglieder¬
versammlung abgehalten , in der einige neue Mitglieder
vorgestellt und wiederum drei Geflügelzüchter als Mit¬
glieder ausgenommen wurden . Der Verein zählt nun¬
mehr 75 wirkliche Nutzrassenzüchter zu seinen Mitgliedern.
Zur 2 . Geflügel -Ausstellung sind die gedruckten Anmelde-
bogen und Ansstellnngsbestimmnngen den Mitgliedern be¬
reits übersandt worden . Solche Züchter , die die Ausstellung
beschicken wollen , haben die Anmeldungen bis nächsten
Mittwoch bei Herrn Walther , Nordstraße 17 , einzureichen,
worauf noch ausdrücklich aufmerksam gemacht Wurde. Die
Ausstellung findet bekanntlich am 31. Oktober und 1 . No¬
vember in Doodts Etablissement statt und wird
nach einer Umfrage bei den Mitgliedern in allen Rassen
zahlreich beschickt werden . Besonders spornen hie selten
hohen Geld - und wertvollen Siegerpreise zur Konkurrenz
an ; auch stehen zwei silberne Medaillen und .viele Ehren¬
preise zur Verfügung . Geräte , Futtermittel rc . können auch,
vor: Nichtmitgliedern ausgestellt werden . Die Prämiierung
findet ohne Katalog statt . Zu derselben hat außer Len
Preisrichtern niemand Zutritt . An Prämien kommen zur
Verteilung : 2 Siegerpreise L 25 Mark bar , 1 Sieger¬
preis (silberner Becher), 5 Ehrenpreise ä 15 Märk bar,
2 silberne Medaillen , eine Anzahl andere Ehrenpreise und
Geldpreise (85 Prozent des Standgeldes ) . Aus dem ge-

und deshalb Gegner aller dieser Neuerungen sind , und
viele , die deren Benutzung allenfalls für das Konzert
gelten lassen wollen , möchten sie wenigstens aus dem
Gottesdienst verbannt sehen . Ob mit Recht ? Zugegeben,
daß die Erhabenheit und Macht des Tones immer der
Hauptvorzug der Orgel sein wird ; zugegeben ferner , daß
eine übertriebene Anwendung des Schwellers und ein
beständiges Schwelgen in zartesten Schattierungen zuletzt
süßlich und unangenehm wirken kann ; — wie falsch wäre
es aber , deshalb die Benutzung des Schwellers und be¬
sonders charakteristischer und wirkungsvoller Stimmen für
den Gottesdienst ganz unterlassen oder gar verbieten zu
wollen ! Es geht überhaupt nicht an , zwischen Konzert
und Gottesdienst in bezug hierauf einen Gegensatz bilden
zu wollen . Was die geistliche Musik im Konzert bezweckt,
das will sie doch auch im Gottesdienst erreichen : nämlich
den Hörer emporheben über die Empfindnngswelt des
Alltäglichen ; fein Fühlen hinlenken aus das Höchste,
Edelste, Ewige ; Hoffnung und Frieden hineinsenken in
das Herz des Verzagten , Unruhigen und Ver¬
zweifelten . Und weil sie das vermag , weil das auch, die
Orgel tzermag unter weiser Benutzung der zu Gebote ste¬
henden Mittel , darum ist sie auch, imstande , im Gottes¬
dienst die rechte Stimmung für die zu singenden Lieder
und damit zugleich für die Predigt zu Wecken, so daß
diese einen viel fruchtbareren Boden finden . Selbstver¬
ständlich ist hiermit nicht etwa gesagt , daß . nun auch
solche Orgelstücke, die speziell für Konzertzwecke geschrieben
sind , sin den Gottesdienst verpflanzt werden sollten ; nur
das sollte ausgesprochen werden , daß . es in bezug aus die
Anwendung de^ Mittel , die die neue Orgel bietet , einen
Gegensatz zwischen Konzert und Gottesdienst nicht gibt.
Man muß auch hier der allgemeinen Verfeinerung des
Seelenlebens Rxchnung tragen.

Mit Freuden begrüßen wir es , daß künftig nun auch,
hier in Oldenburg , wie schon in den meisten Städten,
volkstümliche Kirchenkonzerte veranstaltet werden sollen,
durch welche in weiteren Kreisen das Interesse und das
Verständnis für geistliche Musik (und besonders für Orgel-
mnsik) geweckt werden soll . Herr Professor Kühlmann er¬
wirbt sich durch diese Veranstaltungen kein geringes Ver¬

dienst . Das erste dieser Konzerte fand gestern abend statt
und hatte eine große Zuhörermenge herbeigezogen.

Was für ein herrliches Orgelwerk Herr Hoforgelbaner
Schmid für die Lambertikirche geschaffen hat , das konnte
man schon gleich in der zu Anfang gespielten Suite von

Aug . Gottl . Mufsat erkennen . Gehört dieser Zeit¬
genosse des größten Orgelmeisters , I . S . Bach. (Mufsat
lebte von 1630 bis 1770 und war kaiserlicher HosorggniK

samten Programm ist ersichtlich, daß , der Verein keine!
Mittel und Kosten gescheut hat , die diesjährige

' Ausstel¬
lung zu einer glänzenden zu machen . Daß der Verein und
seine Leitung sich besonderen Wohlwollens erfreuen , be¬
zeugen die vielen gestifteten Ehrenpreise . Der Verein ge¬
nießt die Sympathie der sämtlichen Mitglieder des Ver¬
bandes Oldenburg !scher Geflügelzüchtervereine , dessen Mit¬
glied er gleich bei seiner Gründung wurde , deshalb dürfte
auch ' ein starker Besuch der Ausstellung von guswärts ga¬
rantiert sein . Der Vorsitzende machte noch darauf auf¬
merksam , daß für die Ausstellung noch einige interessante
Ueberra 'schungen geplant seien, worüber in der nächsten
Mittwoch stattfindenden letzten Versammlung vor der Aus¬
stellung referiert werden soll.

./ - Humor bei den imitierten italienische « Orgelspielern
während unseres diesjährigen Kramermarkts. In eine Wirtschaft in
der Achternstraße kam die Frau eines vermeintlichen Italieners , um
zu sammeln. Ein Landsmann der Frau redete dieselbe mit den
Worten an : „Na , Anna , bist du ok hier?" „Jawoll ", sagt Anna . Die
anwesenden Gäste, welche sich hierüber wunderten, daß die Italienerin
auch Platt sprechen konnte, fragten dieselbe, ob sie denn nicht ans
Italien wäre. „ Nä ", sagte Anna, „ eck Lin ut Wulferdingen". Aus die
Frage der Gäste, wenn aber nun mal einer Italienisch mit ihr sprechen
wollte, wie sie das dann machen würde, antwortete Anna : „Denn

schick eck min Clemens (ihren Mann ) , de stammt nämlich ut den
Münsterland, wenn de dat münsterländscheMatt schnacken Leiht, dat
vsrsteiht nämlich kin Minsch, und denn denkt de Lüde, dat ist
Italienisch " !

im. Für den Verkehr gesperrt ist die Brücke , welche die
Amalienstraße mit der Nordstraße verbindet. Die Brücke
wird ganz mit neuen Bohlen belegt. Eine provisorischeBrücke
ist neben der in Reparatur befindlichen angelegt, doch ist
dieselbe nur für Fußgänger bestimmt. Während des Umbaus
der Brücke werden Schiffe nur in der Zeit von 2—3fts Uhr
durchgelaffen.

* Das Restaurant „zum Anker " , Ecke Donnerschweer- und
Milchstraße (Inhaber Herr B . von Mohr) , wird umgebaut und der
Neuzeit entsprechend renoviert. Die Wirtschaftsführung übernimmt
Herr H . Thöle aus Badbergen.

Osternburg » 15 . Okt . Der Klub „Einigkeit" be¬
geht im „ Schützenhof zur Wunderburg " am Erntefesttage sein
6 . Stiftungsfest . Hierzu sind die Vorstände sämtlicher Ver¬
eine Ostcrnburgs eingeladen. Der anläßlich dieser Feier ver¬
anstaltete Ball ist aufs Beste vorbereitet. Aber auch sonst
versprechen die getroffenen Vorbereitungen allen Besuchern
das Beste. Der Verein hat sich alle Mühe gegeben , um allen
Mitseiernden vergnügte Stunden zu bereiten. — In demselben
Lokale findet am Sonntag die Monatsoerfammiimg des
Kriegervereins Osternburg statt . Die diesmalige Tages¬
ordnung ist recht reichhaltig. — Am selben Tage ist auch das
2 . Examenschießen des Osternburger Schützenvereins, ver¬
bunden mit Preisschießcn. Nach dem Schießen soll ein Kommers
stattfinden , bei welchem auch die Preisverterlung vorgenommen
werden soll . Das Abschießen des Osternburger Schützenvereins
fällt auf den ersten Sonntag im November.

// Stad- und Butjgdingerland, 14. Okt. In den
Kirchen unseres Bezirks wird am Erntefeste eine Kollekte
zum Besten des Nordenhamer Krankenhauses vorgenommen.
Ferner plant man im Lause des Winters durch Einrichtung
eines Bazars weiters Geldmittel für den Bau flüssig zu
machen.

Z Augustfehn » 14 . Okt. Fette Schweine kosten hier
jetzt 100 Pfd . Lebendgewicht 38—40 Mk . Trotz dieses ja
nicht sehr hohen Preises läßt sich bei der Schweinezucht noch

in Wien ) , «auch nicht zu den Großen , so hat er doch manches
wertvolle und vor allem durch und durch gesunde Werk
für sein Instrument hinterlafsen . So war auch! das ge¬
hörte (namentlich die reizvolle Sarabande ) von hohem
Jüteresse . Die übrigen Orgelvorträge ließen einige dev
Neueren und Neuesten zu Worte kommen : zunächst Alex.
Guilmant, den berühmten französischen Meister (Or¬
ganist an St . Trinits in Paris ), mit einer ergreifendes
Lamentation, in der das englische Horn des 3. Ma¬
nuals , namentlich als es im Verlauf des Stückes gedeckt
zur Verwendung kam, von wunderbarer Wirkung war;
dann den Desfaner Hosorgcmisten Bart muß. mit einem
allerdings nicht sehr hervorragenden Pastorale (über
„Stille Nacht" ) ; endlich Georg Riemenschneider,
den Breslauer Dirigenten , von dessen ^ -äur -Sonate Herr
Pros . Kuhlmann nur den letzten Satz spielte und mit Recht
die beiden ersten wegließ , da bei der Fülle der Darbie¬
tungen sonst eine Ermüdung der Zuhörer unausbleiblich
gewesen wäre . Gerade der letzte Satz ist freilich der viel¬
leicht am wenigsten gelungene der Sonate , da der Zu¬
sammenhang der einzelnen Themen und Teile nicht recht
erkennbar ist und infolgedessen kein organisches Ganzes
entsteht . Immerhin hat Riemenschneider , der in der letzten
Zeit eine ganze Anzahl von Orgelkompofitionen veröffent¬
licht hat , ein Recht, gehört zu werden , und so sei Herrn
Professor Kuhlmann , wie für die übrigen,,so auch für diese
Darbietung von Herzen gedankt . Die Sonate als Ganzes
wird uns gewiß nicht vorenthälten werden.

Zur Mitwirkung in diesem Konzert waren zwei tüchj-
tige Kräfte , ein hiesiger geschätzter Bariton und ein jun¬
ger Violinist , Herr Otto Nikitis aus Berlin , gewonnen.
Tie schöne und umfangreiche Stimme des erstehen kam in
der Kirche zur vollsten Geltung , und in Herrn Nikitis
lernten wir einen Geiger kennen , der schon jetzt durch!
Größe und Schönheit des Tones und Wärme des Vortrages
in hohem Grade fesselt, und der für die Zukunft das aller¬
beste erhoffen läßt . Beide vereinigten sich , zunächst in
H- ändels Recitativ und Arie (dem berühmten
Largo aus „Lcrxes "

) mit der Orgel zu besonders eindring¬
licher Wirkung . Auch die übrigen Sologesänge (von Ra¬
decke, Raff und Ries ) übten auf die Hörer tiefen Eindruck
aus . Die Violinvorträge , lauter äußerst wertvolle Gaben,
waren auch nicht alle gleich gut für die Kirche geeignet.
Tartinis 6 - moll - So nate, Bachs Air (auf der
O -Saite ; besonders schön gespielt) und Beethovens l?-änr«
Romanze zeigten die Fähigkeiten und die bereits weit
entwickelte Technik des Herrn Nikitis in bestem Lichte. —

Hoffentlich sehen wir den jungen Künstler bald wieder.
Q . QöiLS.
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Hauslehrer Dipvold.

Das Bild dieses Scheusals in Menschengestalt, das wir
heute unseren Lesern vorführen , wird allgemein etwas ent»
täuschen. Man hatte sich unter diesem Dippold eher einen
Lebemann, einen kräftigen, großen Kerl vorgestellt, dem das
Peinigen der Kinder ein Vergnügen war , nicht aber einen so
schmächtigenMenschen, wie diesen hier. Wir bezweifeln aber,
daß das Aussehen Dippolds dazu beitragen wird, ihm Sym¬
pathie zu erwerben.

immer etwas erübrigen, und werden deshalb in hiesiger
Gegend auch sehr viel Schweine gemästet, um dann als
Schlachtvieh nach dem Rheinlande und dem Ruhrgebiet ver¬
schickt zu werden, wo die ammerländischen Schweine in gutem
Ansehen stehen . Beim Verkauf der Schweine kommt den
Züchtern das bei kleinem für das Mästen verausgabte Geld
bedeutend vermehrt plötzlich wieder ins Haus , für den kleinen
eine nicht gering zu veranschlagende Annehmlichkeit, haupt¬
sächlich im Herbst, zur Zeit der bösen Steuer - und sonstigen
Zahlungen . — Herr V. F . Wallheimer beabsichtigt auf seinem
Alteisenlagerplatz östlich des Augustfehnkanals Gas¬
beleuchtung einzurichten. Wann wird endlich unser Ort
beleuchtet werden? Laternen sind ja seit Jahr und Tag
schon da , aber gebrannt haben sie seit Jahren nicht. Das
Beleuchten besorgt an mondhellen Abenden der Mond , sonst
ist es dunkel. Es wäre jetzt endlich einmal an der Zeit , daß
die Beleuchtung eingeführt würde . Bei einem Orte , der
mit Straßenlaternen ausgerüstet ist und in welchem diese
Laternen überhaupt niemals angezündet werden, dürfte
sonst ein Vergleich mit Schilda naheliegen. — Hier sind
mehrere Ladungen Weißkohl aus Emden seitens des Konsum¬
vereins bezogen worden . Während die erste Ladung pro Ztr.
1.20 Mk. kostete , kostet die letzte Ladung nur 65 Pfg . pro
Ztr . — Der hiesige Turnverein feiert am 18 . d. Mts . im
Vereinslokal , Struß ' Gasthof, sein 11 . Stiftungsfest.

-vA . Nordenham , 14. Okt. Während bis vor einigen
Tagen unser Pier beinahe bis auf den letzten Platz besetzt
war , liegt augenblicklich außer einem Wrack, das abgebrochen
wird , nur noch das Eisschiff „Union" hier. Tie französische
Bark „Maröchal de Noailles " , Kapitän Aucht, ging nach
Bremerhaven ins Dock, die beiden Getreidedampfer „Aronberg" ,
Kapitän Hoeissen , und „Wodbridge"

, Kapitän Nolmann,
gingen, nachdem sie genügend geleichtert hatten , nach Bremen-
Stadt , während der Salzdampser „Frida "

, Kapitän Barclay,
nach Komplettierung seiner Ladung heute nachmittag nach
Nordamerika in See gmg.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Ein Wort für die Cäcilienschule.

Sehr geehrte gnädige Frau ! Ich nehme an , daß Sie die
Bitte in Nr . 240 der „ Nachrichten" geäußert haben : Meinungen
abzugeben über die Anordnung von Klaffenplätzen in den
Schulen , insbesondere in der Cäcilienschule. Ich bin der
Meinung , daß Sie eine ehrgeizige Mutter sind, die ein Töchter¬
lein hat , welches besser als alle andern zu sein glaubt und das
durch Rangverteilung in der Schule in Erscheinung treten
lassen möchte . Die von Ihnen , verehrte Frau , angeregte
Frage erscheint mir in bezug auf Töchterschulen weniger
wichtig, denn es werden unsere Damen wohl nach seiner
Bildung , aber nicht nach mehr oder weniger auswendig ge¬
lernter Schulweisheit geschätzt.

Wir sind uns darin einig, daß unsere Töchter, wenn sie
die Cäcilienschule absolviert haben, mit einer guten, höheren
Schulbildung ins Leben treten werden. Dann aber wird sich
zeigen, welchen Klaffenplatz im Leben sie finden, und wir
werden Gott danken können, wenn sie nicht zu früh durch
Rangdünkel verwöhnt worden sind und deshalb in
blasierter Ueberhebung keinen Platz im Leben, den sie natur¬
gemäß erhalten müßten , finden können.

Ueber Neid, Mißgunst , Hochmut, Blasiertheit einerseits,
Demütigung und Mutlosigkeit andererseits und sonstige Un¬
tugenden, welche gerade durch die Rangeinteilung in den
Schulklassen erzeugt und gezüchtet werden, will ich Ihnen
keine Bilder aus dem praktischen Leben Vorhalten, sie sind
m. E . bekannt genug.

Daß uns die Lehrer der Cäcilienschule, soweit sie können,
vor solchen schädlichen Auswüchsen zu bewahren suchen , indem
sie keine Klassenplätze anweisen, ist hoch anzuerkennen.
In diesem Punkte besonders dürfte die Cäcilien¬
schule den anderen Schulen als leuchtendes Bei¬
spiel vorangestellt werden.

Leider sind unsere Knabenschulen noch überfüllt . Es kann

daher von den Lehrern kaum verlangt werden, daß sie viel
mehr als schematische Arbeit leisten . Die Nummerierung der
Schüler wird daher als gewohntes und einfachstesMittel ver¬
wendet : die Fähigkeit oder Klaffenreife zum Ausdruck zu
bringen. Wenn auch der Lehrer bestrebt sein wird, dabei
nach bestem Wissen und Gewissen zu handeln, er wird doch
fehl greifen und vor Ungerechtigkeiten sowie Kränkungen sich
selbst und andere nicht bewahren können. — Wann wird
einmal der ersehnte Pädagog auflreten , der die Macht hat,
die auf Charakterbildung nur schädlich wirkendeNummerierung
der Schüler aufzuheben!

Landwirtschaftlicher Verein Rastede.
Versammlung : Beckhausen , Sonntag , 11 . Ott . Vortrag

des Herrn G . Strohm aus Bremen über das Thema : „Kann
sich Deutschland selbst ernähren ? " Der Vortrag bot
viel Interessantes , macht unseren Landwirten eine intensive
künstliche Düngung zur Pflicht. Auch die letzthin in unserem
Lande viel erörterte Frage der Rohdüngung wurde ange¬
schnitten und Versuche mit dem von L. Rehmann in Hamburg
in den Handel gebrachten Agricultur -Phosphat empfohlen.
Redner bewies in anschaulicher Weise die Notwendigkeit eines
neuen Phosphorsäuredüngers zur Deckung des gesteigerten
Konsums und verwies auf Agricultur -Phosphat , das nach den
vorgeführten Versuchsergebniffen als wirksamer und billiger
Ersatz für die bisher üblichen Phosphorsäuredünger , wie
Thomasmehl re., zu begrüßen ist . Es wäre empfehlenswert,
diesem Material durch entsprechende Versuche auch bei uns
Eingang zu verschaffen! X—A.

Kandel , Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt . Ter neue Reichs¬

schatzsekretär und die Börsenreform . In den
nachteiligen Wirkungen , die das Börsengesetz und die
Bör

'
sensteuer auf die Verhältnisse der Bankangestellten

ausüben , kann man einen dringenden Grund mehr für die
Reform dieser Gesetzgebung erblicken. Der neue Retchs-
fchatzsekretär hat der Forderung nach einer Reform dieses
Gesetzes eine wohlwollende Berücksichtigung zugesichert.
Ja , er hat der schwierigen Lage der Bankbeamten soviel
Verständnis und Interesse entgegengebracht , daß er gleich
am ersten Tage , an dem er sein Amt antrat , dem Vor¬
stand des Bankbeamtenvereins auf dessen Gesuch um eine
Audienz antwortete und ihn am nächsten Tage bei sich
empfing . Das muß für Frhr . v . Stengel lebhafte Sym¬
pathien erwecken. Sympathisch wirkt auch das Detail,
daiß er die Herren

' bat , sie möchten nicht im Frack er¬
scheinen, ebensowenig wie er dies tun würde . Alles das
kann für Herrn v . Stengel einnehmen . Er muß aber mit
diesem sympathischen Wesen auch die Energie verbinden,
die er Als berechtigt anerkennt , selbst heftigen Widerstän¬
den gegenüber vertreten zu können , zum Besten h.er all¬
gemeinen Interessen , zum Wohle des Bankgewerbes und
seiner Angestellten.

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom 15 . Oktober.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

pCt.
3Hz PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,25
Zl/z PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung ) 99,25
3 pCt. do . do . . . . . —
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906) 102,25
31/z PCt. do . do. 99,25
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 131,10
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 102,25
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 . . 100
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
3H2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
3H2 PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99
3H2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,75
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
3H2 PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant. . 99,85
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 101,10
31/zpCt . do . do . 101,10
3 pEt. do . do . . . . . . 89,70
31/2 pCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905 101,10
3H2 PCt. do . do . 101,20
3 pCt. do . do . . 89,80
3Üg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,
31/2 PCt. Essener Stadt -Anleihe . . . . 98,60
3Ü-, PCt. Elbinaer Stadtanleihe . . . . —

sll . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,30
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. 99
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter) 103,40
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71,70
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . —
31/2 pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,45
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,70
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 97,95
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP .- u. Wechsel¬

bank , Serie IV., unkündbar bis 1913 102
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911 102,50

PCt.
99,75
99,75

102,75
99,75

131 .90

99,25

99.25

100,50
101,65
101,65

90.25
101,65
101,75
90,35

100,55
99,15

99,85
99,65

97
64

98,50

102,30

ZS/ . do . do . do.
Serie XX ., unkündbar bis 1913

38/1pCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3h « pCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. General Blmnenthal -Obl., rückzahlbar 102
4hg PCt. Georgs-Marien-Prioritäten, rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „
do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „

— 100,60
100,10 100,40

96,50 96,80
94,10 94,65

101,50 —
104, —
101,50 —
104 104,50
168,80 169,60
20,365 20,445
4,1825 4,2175

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1675
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,25 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3H2 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2 PCI . neue Oldenburgischekons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons . . .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab l . Okt . 1903 31/2 PCt. Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3yg pCt. do. do . . . .
3Hz PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b . 1905
3 /̂2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
31/2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
4hg PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b . 1911
Zi/z PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31/2 PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
31/2 PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHyPoth.-Bank-Psandbr., unk . b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3°/§ pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd ., unk . b. 1913
31/2 pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .

Gekauft Verlaust
pCt . PCt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 99,25
99 .25 99,75

131,10 131,90
101,75 —
98,75 99,25

101,10 101,65
101,10 101,65
89,70 90,25

101,10 101,65
101,20 101,75
89,80 90,35

100, 100,55
102,80 103,35
98,50 99,05
98,70 99,25
98 98,55
98,30 98,85
99,95 100,50

100,75 101,25
99,90 100,45
99,70 100,25

101
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80
4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt. Türkische Adni. Anl . v . 1903 . . . 87,50 88,05
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke 103 103,55
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . . 101,50 102,05
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke n 1012,50) . 99,50 100,05
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 97,60 98,15
31/2 PCt. do . . . . . 89 89,55
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,30 99,85
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 100,80 101,35
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . 95,60 96,15
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,70 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mll 168,80 169,60
Scheck „ London . . 1 LstrI . a, „ 20,3650 20,4450
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs. s> „ 80,95 81,35
Scheck „ New-Vork . . 1 Doll , a „ 4,1825 4,2175
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll . s . „ 4,1675 4,2175
HolländischeRoten . . . . 10 fl. » „ 16,86 16,96
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemäfl

den Tages -Kursen.

Märkte-
Oldenburger Wochenmarkt Hom 14 . Oktober.

Die Zufuhr zum heutigen Schweinemarkte war bedeutend.
Tiere aller gangbaren Altersklassen waren in großer Zahl
angebracht . Die Nachfrage war nicht besonders groß . Die
Züchter mußten in ihren Forderungen nachgeben und sich
heute mit niedrigen Preisen begnügen . Mn guter Teil
unverkaufter Ware blieb noch übrig . Preise für klein«
Ferkel pro Alterswoche durchschnittlich 1 Mark . Länfer-
schwetne galten 20 bis 30 Mark . Der Butterhandel ging
recht slott bei hohen Preisen . Man zahlte für beste Haus¬
butter pro Pfund 1,10 bis 1,20 Mark , für Zentrifugenbutter
1,20 Mark , für Molkereibutter 1,35 Mark . Geringere Qua¬
lität wurde entsprechend billiger abgegeben , geringste Sorte
zum Braten 1 Mark pro Pfund . Frische Hühnereier waren
genügend vorrätig , dieselben wurden pro Dutzend mit 80
bis 85 Pfg . bezahlt . Fleisch- und Fettwaren waren reichlich
angebracht . Die Qualität war die beste. Der Handel ging
bei unveränderten Preisen lebhaft . Auch ! in Räucherwaren,
wuroe bedeutender Absatz erzielt . Wild und Geflügel waren!
massenhaft zugebracht . Es kosteten schwerste Hasen 3 bis
3,50 Mart , Rebhühner 1 Mark , Krammetsvögel 15 Pfg .,
Suppenhühner 1,20 bis 1,50 Mark , Hähnchen 60 Pfg ., ge¬
schlachtete Gänse 65 bis 70 Pfg . Der Gemüsemarkt war
gut beschickt . Mff sämtliche Sorten Sommer - und ! Herbst¬
gemüse waren noch zu haben . Die Qualität war recht
gut . Preise um ein geringes erhöht . Eßkartoffeln wurden
mit 1 Mark pro - Scheffel bezahlst Der Hanoel mit Obst
ging wieder recht schwunghaft . Gutes Tafelobst erzielte
auch heute hohe Preise . Aepfel , gepflückt und gut ver¬
packt, wurden die besten Sorten für 3 bis 4,50 Mark pro
25 Liter abgegeben . Geringe Ware zum schnellen Verbrauch
kostete 1,50 bis 2 Mark . Birnen waren selten , Zwetschen
wurden nicht bemerkt . Der Blumenmarkt zeigte gute Aus¬
wahl sowohl in Treibhaus -, als in Freilandblumen h

Anzeigen.
Ananas , 1 Pfd.-Dose 75

„ 2 Pfd .-Dose 1.30
neue Ware.

Georg Müller , Schüttingstr . 5.
Neusüdeude. Zu verkaufen ein

schönes AV Kuhkalb . "MW
D. Rüben.

Empfehle mich zum Weitznähen
sämtlicher Herren -, Damen - u . Kinder-
mäsche , in und außer dem Hause.

H. Schutte , Baumgartenstr. 17.

Wiefelstede. Fr . Töbenin
Wapelersiel

Dienstag, 20. Akt.,
nachm . 3 Uhr ans. ,

bei Eilers Gasthause Hierselbst:

Hbeste fetteSchllse
auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
-mi- d-l li . keiitjs.

Hannen - Mrkauf
aus Lehe.

Rastede. Ziegeleibesitzer Ang.
Lauw in Bockhorn läßt am

IieMg, 18. Number,
nachm. 1 Uhr ans.,

in seinen Forsten zu Lehe , unmittel¬
bar an der Chaussee:

250 Fuhren,

vorzügliche Balken, Rammpsähle,
Dielenholz re.,

S8 Hmsei, WMch,
zu Sparren , Richelholz paffend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Knutzens Gast¬

hause.
I . Degen , Aukt.

Oberrege b. Elsfleth . Zu verk.
eine Quenc , die in ven erstenTagen
kalbt, oder gegen güstes Vieh zu ver¬
tauschen. Wilh . Harms.

mit gnt er Federfüllung
von den billigstenbis zu den
feinsten, liefern sehr preiswert
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tzaushattuogsbuch
ist ersodientzu, oder 200 8«i1«u
slLi -k , «IvKLlll Zsd . , sedr xraLtisok.

Vorrätig h«i Lsesieu L k'ssüvx,
vlSeuhurx , lExeslr . 19. GO ?ü

Gemeinde Wrnftede.
Zur Hebung pro 1 . Sem . 1903/04

als : Armengeld, Weg- u. Gemeinde¬
umlagen , Kirchennmlagen, ferner der
Beiträge zur Landwirtschaftskammer,
zur Dienstbotenkrankenkasse, zur Unter¬
haltung der Genossenschaftswege, zur
Hannov . Baugewerk - Berufsgenossen¬
schaft rc ., sind folgende Termine an¬
gesetzt:

Sonnabend, den IV. Oktober er. ,
im Hause des Unterzeichneten für
Nadorst l undH.

Montag, den IS . Oktober er.,
für Wahnbeck - Ipwege im Hester-
rrug , morgens 7—9 Uhr;

für Etzhorn I , II und III bei
Klüver, vorm . 10 —11 Uhr;

für Donnerschwee I und II bei
Thien , nachm. 2—5 Uhr;

für Donnerschwee III u . IV bei
Reckemeyer, abends 6—8 Uhr;

Dienstag , den SS . Oktober er.,
für Groß- und Kleinbornhorstbei
Eräper , nachm. 2—4 Uhr;

für Ohmstede I , H und III bei
Siebels , nachm. 5— 7 Uhr.

Nadorst.
Ad. Helms, Rechnungsf.

Gemeindesache.
Osternbnrg . Der Beschluß des

Gemeinderats vom 12 . d. M ., betr.
die Anlage eines Verladegeleises mit
Zusuhrstraße an der Osnabrücker
Bahn , nördlich der Bremer Chaussee,
liegt vom 16. d . M . an auf 14 Tage
im Hause des Unterzeichneten öffent¬
lich aus . Die Gemeindebürger werden
hiermit ausgefordert, ihre . Ansichten
über diesen Beschluß, innerhalb der
Ausliegefrist, beim Unterzeichneten
schriftlich einzureichenoder zu Protokoll
zu geben.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Rastede. Die Hebung derGe-
meindenmlagen , Armenbeiträge,
Kirchenumlage , Rasteder u . Neu-
südender Schulnmlage« usw. wird
in der Zeit vom

15. Oktober bis
5. November ds. Js.
vom Unterzeichneten vorgenommen
werden.

Hebungszeit : Vormittags von 8
bis 12 Uhr , ausnahmsweise auch
nachmittags von 2 bis 5 Uhr, an
Sonntagen nur bis 9Vs morgens.

F . Ehlers, Rfr.

MasHSÄV.
Für Einlagen mit Halbjahr.

Kündiger vergüten wir:
zum wechselndenZinssatz mindestens

3«/o, höchstens 4°/o x. »., oder fest
3Vs °/o p- ».

ksstsüerSMvereiil
Tweelbäke . Zu verkaufen ein

Kuhkalb. _ H. Holtmann.

Holz-
Verkauf.
Westerstede. Ziegeleibesitzer

A. Lauw in Bockhornläßt am

Sonnabend,
den 14 . Movemöer,

nachm. Präz. 1 Uhr anf.,
in seinem bei Garnholt belegenen
Busche „ Gehrenbrok"

300 Elchena. d . Stamm,
Bau-, Wagen- und
Schwellenholz,

30 Eschena. d . Stamm,
für Drechsler passend,

plm . 50 Erlen, Ulmen
und Buchen aus dem
Stamm , sowie einige
HaufenSchlagholz

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
E . Wettermann » Aukt.

Oldenburg . Mehrere
für die Zeit vom 1> No¬
vember 1903 bis zum
31. Oktober 1904 noch
nicht vermietete Verkaufs¬
stellen für Schlachter in
der Markthalle hierfelbst
und einige dito für Ge¬
müsehändler und Gärtner
in derselben pp. werden
am

Lmüeü,
deill . At . d . Z . ,

mittags IZIs W,
in der Markthalle
hiers . , Markt ZI,
nochmals zur Vermietung
aufgesetzt» wozu Liebhaber
hiermit einladet

Ukmsr-8 , Mt.
Landwirte!

Das beste aller Mastpulver ist
Hoffmanns Schnellmastpulver mit
Eiweist. Es befördert dieFrestlust
und Verdauung . Es erzielt eins
gute Vollmilch , spart Futter und
nützt geringwertiges aus,gibt Schlacht¬
vieh gesundes , marktfähiges Aus¬
sehen und ist dabei entschieden
billiger.

Karl Schröder,
39 Haarenstraße 3S.

M eröffnet.

Spezial-
Geschäft

für
Venren - unä

Knaben-

kstetols
und

Imüge
in allen modern.
Stoffen , elegant

verarbeitet,
vorzüglichim

Tragen.
15 ^ . 18^ .23^ !
26^ 29^ .60^

Großes Lager
in

8toff -ffeubeiteii.
SW "

Eigene Anfertigung
naob tflaase.

"W8

Waturheikverein.
Der 1 . Vors, nimmt noch Be¬

stellungen auf Honig an , jedoch nur
von Mitgliedern . _

Tüchtige
Rslk- «. SosMneidtt
gegen hohen Stücklohn und für
dauernd sucht

Hugo Prast,
Wetter a. d. Ruhr.

Zu kaufen gesucht zum
1. Mai 1904 Haus mit
Garten im Preise von
12 - 14,000 Mk . Bevor¬
zugt Haarentorviertel.

Näheres durch
E Memmen » Aukt.

Ohmstede. Empfehle meine
beiden angekaufte«

Eber,
von denen einer prä¬

miiert, sowie meinen einstimmig
angekörten

zum Decke» . Joh . Vowinkel.

RMrei - GeiiosseilsÄst
Wardenburg.

Die Milchfuhren , am 1 . Januar
1904 in Kraft tretend, sollen ausver¬
dungen werden. Bedingungen liegen
beim Geschäftsführer aus und sind
Offerten bis zum 1 . November d . I.
einzureichen.

Ebenfalls soll die Lieferung von
40 Doppelfudern Torf ausverdungen
werden. Näheres im Comptoir der
Molkerei.

Der Vorstand.

über neueste Literatur zum Besten
der Unterstützungskasss des Vereins

Oldenburger Lehrerinnen.
1 . Vortrag am Sonnabend , den

24 . Oktober , abends pünktlich 7Vs
Uhr in der Aula des Seminars.

Herr Redakteur Keil-Bremen : Die
Zeitströmungen gegen Ende des
19 .Jahrhunderts,diezu derliterarischen
Revolution in Deutschland geführt
haben.

Abonnementskarten für 5 Vorträge
zu 3 ^ ., Einzelkarten zu 1 ^ sind
bei Bültmann L Gerriets und abends
an der Kasse zu haben.

Vereins - n. Vergnügrmgs
Anzeigen.

Schützen -Verein

Etzhorn.
Am Sonntag , den 18 . d. Mts .,

nachm. 2 Uhr:

Preis- und
Pritmienschießen.
Nachm . S Uhr : Auszahlung der

diesjährigen Prämien . — Abends:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

MAMll . Laui>
Am Erntesesttage, 16 . Oktbr. er:

kk Ball , HZ
im Vereinslokal (H. Ebbinghaus ),

Nadorst.
— Anfang abends 7 Uhr. —

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Tanz - Unterricht.
Erteile von jetzt ab wieder meinen

Unterricht wie früher „ Zur fröhl.
Wiederkunft " (früher Zoologischer
Garten ) und werde dannt beginnen
am Freitag , den 16., und Sonnabend,
den 17 . Okt. Ferner jeden Dienstag
und Freitag , abends von 8 Uhr an.
Neue Schüler werden ausgenommen.

Tanz - und Anstandslehrer.

U» s - Verein.
Freitag , den 16 . Oktober d. Js .,

abends 9 Uhr:

Mmts -VechmiiilW
im „Kaiserhof" .

Der Vorstand.

Mt . TDWM, Freibank.
Am Sonnabend , den 17 . d . Mts .,

morgens 9 Uhr : Fleischverkauf von
einem einfinnigen Ochsen , L Psd . 40

Z . v. z . 1 . Nov . kl. abschließb . Ober¬
wohnung in Villa „Fünf - Linden ",
Ofener Chaussee 9.

Zum 1. Novbr. oder später die
Lindenstrntze Gl

belegene Unterwohnung , enthaltend
3 bis 4 Zimmern , 2 Kammern, im
Souterrain Mädchenzimmer, Küche,
Waschküche , Torfraum . Auch ist eine
Bleiche und ein kleiner Garten dabei.

Carl Fifchbeck, Nadorsterstr . 1.

Zu belegen «. unzuleihen
gesucht.

24SO Mk. zum 1 . Novbr. auf
sichere 1 . Hypothek zu belegen.

Offerten unter S . SIS an die
Exped. d . Bl. Wegzugsyalber zum 1 . November

eine Unterwohnung mit Stall und
Gartenland zu vermieten.

Donnerschweer Chaussee 27.Keiü'üsrleileii,
Personal - Kredite zu 5— 6 Proz .,
Hypothekar-Anleihen zu 4 Proz . be¬
kommen Personen jeden Standes.
Effektuiert auch in kleinenRaten - Rück¬
zahlungen prompt u . diskret

1 . II . lörioer L kle . ,
konzess . und protok. Handelsgesellschaft

Budapest, Realschulgasse 16.
Retourmarke erwünscht.

Umständeh. z . 1 . Jan . od . spät . e . kll
Unterw . m . Gartenl. z . v . Ehnernstr .34.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Geübte Näherinnenfür die An'
fertigung von Damen - , Herren-
und Kinderwäsche , sowie Blusen
und Morgenröcke ».

Julius Harmes.Verlorene und rmchzu-
werseude Sachen . -

Verloren Mittwoch1 Cylinder-
uhrm . Goldrand, vermutl. fehlt Bügel-
Gegen Belohnung abzugeben

Mottenstraße 8.

einen besseren Haushalt aus
^— dein Lande wird auf Novbr
DM oder später ein j . Mädchen

gesucht , schlicht um schlicht
oder gegen etwas Salär bei vollem
Familien -Anschluß. Offerten erbeten
unter S . K31 an die Exped. d . Bl.

Gefunden ein Trauring.
Näberes in der Exped. d . Bl. Verlangt

für einen kl . ländl. Hansh., wo
2 Kühe sind, eine Haushälterin
von 46 I . (Nähe v . Bremen .)

Näheres Frau Klages, Bremen,
Albrechtstr . IS.

Pensionen.
Töchterpenstonal.

NeuchLtel(Franz. Schweiz), Serre II.
Gründliche Erlernung der sranz.

Sprache . Handarbeiten . Auf Wunsch
Englisch, Musik, Malen , Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht auf den See und
die Alpen, Garten , Tennis . Mästiger
Preis . Prospekte u . beste Referenzen
zur Vers.

Die Vorsteherin M . Lenk.

Zum 1 . Nov . ein ordentl . Stunden¬
mädchen. Markt 7.

Suche Stellung s. m . jg . Haus¬
mädchen, f. Mädchen, d . bürgerl . kochen
kann, s. jg. Mädchen b. einz . Dame,
f . m . Haushälterinnen , f . ältere Haush.
a . d . L. I . Hoting , Baumgartenstr . 19.
D Zuverlässige brave g
V Kinderwärterin A
V möglichst bald gesucht . L
U Frau Rechtsanwalt Or . Cohn , »
8 Münster i. Wests., V
W Bogenstraße. U

Wohnungen.
Z « verm . zum 1 . Novbr . oder

später möbl . Zimmer mit 1 oder
2 Betten . Bahnhofspl . 1», 1 . Et. Oberlethe. Gesucht zum1 . Nov.

ein Knecht von 14 — 17 I ., oder ein
älterer Mann . D . Wellmann.

Oberwohnung (Haarentor¬
viertel) , 2 Stuben, 3 Kammer «,
Küche, Waschküche, Kell .» Garten¬
land , znm 1. Novbr. d . I . zu ver¬
mieten . Mietpreis 3VS Mk.

M1tz . NMsk, ReWr .,
Oldenburg, kl . Kirchenstr. Nr. S.

Brake . Gesucht ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Joh . Koltyoff» Friseur.

krnii 8r « ne.
Johannisstr. 6.

Suche aus sofort ein fixes , junges
Mädchen als Verkäuferin in einem
Fischgeschäft, sowie eine Köchin,
Monat 40 Mk.

Ein junger Kellner sofort gesucht.
Suche für perfekte Hausdiener mit

prima Zeugnissen Stellung sofort u.
Novbr . , sowie einen jungen Haus¬
burschen bei einem Arzt.

Suche für fixen 18jähr. Knecht
Stellung aus dem Lande, sofort.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen schlicht um schlicht im Hotel
und Restaurant.

Suche eine tüchtige Haushälterin in
feinerer Landwirtschaft zu November,
gegen gutes Salär.

Zu verm. zum 1 . Mai 1904 eine
große mod. herrsch . Unterw ., ev . das
ganze Haus mit 2 Wohnungen an der
Kastanienallee. Haarenufer 30.

Zu Nov . 1 . kl. Oberw . s. e . kl. Farn,
zu verm . Osternburg , Langenweg 22

8Ml. Wohnung
o oder eine Anzahl möbl. ZimmerÖ in ruhigem Hause, möglichst

Haarentorviertel , von älterem
Ehepaar aus lange Zeit für gleichWoder bald gesucht . Eventuell

O mit Pension.
F-» Angebote möglichst mit Preis-
^ angabe unter S . S12 an dieO Exped . d. Bl.

Mansholt. Habe aus 1 . Mai 1904
eine Arbeiterwohnung an einen
soliden Arbeiter zu verpachten. Heu¬
land und Weide für 1 — 2 Kühe.

Chr. Boedecker.
Vertrauensstellung

in einem größeren kaufm . Unter¬
nehmen Bremens bietet sich einem
strebsamen , fleißigen Herrn durch
stille Kapitalbeteiligung mit 8000 ^
Das Kapital wird sichergestellt . Festes
Gehalt und Tantieme . Offerten unt.
R. 6883 an Herm . Wülker»
Annoncen- Expedition, Bremen.

Zu verm . zu Novbr. frdl . Zimmer
mit oder ohne Möbel an einz . Dame.

Off. S . R . 43 postl. Oldenburg.
Bolle Pension für Herren.

Huntestraße 81.
Zu vermieten zum 1. November

d . Js . eine Oberwohnung mit
Gartenland und Stallung.

Näheres durch
E. Memme », Theaterwall 9.

Etzhorn . Gebucht zum Mai
ein Großknecht und

eine Grotznmgd.
Heinrich Harms.

WohnungMilchbrinksweg 8 zu
vermieten . Näheres

Theaterwall 11. Nadorst . Auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle.
D. Wigbers.

Zu mieten gesuchtgroßes Zimmer
mit Nordlicht, möglichst im Centrum.
Off. unt . S . S3V an die Exp. d . Bl.

Zu verm. kl. freundl . Unterwohn .,
separat . Friedrichstr. 2.

Suche noch aus sofort ein

junges Mädchen
von 15— 17 Jahren zur Stütze der
Hausfrau u . zur Aushilfe im Laden.

Nenenburg. W. Albrechts.

Zu verm. frdl . Logis . Friedrichstr. 2
Ges. 2 Fam .-Wohnhaus m . Gart . z.

1 . Mai . Angeb. m . Preisangabe unt.
M. R. 2 postlagernd. Laufjunge

nach der Schulzeit gesucht.
Donnerschweerstr. 7.

Zum 1 . Nov . sreundl. Oberwohn,
zu verm. Näheres Ziegelhofstr. 10.

Die Wohnung Kurwickstraße 1,
1 . Etage, mit Wasserleitung u . Gas,
habe aus sofort oder später zu ver¬
mieten. Zu erfragen

Langestraße 75.

Suche j. Mädchen , w. Schneidern,
Zuschneiden u . Maschinennähen erlern,
wollen. Frau Fischer , Prinzessinwegl l.

Stellungen K'dmM
„NeueVakanzenpost" inFranksurta.MZu vm . a . d. Ehnern fr . Unterw. m.

St . u. Grtl., 180 -L N. Friedrichstr . 5.



Echte PelMreu, Kolliers v. Muffen weit unter Preis. Warenhaus Gebr . v. Wien.
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Gesuch ! von emz . Heren zu novbr.
erfahr . Mädchen , das eins, bürgerl.
kochen und die Wäsche besorgen kann.
Off, unt . S . 083 an die Exp, d . Bl.

Wilhelmshaven . Gesucht auf
sofort 5 bis 6 gute

Möbeltischler
auf dauernde Beschäftigung.

Töel L Vöge , Roonstr . 111.
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Gesucht nach auswärts ein junges
Mädchen gegen Gehalt u . Familien¬
anschluß. Angen. Stellung . Adresse
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gesucht ein junges Mädchen zum

Kochen erlernen
schlicht um schlicht . Eintritt 1 . Nov.

Trostes Hotel , Bremen,
am Bahnhofsplah ._

Holle b . Wüsting . Gesucht auf
sofort ein Geselle und auf Mai ein
Lehrling.

C . Riesmeyer , Schneidermeister.

sm - A » ktm

Km L. MsF hierseW W m

Mittwoch , den 21., und
Donnerstag,

den 22. Oktbr. d. Js.,
jei>« «l «chm. 2^ Uhr Ws.,

in seinem Geschaftslokal , WM" Schulstratze
Nr . Sr "W8

Einen großen Posten Herren - und
Knaben -Garderoben , Manufaktur¬
waren und Wollsachen jeder Art, ^

Pelzkragen, Muffen ,
"DA

Unterziehzeuge und Schuhwaren,
Bettfedern und Daunen rc.,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Es kommen nur neue , gute Sachen

zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

MsvüoT Aukt.
DDW

Junges Mädchen sucht Stellung
als Stütze in gutem bürgerl . Hause
bei Familienanschl . u . Geh. Off. sub
B . C. 4608 an Rud . Masse, Bremen.

Einige Zimmergesellen erhalten
Arbeit bei_ B . HanenkamP.

Barel . Auf gleich

2 SAHmchMhilsen.
_ Aug. Jochens.

Gesucht auf gleich ein jg . Bäcker¬
geselle . _ Pjeuff , Bahnhofstr . 21

Gesucht zum t . Nov . ein tüchtiges
Mädchen«

Frau Joh . Helmers Ww .,
_ Bremerhaven . Deich 32.
Uasni ass allerorts z. Werk. u . reu.
^ 8 " lt Ms. Cigarr . Vgt . ev . ^ 280
mon. u . m . bl llürxsvssvL6o, , Hamburg

Gesucht
auf gleich ein jüngerer
Geselle od. kleiner Knecht.

LZ? S G,
_ Steinwsg 2.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Tienstm ädchen. Achlernstr . 64.

Wuyermsyaven . Gesucht auf
sofort oder 1 . Novbr . ein zweiter

Müllergeselle.
I . D . Harms,

_ Kopperhörner Mühle.
Golzwarden . Gesucht auf sofort

oder 1 . November
ew Knecht.

Elimar Ahting.

Umständeh. z. 1 . Nov. für Berlin
1 fand . Hausmädchen . Guter Lohn.
Freie Reise. Näheres Gaststraße 281.

Tücht . Tischlergesellen a . dauernde
Arbeit sucht W . Kruse » Adlerstr. 1.

Gesucht
für mein Kolonialwaren - Geschäft
ein tüchtiger

Offerten mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an

I . St . Schoor , Lehe a ./W.
Gesucht aus sogleich

"

3 Elhilhmlher - keseSe«.
G . Frerichs,

Wilhelmshaven , Roonstr. 108.
Zetel . Suche auf sofort oder

baldigst einen zweiten

Wülkergeselle.
Wilh . Luken.
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2. Beilage
M »U Z43 der „Nachrichten sirc Stadt ll !kd Fand" vom Donnerstag , den 15. Oktober 1983

Aus dem HroMerzogtmn.
» er Nachdruck unserer mit «,rr -kp»ndem,eich -n »erschnt m Oriziualtrrl« »
iS mir mit «enmier Qu-»en»ngab - «estattet . Mtl -tl» ,,, «» und Bert« «

»Ser l»r»l- B»rt»mmnige stad »-r »e»»rti» ll »et«
* Oldenburg . IS. Oktober.

R . Der Jugendschutzverein , dessen segensreiches Wirken
-an dieser Stelle schon öfter lobend hervorgehoben wurde,
veranstaltet für seine Mitglieder undFreunde alljährlich eine
gemütliche Zusammenkunft; es werden dabei
Gedichte vorgetragen , Lieder gesungen , Vorträge gehalten
usw . Der eigentliche Zweck ist, die Freunde der Sache aufs
neue für die 'Arbeit zu erwärmen , neue Freunde zu ge¬
winnen und durch freiwillige Spenden die Finanzen auf¬
zubessern . Die diesjährige Feier fand gestern nachmittag
in den oberen Sälen der „Bavaria " statt . Es hatten sich,
eine über Erwarten große Zahl Damen und — acht Herren
eingefunden . Die Vorsitzende, Frau Dr . Kaafe, bewill-
kommnete die Anwesenden in liebenswürdiger Weise. Es
war für den Nachmittag ein interessantes Programm zu¬
sammengestellt , so daß die Teilnehmer während dreier
Stunden aufs beste unterhalten wurden . Als Einleitung
diente ein ansprechender Klaviervortrag von Frl . Krä¬
mer: („Dies ist der Tag des Herrn "

) , worauf Frl . Bo o li¬
ste in ein interessantes Gedicht vortrug , das die Frau in
der Mitarbeit im öffentlichen Leben in treffender Weise
zeichnete. Herr Lehrer Bunjes sang „Goldschmidts Töch¬
terlein " von Löwe und später noch ein anderes Lied in
vorzüglicher Weise. Frl . Weichhardt, eine hier zu
Besuch weilende junge Süö -Afrikanerin , trug einige Lieder
vor mit englischem und deutschem Text . Die Dame hat
eine schöne Stimme und sang sehr gefühlvoll . Weiter
folgten vorzügliche Klaviervorträge von Herrn Bohl-
mann, und Herr Oberrealschullehrer Dünne erfreute
durch eine wirkungsvolle Reutervorlesung . Sämtliche Mit-
wirkende ernteten reichen Beifall . — Frl . Bunjes, die
Leiterin des Kinderhorts, teilte den Anwesenden
einiges über jene Arbeit mit . Die Einrichtung ist be¬
kanntlich getroffen , um den Kindern solcher Eltern , die
für den Unterhalt der Familie arbeiten .müssen, - einen
Ersatz fürs Elternhaus zu bieten . Sje können im Kinder¬
hort ihre Schularbeiten machen , sie bekommen zu trinken,
können spielen , turnen , lesen u . a . m . Die Dame wies
besonders darauf hin , daß es sich um zum Teil recht
arme Kinder handle , es wäre hier also reichlich Ge¬
legenheit geboten , durch Schenken von Kleidungsstücken,
Schirmen , Schuhzeug usw . den 'Kleinen eine große Freude
zu bereiten . Frl . O l t m a n n s - Osternburg , Leiterin her
Flickschule in Osternburg , machte einige Mitteilungen über
jene Tätigkeit . Es werden in der Flickschule regelmäßig
50— 60, im Winter oft 70—80 Kinder im Nähen , Flicken
und Stopfen unterrichtet . Rednerin erzählte an einigen
Beispielen , wie die Einrichtung von großem Einfluß aus
manches Familienleben sei . Man Wune den Unterricht
aber nur erfolgreich betreiben , wenn sich recht viele H e l-
fe rinnen zur Verfügung stellen . Es sei zu wünschen,
daß auch inOsternburg ein Kinderhort eingerichtet
werde . Dazu fehlen aber vorläufig noch die Geldmittel.
Frl . O . appellierte zum Schluß recht warm an die Herzen
der Damen , mitzuhelfen an dem wichtigen Werk durch
Mitarbeit und Spenden von Gaben . Hoffentlich wird der
Appell reiche Früchte zeitigen . — Frau Dr . Kaafe teilte
noch mit , daß der „ Jugendschutz " noch eine Einrichtung
treffen werde : Herr Kunstmaler Bakenhushat sich näm¬
lich bereit ekklärt , seine Talente in den Dienst des Ver¬
eins zu stellen und unbemittelten jungen Leuten Unter¬
richt in Brandmalerei , Zeichnen , Buchbinderarbeiten und
anderen kunstgewerblichen Sachen unentgeltlich zu erteilen.
Näheres hierüber wird in einer der nächsten Nummern
unseres Blattes mitgeteilt . — Am 26. Oktober wird in der
„Union " von Dr . jur . Eggerking ein Vortrag gehalten

Kleines Jemü'eLon.
Theater und Musik.

„ Stella und Antonie " , das neue Schauspiel von
Otto Julius Bierbaum, bas am Sonntag auch im hiesigen
Großberzogl. Theater gegeben wird, hat auch im Stadtiheater
zu Stettin einen großen Erfolg errungen . Ter Beifall steigerte
sich bei vorzüglicher Darstellung und Inszenierung von Akt
zu Akt.

Hauptmanns „ Weber " in Oesterreich. Die
Grazer Zensur hat jetzt die Aufführung der Weber erlaubt.
In Wien ist die Aufführung jedoch nach wie vor verboten.
U» d doch hätten die Herren Wiener Zensoren aus den zahl¬
reichen öffentlichen Aufführungen der „ Weber" , die ohne jede
schlimme Folge vorübergingen, einiges über die vermeintliche
„ Gefährlichkeit" des Dramas lernen können . Unsere Zeit ist
trotz der Millionen sozialdemokratischerStimmen so gar nicht
revolutionär veranlagt!

Siegfried Wagners neue Oper „Der Kobold",
für deren Uraufführung anfangs Leipzig ausersehen war,
wird zuerst im Hamburger Stadttheater aufgeführt werden
und zwar im Januar.

Und der Regen regnet jeglichen Tag vom Theaterhimmel;
es strömen immer neue Stücke auf die Saison herab. Der
Konsum wasserdichterRegenmäntel hebt sich bei den Direktoren
und Regisseuren. Kein Tag , der nicht etwas Neues ankündigte.
Zum Beispiel heute:

„ Prinzessin Braut " , ein Lustspiel in vier Akten von Hans
Erd mann, ist vom Königlichen Schauspielhaus in Berlin ange¬
nommen worden . — Hermann Bahr vollendete kürzlich eine drei-
aktige Komödie „ Der Meister "

, deren Uraufführung in Berlin statt-
findsn wird . — Im Leipziger Stadttheater wurde Shaws Komödie
„ Helden" zum ersten Mal aufgesührt . — Das neueste Stück von
Einest Daudet, ein fünfaktiges Lustspiel : „ Bürgerin Cotil-
lon " , das er zusammen mit Henri Cain geschrieben hat , wird noch
in diesem Winter iw Pariser Ambigu -Thcater in Szene gehen. —
„ Vad der Bargmann "

, ein Weihnachtsmärchen , dessen erste
Ausführung im Hamburger Schauspielhause stattfinden wird . Der
Autor , Ferdinand Oesau, ist Buchhalter an der Korrektionsanstalt
in Älückstadt. Die Musik hat Herr Musiklehrer Kuhlmann in Flens¬
burg komponiert , lind so weiter , und so weiter.

Wissenschaft und Literatur.
200 ungedruckte Briese Jsslands , die sich im

über den „Kampf gegen den Feind des deut¬
schen Vvlke s .

" Der Herr ist von dem letzten Antialkohol¬
vortrag her bereits bei yns bekannt . —> Ums 7 Uhr wurde
die anregende Feier geschloffen.

* Johann Wiegands , des Verfassers von „Macht " ,
neues Schauspiel „ Vor dem Sturm "

, welches
heute abend im Deutschen Theater in Bremen seine Ur¬
aufführung erlebt , spielt am 14. Juli 1789 in Paris
auf einem Maskenball . DeH-Abend des 14. Juli war be¬
kanntlich der Tag des Baftillensturmes , an dem das wilde
Ungewitter , das die herrschenden Achsen , der Adel und
die Geistlichkeit, über Frankreich heraufbeschworen hatten,
sich entlud . Aber während das hungernde Volk in schwar¬
zen Scharen durch die Straßen von Paris irrt , feiert man
in einer Pension geistreicher Bohsmemenschen Maskenball.
Da jauchzt eine Julie Declaire : „Lustig woll ' n wir leben!
Kommen wir nit ins Himmelreich , kommen wir daneben !"

Verzagt , resigniert , verbittert stehen die geistreichen , aber
armen Schlucker von Bohämiens der Entwickelung Frank¬
reichs gegenüber . Sie glauben nicht mehr daran . Und aus
Unglauben , Spott , Hohn und ' aus der Verdammung der
entsetzlichen Zeitzustände heraus treiben sie tolle Narretei
aus ihrem Maskenball , die auch für uns ein Stückchen
Zeitsatire darstellt . Aber da mischt sich Leon Badon ins
Maskenspiel . Er ist eingekerkert gewesen, seiner politischen
Ueberzeugung halber . Er will Julie Declaire , seine Braut,
Wiedersehen. Aber sie hat ihn mit seinem besten Freunde
verraten . Sie ist im Begriff , sich an einen Marquis zu ver¬
kaufen . Julie ist förmlich ein Symbol des entarteten , la¬
sterhaften Frankreich , das unrettbar dem Abgründe zu¬
treibt . Und nur : kommen nach den ausgelassenen die tragi¬
schen Auftritte des Stückes : zwischen Julie , Leon Badon
und seinem Freunde . Schon will Leon Badon an allem
verzweifeln . Er will Jülie töten . Da jedoch reißt ihn sein
echter Freund , Camille Desmoulin , wieder aus : Reiße Dir
diese Liebe aus der Brust . Verzichte auf das kleine bischen
Liebesfreude . Das Weib paßt doch nicht in diese Zeit . Die
Zeit ist zu groß dafür . Die Zeit hat Männer nötig . Die
hereinstürmenden Freunde , die Leon den Fall der Bastille
verkünden , finden in ihm einen Menschen , der entschlossen
ist, sein Leben gläubig für den aufkeimenden , neuen Men¬
schenfrühling in die Schanze zu schlagen.

* Willy Burmester ist auch unter die Rczensenten-
freffer gegangen und hat seine Erfahrungen mit der „ Ver¬
rohung der Kritik" gemacht, allerdings nicht in Deutschland,
sondern in Schweden, und in einer Weise, in der er schwerlich,
wie seiner Zeit Sudermann, die allgemeine Zustimmung
auf seiner Seite hat . Ter bekannte Violinvirtuose hat , wie
wir in einem Stockholmer Briefe der „N . Hamb . Ztg ." lesen,
vor seinem letzten dortigen Konzert in einer in gutem
Schwedisch vorgetragenen Apostrophe gegen die von dem
Referenten des Blattes „ Dagens Nyheter " an seinen Leistun¬
gen im allgemeinen und seiner Persönlichkeit im besonderen
ausgeübte Kritik Verwahrung eingelegt. Sämtliche Stock¬
holmer Kunstberichterstatter erklären in einer Besprechung des
peinlichen Vorfalles , daß Herr Burmester in seiner Anklage
weit über das zulässige Maß hinnusgegangen sei . Mehrere
Blätter , u . a . das den „ Tagens Nyheter " sonst nicht über¬
mäßig wohlwollend gesinnte „ Astonblad " , drucken beweiseshalber
nachträglich die Ausführungen des Herrn Petersen - Beraen —
dies der Name des „verrohten" Kritikers — in extenso ab
und konstatieren, daß der dort ausgesprochene Vergleich
zwischen Paganinis „dämonisch - düsterer Künstlergestalt"
und der „ germanisch- anspruchslosen Erscheinung" des
deutschen Violinisten einen völlig harmlosen Charakter
gehabt hatte , der Herrn Burmester um so weniger
Anlaß zu seiner pathetischen Anklage gegeben habe,
als die von ihm selbst in Gang gesetzte Reklame zu einer
ironischen Gegenüberstellung der beiden geradezu herausge¬
fordert habe. Um dieser gemeinsamen Auffassung auf

Nachlaß Josef Kürschners gefunden haben , sind von der
Gesellschaftfür Theatergeschichteerworben worden und werden
von Professor Dr . Ludwig Geiger im nächsten Jahre heraus¬
gegeben werden.

Das Nietzsche - Archiv in Weimar. Die freundliche
Residenzstadt an der Ilm wird bald um eine Sehenswürdigkeit
reicher sein , die geeignet ist , Weimar dem gebildeten Deutschen
noch näher zu bringen. In der Villa „ Silberblick"

, welche
Nietzsche bis zu seinem Tode bewohnte, wird das Nietzsche-
Archiv eingeweiht und der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Es wird nach Art des Weimarer Goethe- und Schiller-
Archivs die Handschriften des Philosophen, seine Auszeichnungen,
gedruckte Werke sowie die umfangreiche Bibliothek über ihn
umfassen. Auch die wenigen Porträts Nietzsches werden
bewahrt werden. Das Sterbezimmer wird so belassen , wie es
bisher war . Eigens zur Einweihung des Archive» hat Max
Kling er eine Nietzsche - Büste geschaffen . Das Bildwerk
zeigt natürlich eine ganz eigenartige Auffassung des Philosophen.

Der Pegasus trägt seine Reiter nicht immer in den
Olymp , sondern auch manchmal aufs — Rathaus. Berlins
Oberbürgermeister ist bekanntlich Dramatiker und Dichter, und
in Breslau ist der zweite Bürgermeister, Karl Jan icke,
gestorben, der sich durch eine große Anzahl Romane und
Theaterstücke einen Schriftstellernamen erwarb . Wie sagt
Platen ? „Morgens zur Kanzlei mit Akten, abends auf den
Helikon." Aber hübsch ist es doch, wenn die obersten Stadt¬
väter die Leier schlagen, und hoffentlich sehen immer mehr
Städte die rühmliche Notwendigkeit ein, Poeten zu Bürger¬
meistern zu haben.

Um das Grimmsche Wörterbuch seiner Vollendung
zuzusühren, hat die germanische Abteilung der Hallischen
Philologenversammlung am 8. Oktober nach einem Vortrage
des Prof . Dr . Matthias aus Burg einmütig eine Eingabe
an den Reichskanzler beschlossen des Inhalts : „ Die
Regierung möge durch Gewährung von ausreichenden Mitteln
die bisherigen Mitarbeiter , soweit diese nicht schon , wie es in
Göttingen geschieht , mit anderen gemeinsam tätig sind , in den
Stand setzen, tüchtige Mitarbeiter heranzuziehen, die sich nicht
im Nebenberufe mit dem deutschen Wörterbuche zu beschäftigen,
sondern ihm ihre ganze Kraft zu widmen hätten , damit in
etwa 10 bis 12 Jahren eine Vollendung des Ganzen

journalistisch-künstlerischer Seite verstärkten Ausdruck zu geben,
wurde von den Feuilleton - Redakteuren der hauptstädtischen
Blätter eine außerordcntiicl. e Sitzung des „ Publizistenklubs"
einberufen, auf welcher nach kurzer Debatte ein korporativer
Beschluß angenommen wurde, in welchem förmliche Preßver-
trcter ihre Solidarität mit dem angegriffenen Kritiker erklären.
Das (von Herrn Burmester) goulierle Verfahren — so heißt
es u . a . in der Resolution — einem Referenten, der sich in
Ausübung seines Amtes und im speziellen Aufträge seiner
Redaktion als Zuhörer im Konzerlsaale eingefunden hat , den
Zutritt zu seinen Prästentationen zu verweigern,
ist ein solches , daß sich der Publizistenklub veranlaßt sieht,
allen Zeitungsherausgebern und Verlegern hiermit die dring¬
liche Ermahnung zu unterbreiten , „ künftighin von einer Be¬
richterstattung über solche Darbietungen künstlerischer und
ähnlicher Art abzusehen , deren Veranstalter zufolge ihrer
persönlichen Eigcnschasien nicht die geeignete Gewähr für eine
der journalistischen Berufswürde angemesseneForm des öffent¬
lichen Auftretens zu leisten imstande sind . " — Ter von Herrn'
Burmester so arg mitgenommene Referent gehört übrigens
selbst zur Klasse der ausübenden Komponisten und genießt als
solcher allgemeines Ansehen. Mit dem üblichen Hinweise aus
die „ tiefe Verständnislosigkeit" des Preßrczensenten,
mit dem ehrgeizige Künstler sonst gern um sich werfen, wird
Herr Burnuster im vorliegenden Falle also rocht arrSkommen;
überdies hatte der Vertreter der „ Tagens Nyheter" in seinem
Bericht dem eminenten Virtuosentum des deutschen Gastes in
jeder Hinsicht rückhaltlose Gerechtigkeitwiedersahren lassen , so
daß schon aus diesem Grunde äs kaeto keinerlei Anlaß vorlag,
die unschuldige Metapher von dem „ ins Germanische
übersetzten Paganini" allsogleich von der tragischen Seite
zrr nehmen.

Ter fragliche Vorfall trug sich folgendermaßen zu : Der
Künstler richtete vor seinemKonzert nämlich eine Ansprache an
das Publikum , in welcher er sich über den bekannten Kritiker
der Zeitung „Tagens Nyheter "

, Berger, auss schärfste be¬
klagte. Er wolle mit keinem Wort des Kritikers Recht, sime
künstlerischen Leistungen zu beurteilen, bestreiten, doch prote¬
stiere er gegen Bergers Verhöhnung seiner Person . Diesem sei
seine Nase zu lang , sein Haar sei nicht schwarz wie Paganinis,
und im ganzen mache er nach dessen Meinung eine tacherckche
Figur . Burmester ersuchte dann den anwesenden Kritiker,
den Saal zu verlassen, und bezeichnet ihn als einen
Krebsschaden für das Musikleben Stockholms. Das Publikum
applaudierte Burmester nach Beendigung seiner Ansprache.
Berger verließ nach dem ersten Teil des Konzerts den Saal.
Der Kritiker bestritt am nächsten Tage in seinem Blatte,
Bmmesters Person irgendwie kecührt zu haben, er sei nur
gegen dessen übermäßige Reklame, die ihn als Paganini
roäivivns, Rafael der Geiger rc . bezeichne , ausgetreten. Solche
Uebertreibungen führten leicht zu Vergleichen.

Als Burmester im vorigen Jahre in Kopenhagen war
und anfangs gar kein Publikum fand, beklagte er sich nach
dem „ Bert . Tagebl . " hierüber von der Bühne herab in ein
paar ironischen Auslassungen, die natürlich zur Folge hatten,
daß das Publikum sich zahlreicher einstellte, um den Geigen¬
virtuosen — reden zu hören.

* Die literarischen Vorträge , die der Verein Olden¬
burger Lehrerinnen diesen Winter veranstalten
wird , sollen die Zeit vom Anfang der achtziger Jahre des
19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart umfassen und werden
in erster Linie das Werden und die Entwickelung des neuen
deutschen Dramas , des Romans und der Lyrik darzustellen
versuchen . Dabei wird das Hauptgewicht auf die Schilde -,
rung der Zeitströmungen kultureller Art gelegt werden,
die die revolutionäre Bewegung in der Literatur herauf-
geführt haben . Es soll versucht werden , ein Zeitbild zu
entwickeln, auf "dessen Hintergründe sich die literarisch«
Ereignisse abspielen . Daneben soll den Einflüssen , dis
sich von auswärts geltend gemacht haben , den Einwirkun¬
gen namentlich Ibsens und Zolas auf das neue Drama und

erreicht werden könne ; zugleich den durch Bibliotheksvienst
neuerdings völlig in Anspruch genommenen Bearbeiter des
umfangreichsten Buchstaben O beruflich soweit freizumachen,
daß seine Tätigkeit dem Wörterbuche ausschließlich zugute
kommen kann. " — Der erste Band des Grimmschen Wörter¬
buchs ist im Jahre 1854 erschienen.

Bildende Kunst und Kunstgewerbe.
Ein Rückert - Brunnen soll im Schloßgarten z«

Erlangen errichket werden, wo der Dichter 1826 bis 1841
an der Hochschule gewirkt hat . Pros . Th . Fischer (Stuttgart)
hat bereits einen Entwurf dazu geschaffen.

Die Sammlungen für ein Gustav Freytag - Denkmal
in Wiesbaden haben bis jetzt 60,000 Mk. ergeben. Pros.
Schaper ist mit der Herstellung beauftragt worden.

Für das in Berlin aufzustellende Denkmal Rudolf
Virchows sind reiche Spenden , auch aus dem Auslande , ein¬
gegangen. Das Berliner Komitee erbittet aber noch weitere
Beisteuern. — Berlin ist an würdigen Denkmälern für
geistige Größen erschreckend arm . Wir meinen natürlich
solche , die weder Kronen noch Helme tragen.

AuS Rom wird jetzt gemeldet: Die offiziöse „ Tribuna"
macht den Vorschlag, die Statue Goethes, das Geschenk
unseres Kaisers, vor der deutschen Botschaft aufzustellen.
Man muß abwarten , wie das gemeint ist . Tre deutsche Bot¬
schaft liegt auf dem Kapitol, also die Gewnd ist gut, aber es
kommt alles auf die Stelle an . Es erscheint also nicht aus¬
geschlossen , daß man Goethe auf deutschem Gebiet
internieren will. — Die andern werten Nationen wollen
unsere Denkmalsgeschcnke gar nicht. Sie sind ganz verlegen
und wissen nicht, wohin sie die Präsente stecken sollen. Siehe
Rom (Goethe) und Washington (Friedrich der Große) . Wie
sagt der Berliner ? „So was kommt von so was . "

Die Likörfabrik Carl Mampe, Berlin Veteranen¬
straße 24, veranstaltet einen Wettbewerb für Amatsur-
photographen mit 100 Preisen im Werts von über 1000 Mk.
Die Ausnahmen sollen Szenen aus dem Leben darstellen, Humoristikas,
Kneipszenen, Kremssrfahrten, Segelpartien , Jagdbilder , Straßenszenen.
Bedingung (oder vielmehr Hauptsache. D . Red . s ist, daß eine Original¬
flasche „Mampe mit Pomeranzen " auf dem Bilde vorkommt . Schluß¬
termin : 10. Dezember 1903.
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Wird in folgenden fünf Abschnitten behandelt werden:
1 . Die Zeitströmungen gegen Ende des 19. Jahrhunderts,
die zu der literarischen Revolution in Deutschland geführt
haben ; 2 . der Einfluß Ibsens auf das deutsche Drama
zund Gerhard Hauptmann ; 3 . Hermann Sudermann und
die übrigen kleinen Dramatiker , Halbe , Dreher , Hartleben
jusw . ; 4 der neue deutsche Roman ; 5 . die neue deutsche
Lyrik . Dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Vor¬
tragenden , des Herrn Redakteur Keil von der „We--
«erzeitung " aus Bremen , ist es zu danken , daß der Verein
Oldenburger Lehrerinnen imstande ist, seinen Mitgliedern
die fünf Vorträge für den außerordentlich billigen Abon¬
nementspreis von 1,50 Mark , jeden Einzelvortrag für .50
Pfg . zu bieten , und daß Nichtmitglieder für sämtliche Vor¬
träge nur 3 Mark , für einen Einzelvortrag 1 Mark zu
zahlen haben werden . Der erste Vortrag ist auf Sonn¬
abend , den 24 . Oktober , abends 7,30 Uhr , in der Aula des
Seminars an der Peterstraße festgesetzt worden ; ein wei¬
terer Vortrag wird voraussichtlich am 28. November statt-
sinden , und die drei folgenden sollen bis . nach Weih -̂
nachten verschoben werden . Jeder Vortrag wird etwa ein-

ernhaev Srund 'eN düüerN und ganz pünktlich beginnen,
damit der Herr Vortragende Zeit behält , den Abendzug
zur Rückfahrt nach Bremen zu benutzen . Karten sind bei
dem Vereinsvorstande , in der Buchhandlung von Bültmann
und Gerriets und abends an der Kasse zu haben.

-o . Vom Vogelfang . Der Krammetsvogelfang war in
den i letzten Tagen sehr ergiebig, wie die großen Fänge beweisen,
die hier an den Markt kommen. Er wird namentlich in den
südlichen Aemtern des Landes betrieben, wo einzelne Fänger
oft 1000 und mehr Schlingen stellen, in denen sie als Köder
die Beeren des Vogelbeerbaumes und als Fänge Schlingen
aus Pserdehaar anbringen . In den letzten Tagen kamen vom
Süden des Landes her tausende von gefangenen Vögeln, die
in Säcken verpackt waren und dann nach hier und anderen
Städten versandt werden.

s- Westerstede , 14. Okt. Am Montag wurde von
mehreren hiesigen und auswärtigen Jägern in den Mooren
hinter Ihorst und Hollwege eine größere Treibjagd ver¬
anstaltet . Aus derselben wurden u. a. 31 Hasen zur Strecke
gebracht.

Aus de« benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 13 . Okt. Das Bürgervorsteher-

Kollegium hielt heute abend im Rathaus eine öffentliche
Sitzung ab, in der auch weitere Kreise berührende Angelegen¬
heiten zur Sprache kamen. Zur Beratung lag ein zwischen
Vertretern der Stadt und der kaiserlichen Werft vorläufig
vereinbarter Vertragsentwurf vor , welcher die Entwässerung
der Stadt betrifft. Da der der Entwässerung bisher dienende
Siel am Ennus -Lammert - Deich (am Ende der Kronprinzen¬
straße) infolge der neuen Hafenanlagen beseitigt werden muß,
soll die Entwässerung in Zukunft durch eine werftseitig östlich
des Friedhofes zu errichtende Pumpstation erfolgen. Die
Werft verpflichtet sich, für das zu diesem Zweck anzulegende
Rohrsystem den Querschnitt so groß zu wählen, daß er die
Anlage von Spülklosetts gestattet. Das Kollegium war in
der Hauptsache mit dem Vertragsentwurf einverstanden. —
Dem Bürgermeister wurde eine Repräsentationszulage von
3000 Mk. bewilligt. — Bankier Bührmann fragte an , welche
Schritte der Magistrat zu tun gedenke , um einem dringenden
Uebelstand abzuhelfen, der dadurch entstanden ist , daß in den
letzten Jahren die zur diesseitigen Marinestation gehörigen
Schiffe sich hier fast gar nicht, sondern stets in Kiel aufhalten.

zvelclie bekannflicli rwaß Deutscßein Keickspntent aus kZükrnerei bereitet

wirä , bat nicbt nur auk äie Lcbünbeit , Oesunölbeit unä 2artbeit «Zer Kaut eins

ausserOräentlicfls WirüunZ , sonäern ist auck äas natarlicbste . rweclrentspreckencZsts
unct billigste Hautpflegemittel , äas jemals in «Zen KamZel gekommen ist . Line

VVascbung mit Ka^ -Leike bereitet äurcb äie eigenartige Konsistenz unä XVeicfl-

bsit äes Lcbaumss ein äirektes ^Volilbebagen . Kreis pro Ltück 50 Kkennig,
Überall klluflick.

und zwar zu gunsten
der unübertroffenen

„Kolo"
-Margarine , da ihr von den meisten
Hausfrauen der Vorzug gegebenwird

Ueberall erhältlich!

kremen. — Huf äem grünen Kamp.
280 — ISO
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steüen Mttrvoeli , SonnabenL nvä Sonntag,
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Vors chriftsmäftige

«ilitär -kürslen
sowie Brustbeutel , Klopf,

peitschen , Hosenträger,
Schürzen, Knopfgabeln,

Pattenscheren, Spind-
schlöffer , Messer, Scheren,
Kämme, Spiegel rc. re.

empfiehlt

LllZ . iiMMMII,

Spezial -Geschäft in Bürsten, Matten u . Wachstuch.

53 , Haarenitr . 53 . ZeruMcher N.

Mnerkmf.
Hnde . Der Landmann Hinrich

Rodiek zu Maibufch läßt wegen
Ausgabe der Landwirtschaft am" '

17 . Lktobtt,
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

l ISjährige saftige Stute,
bester Einspänner, fromm
und zugfest,

4 tiedige Qnenen, je zwei
im November u. Januar
milchend werdend,

1 güste Qnene,
1 3jährigen Ochsen,
s Kuhrinder,
1 Rindochsen,
5 Kuhkälber,

1 Dreschmaschine mit Göpel (leicht
gehend ), 1 Häckerlingsmaschine,
1 Torsstreumaschine, 1 Kartoffel¬
sortiermaschine, 1 Getreidesortierer,
3 Pflüge , 1 Egge, 2 Ackerwagen,
2 Paar Wagenaufzeuge, Hecken und
Bretter , 1 Heuwagen, 1 große
Mehltiste, 1 Flltrierfaß , Webestell,
kompl. Pferdegeschirr mit neusilb.
Beschlag, 1 Ackersiehle , 2 Kopf¬
gestelle , Kreuz- und einfache Leinen,
Tauholz , Schwengel, 2 Einfp .»
Deichsel , Wagenrollen und Reepe,
Lothen, Haumesser, hölz . Walze,
2 Heckbäume, 1 Schweinekasten,
1 DüngerschliLtcn, 1 Kleiderschrank,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Bötofen,
2 Torfkasten, 2 Bettstellen mit
Sprungfeder - Matratzen , 3 Dutzend
Milchsetten, Tragejoch, 2 große
Milcheimer, 2 Karnen, 1 Backtrog,
Partie Säcke und sonstige Haus¬
und Landw . - Geräte,

sodann
mehrere Haufen altes Bau-

und Nutzholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp , Auktionator.

HMWMM
lagern bei Kaufmann Mehrens.

Oornslius.
Hochfeine italienische

Lafeltrauben
per Kiste ca . Lflz Pfund 2 .00
garantiert gesunde Ware.

Für Wiederverkäufer billiger.
S . Burhenne,

_ Bremen , Birkenstraße 33.
Zwischenahn . Zu verkaufen schöne

WtchiM Wrtchli.
Heinr . Luttmer.

Zu verk . junge Kaninchen.
PMosophenweg 5.

Ss-erOGllt '"7.
^ Lhmsmhlkann nicht

durch
generell ersetzt werden!

Wer dies behauptet, zeigt nur , daß er von dem heutigen Standpunkt der
Düngerlehre nicht genügend unterrichtet ist . Selbst Prof . I) r. Wagner in
Darmstadt hat stets die schnellere Wirkung des Superphosphats anerkannt
und Prof . vr . Schneidewind hat erst kürzlich wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß Superphosphat in der Versnchswirtschaft zu Lauchstädt

bei Halle viel besseres leiste als Thomasmehl._

01ÄSL !DlLI °NSI7 SsmlL.
Grundkapital 2,000 . 000 Mark.

Filialen in Atens- Nordenham , Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever u. Vechta.

Wir nehmen Einlagen aus Bankschei « und Kontobuch
in jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3Vs °/o.
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3 °/o.
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem

Zinssatz bis auf weiteres . . . . . . 3Vs °/».
auf feste Termine , je nach der Höhe des Reichs¬

bankdiskonts, bis zu . 4 o/o . ,

Vis
ZKrollrsl.

Achtung ! Achtung!

LMMWMK - ü. LülillMÜMtzM-
LMMiiZ m äer -MM"

m Freitis, der Iß., bis Mttwch, der A . Nktdr.,
veranstaltet vom ^otienvervin Varel.

Gegenstände: Linienschiffsmodell (Wert 10,000 ^a), Torpedo , See¬
mine , Maschinengewehr , Revolverkanons, 1000 Pfund - Geschäft , Gra¬
naten , Kartätsche, Schrapnel , Taucher, Rettungswesen , Waffensammlungen
usw. usw. ; dann Hochseefischnetze , Fischdampfermodell, alle Sorten Hochsee¬
fische, Marinaden und Seeungehcuer usw. — Marinaden u . Fische verkäuflich.

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
Eintrittsgeld für Erwachsene 40 Psg ., Kinder 20 Pfg.

Der Vorstand.

Schweiburg . Am Montag , den
2 . November d . I . , werde ich zur
Entgegennahme von Vergantungs¬
und Heuergeldern anwesend sein:

von 10—12 Uhc vorm , in Ahrens'
Gasthof zu Jaderbollenhagen;

von 2 r/2—5 Uhr nachm, in Back¬
haus ' Gasthof zu Jaderberg und

von 6 — 7 Uhr in Warns ' Gasthos
zu Jade.

Stechmann , Aukt.

Eversten . Sonnabend abend 7
Uhr wird 1 Schwein ausgehanen.
Pfund 50 Pfg . Hoyersgang 11.

Piependamm bei Berne. Beab¬
sichtige ca . 6 Jück in Altenhuntors
belegenes
Land zum Weiden

und Mähen
auf mehrere Jahre zu verpachten.

C. Munderloh.
Nadorst . Sonnabend, abds. 6 Uhr.

Schweinefleisch,
Pfd . 55 bei Ww . Wöbken,

Hochheiderweg.
Bloherfelde.

Ziege.
Zu verk . jg . milchg.
Breuaelman«.
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Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
An dem 2 . Januar 1904 bei der

Hufbeschlagslehrschmiedein Oldenburg
beginnenden 3monatl . Ausbildungs¬
kursus im Husbeschlagkönnen 4 bis 5
Schmiedegehilfen teilnehmen und zu
den Ausbildungskosten eine Unter¬
stützung erhalten.

Gesuche um Zulassung rc . sind bis
spätestens den 15 . November ds . Js.
an den StutbuchführerJustus Schüßler
in Rodenkirchen zu richten.

Rodenkirchen , den 14. Okt . 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Freitag , den 16 . Oktober d . Js.
(Erntefest) nachm. 6 Uhr,,

i» Wluimt „Zn Linde",
Besitzer H . Dieks,

— Ofener Chaussee Nr . 16 : —

verbunden mit

Aufführungen.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Ostmibmger

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 18 . Oktober

d . I ., nachm, von 2—S Uhr:

2. UMll - Wcheil.
Abschiesten am Sonntag , den

1. November d . I ._ D . D.

0ia « ndarKvr

Vviuvtvn Versio.
Am Donnerstag , 22. d . M . :

Tituzkränzchen
in der Union Hierselbst.

NW " Anfang abends 8Vs Uhr.
"WM

Einführungen sind gestattet.

_ _ Der Vorstand.

Donnerschwee.
„Zum Krähnberg

" .
Sonntag , den 18. d.

8 ^ Bull . ^
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Eiters.

mtxiemmmttmrt

SvdMrsodok
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Sonntag, den 18 . d. W. :

Großer WaK
in dem renovierten,

festlich geschmücktenSaale des
„Schützenhoss zur Wunder¬

burg".
Großartige Ueberraschungen

für die Damen.
Zu zahlreichemBesuch ladet sreund-

lichst ein
<Mo Nozisr.
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Tweelbäke.
Gcftilg-Vtmil Vurwiirts.

Freitag , den 23. Oktober , abends
7 Uhr : Anfang der Uebungsabende.
Diejenigen, welche dem Verein bei¬
treten wollen, werden gebeten,- sich
dann einzustnden.

De r Vorstand.

Zwischenuhu.
Mdlstsn - Lind

„kolLllS"

Lud«!. BeumMtjeMs
Am Erntefesttage:

^U88leliung bei Mmnss,
nachher:SsIL bei Mje.

Am Sonnta«
im

den 18.
)r»nen Hof ":

Mts.

Die Kaupl -Koffektnr

6 eokg ZieNen
Hldenßurg

empfiehlt AW " Lose d
allein erlcv

8tLÄ8l8Ü6N6.
28 , VL ^ 1 -T, V. Z'

, V» 3,80.

HuUptgewmn:
ev . ^ MillLou Mark.

i. Kr.,
Lose "ViB der im Großherzogtum

allein erlaubten

öWMÜ - fM.
Vi

K DlbelWKhsyen
GW'
HWZ

AithklNshgoeMWMlltt
u . amtlicher Anzeiger

Publikations-Organ sämtlicher Behörden
am Platze, sowie der Nachbargemeinden.
Erscheint täglich außer Sonn - u. Festtags.
Telephon Nr . 18. — 29. Jahrgang . —
Telegr.-Adr. : „ Tagebl." Wilhelmshaven.
Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt des
Jadegebiets . Für Marinekreije matzgebend.

Abonnementspreis i
2.25^ vierteljährl.

Jnserttonspreisr
'

Zeile 15 Pf ..
Reklame 25 Pf.
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-Ser einer garantierten
70ST

Exempl. haben Inserate
größte Wirkung und finden
weiteste Verbreitung.

^ - - - Z

Großer Ball.
Anfang 6 Uhr.

Es laden freundlichst ein
H. Schröder.
Der Vor stand.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . d . I . :

wozu sreundl . einl. D . Huntemann.

orbeck.
8cs« Z-Berein Wirscht.

Die regelmäßigen Hebungen be¬
ginnen wieder am Sonnabend , den
17 . d . M . , abends 7V-- Uhr.

Diejenigen, welche dem Verein bei¬
zutreten gedenken , wollen sich dann
einfinden. _

Müsobnr § sr
Mslsr -Vsrsln.

Gegründet 1876.
Am Freitag » den 16 . Oktober 1903

(Erntefest ) :

Herbstball
im Lokale des Herrn G . Mohttkerv,

Bürgerfelde.
— Anfang 5 Uhr . —

Der Vorstand.

kemMUZw.
Versammlung der Maschinen¬

bauer am Sonntag , den 18. d . M .,
nachm. 4 Uhr, bei Herrn Hilgen.

Monatsbericht . Statistik . Ver¬
schiedenes . Der Ansschnst.

Unterzenge und Flanelle.
— Prima Onalitäten . —

Ailoirr - Wsvkcrrr^
LLUILSI » « 1. KoUv ^ SlLGI 'S

„Zrveiseitigr" Trikot - Unterkleider^
k k . NMsr , Lldcilinz i. kr.,

Langestraste V9.

Aßj . Preiskegeln
findet am Freitag , Sonnabend u.
Sonntag , den 16 . , 12 . «. 18 « Okt.,
auf meinen Doppel - Kegelbahnen
statt. Es kommen

1. Preis : 1 Herrenfahrrad,
2. „ 1 Lanlknsahrrad,

sowie Geldpreise zur Verteilung.
Anfang des Kegelus 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
KOtsWiLLI,

Donuerschweerstraste 66.
>zu vrt . Kinderktappstuhl. Mitchstr. 14.

Za verk . ein gut erhalt . Kachel¬
ofen. Ziegelhofllr. 1̂ _

„Llsr LiaSv "
,

Ofener Chaussee 16.

Am Sonntag , den 18 . Oktober d . I . :

Llsinsr LsL
Es ladet freundlichst ein

IL . DLssLs.

Sonntag , den 18 . d . M . :

Bast,
wozu freundlichst einladet

6 . IZDrrriLsir.

iMltttlle.
Asternßurg.

Soutrtag, de« 18. d. M.r
Großer Ball.

Zu zahlreichem Besuch Jadet er¬
gebenst ein_

M ^LLL . I -SLlLS.
Zu Verk . 1 Kommode , 1 Eckschrank,

1 Studentisch . Bergstr . 16, ob.

ksMrer -Ä ^ smiii
VOLL

Am 18 . Oktober
findet im großen Saale des

„ Uvvi ! " in LIsLsIL
ein großartiges

t Lsls - Ssalissl t
statt. — Humoristische Reigen «ud Kuustreigen.

Neu! krejs-ksllvAÜLpiel ! Ns»!
Nachdem:

essc-I, ! . . M WD spsnssn,
i-sinüvk ! M«m>»»», »MI« MkW !WWikM>8WWWWW?WU^ pnsvbivoll!
bsqusmi slls UstsII - Lsgsnsiünils- 5,oi von joiloi - sobÄiIIIoken Ssui-o.

Lisgsl L Isgsisr , Aktisn -Qsssüsokskt , Ollssslclorf.

Billig zu verk. ein säst neues, erstkl . > Neusüdende . Zu verkaufen ein

Fahrrad . Grünerweg 8. ffschönesZuchtschwei« . H . Jausten.

Kassenöffnung 7Vs Uhr . Anfang 8 Uhr.
Karten an der Kaffe V5 Psg.

Karten im Vorverkauf a SV Psg . sind zu haben bei den Herren
G . Schröder , Carl Krüger und H . Kunkel in Elsfleth.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Das Komitee.
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empfiehlt in

großerAismihI st billige« «Iteii Preisen:
ONGLLLG MZLÄ

KM II
Aeltere Gardinen -Mnßer

unter Preis!
Or » GZMG HLLLZZ . ^ SLW ^ G

froulSL ^ XZtosiS
in Men Breiten.

k . VdMle ^e.
^ VLrlGL »LLKtL » . W ° Lokk kitikrsikasZk.

8 ^ v ^ kriLLI . - k ^ 8iriL
L . LS ^ V ^ L.

OUsssIcloi 'l - krstk llnv NNst ».
KüssÄÄor '/Ä-^ u«stsrr«ns 2S02
SÄÄen » rtnck Ktaaismsäariis.

§Sebk?s Visi - isMetMZ
Mt XsMLltsoLutLsrMoktdL.

Sssstsire/r gessĉ ÄLst.
I L̂Q^ Ldl -lA dö8tdS-«rLKlt K6F6L
kellLbtiz ^eilu.6runckvL88er

bei I 1srr3 .83SL
Erarlämausrn OLoLern
LsllsrsolilLL vLoirALrtsL
IInterküüruQASv . Lrü ^ sn
'kuniisls I Vrackuktsn

Auskleidung von Kellern
u. künstließen Isiokknsie.

lslvllreksllbnkme-ttlllge LaUeßr. 8.
ßirtzek-Werkauf Zu Iaörikxreisen.

Wninö Fayons neuer gangbarster Herrenartikel
in echt Koxeslf , 0 Mk. , Spiegel 7,80 Mk., Rotzleder

6,50 Mtt., Rindleder 5,50 Mk.

A
. Pottwal « L Söhne,

LMgesekM, ölüevburg i. kr.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobuch,

Bankschein und Check-Konto.

Gewährung von Vorschüssen und Darlehen in laufender
Rechnung und auf Wechsel gegen Verpfändung von Wert¬
papieren oder gegen Bürgschaft unter kulanten Bedingungen.

Diskontierung von Geschäftswechseln.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Dokumenten usw . (offene Depots ) unter verantwortlicher Kon¬
trolle der Auslosungen, Kündigungen usw.

Aufbewahrung von verschlossenen Dokumentenkaste», ver¬
siegelten Paketen und dergl.

An - und Verkauf von Wertpapieren.

Ginlösung von Kupons und Dividendenscheinen, sowie
von ansgelosten und gekündigtenWertpapieren.

Zur Mitteilung der näheren Bedingungen , sowie zu jeder
weiteren Auskunft sind wir gerne bereit. _ ,

Bildschön ^
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammct-
iveicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

LtkEtHstO - LilieMilch - Zkist
v . Bergmann <K Co ., Radebcui -Dresdcn
allein echte Schutzmarke : Steckenpferd

Etzhorn . Habe ein recht billiges
und gutes Arbeitspferd , 8jähriger
Wallach, zu verlaufen.

Gerh . Hilbers.

kezen schrtige Ach
Saufe ich

MfLI - SLr,
gleichviel welcher Brauche.

Billigste Offerten an
B . Pr ist, Partrewareu-
Geschaft , Wilhelmshaven.

Em großer gut erhaltener Dauer¬
brandofen und 2 sünfarmige Gas¬
kronen billig abzugeben.

Langestraße 91.

Ganze Anlagen , sowie das
Zwifchensetzen an den bstr . Ofen¬
röhren mit einem Wärmeverdoppler,
um zwei übereinander oder neben¬
einander liegende Räume mit einem
Ofen Heizen können, besorgt prompt
und billig
6 . ksmseks, WHemstr .,

Bergstraße 4.

Unser Kontor

MerktÄr. Z.
MümLLM.

Fernsprecher 326._

BeLtfedern,
gesund und staubfrei,

Bettinlette,
garantiert sederdicht,

Bettdamaste
in allen Breiten,

Bettkattune
von 35 ^ ansangend,

Betttuch leinen
empfiehlt

M

haltbare
ttlerw
empfiehlt
MMM

Ohmstede . Z « Mai od. Herbst
n. Js . suche ich eine hierorts an
einer Chaussee oder am Hoch-
heiderweg belegene kleine

E ' LandsteAe,
"Mß

möglichst mit ertragfähigen Obst¬
bäumen aller Art bestanden, in
Auftrag anzukaufen.

Offerten mit Preisangabe erb.
A . Parussel , Rechnstllr.

Mehrere wirtfch. Damen , Vermag.
3000 bis 30,000 Mk., wünschen bald
Heirat mit strebs. Herren ( auch ohne
Nermög.) Senden Sie nur Adresse
an Fortuna , Berlin 19.

M AM MM ok IMMM,
llnAxestrussr 46 , Niixnnx LMMA -irttzustrusstz.

DE " llnKlisvIi , I^ unrösiLcii , Kpsnlseü , Kü88i86li n . Itn !iaiii8 <siu "
HZZ

Legion von nsnan Xiurssn . krospsüt gratis,
krivsl - null Hn886N8tulltt6N rvsräan arck stVuusost Hans ZaAskan.

^ -nrnölänvAön rvorclön in äsr Losinls ontAŜ onAonoinmsn.
Di « Vir elitl «» .

HKGGOGGTGGGEVMGOOOGOGOGGW"
M . kr. NHö in UMHse^ ^

Hauptniederlage der Firma Biesolt L Locke,
d Meißner RKHmnschinenfabrik, Meißen (Lachsen) ,
V empfiehlt anerkannt vorzügliche

Rahirmschinen 2
für Familisugebrnnch und für

gewerbliche Zwecke.
Weltausstellung London 1887: Erster Preis.

Weltausstellung Amsterdam 1883:
Goldene Medaille . Ehren -Diplom.

Eigene Reparatur -Werkstatt.
Lager sämtlicher Nähmaschinen - Forrrniturerr.

AGKSS « « GGOG « , » SS « « GG » GKS»

- 7ch

S .S?

» » r « r
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^ür 8tackt unä L.ancl Hannover,
Westfalen unck ckas Zesammte
dlorck^vestäeulscklanck

ist der

die reichhaltigste und gelefenste
Tageszeitung , die die Jn .eressen des

gelammten Nordwestdeutschlands vertritt
und über alle Vorgänge politischer und anderer

Natur eingehend und schnell orientiert.
Der Abonnsensnisp ^sis des »Hannoverschen

Anzeigers " mit seinen wöchentlichen 4 Sonderblättern:
„Hannoversches Familienblatt ", » » »Frauensorgen ",
„Der lustige Hannoveraner ", » « „Fugendzeilung ",

beträgt vierteljährlich durch die Post nur S Mark,
monatlich 67 Pfennig ohne Zustellung.

Leine ZroLe Verbreitung
— in ca. 800 Orten wird er durch eigene Filialen bestellt —
verschafft allen Annoncen im

gesammten Norckwestckeutsebianck
cken gröNen LrkoZg.

Drr »Hannoversche Anzeiger " ist PublikationSorgan
vieler Staats - und Kommunalbehörden . -

pnodsnuinnisnn versendet gratis und franko die

SesehZttrNelle üe§ .Ha«nsvekrchM Mreigns"
Nsnnov « »»,
WrMMWSMMMMWWWWWWKMM

Vsslangsn 8is unsvrn nvusn
llbksn - IKaialog!

solnsL vislsn XbbilänuxsL blickst sr sinsQ
xrosssv vbrsolsäsn in Idrsm Llsuss . Lr xsstattst
Lurvn äas § an 2v Iua §sr xrürlälieb äuredLussbsn . rvaä
eins Xusvabl xavs nacb Ibrsm Ossobrnaclcs 211trsüsn,
okns ckass 8 !s 6ureb 2u6rmx1iebs VsrkLuksr 2urn ^ .ri-
LauLs von OsASNStLriäsQ § sckräQxt .̂ rsräsrl , ckis 8is
irrsxrÜQßflleb xar vlobt icarnksn. voUtsn , oävr sinsri
LSbvrsQ Lstrax auö2u §vbvQ, als 8Ls viLsntlicb bsab-
slebtiZftsQ .'M 8io srbecktsQ nussrL ITbrsa - LÄ-talox
kostsnlos 2U§ sssnäst . tz
Vtireo-Verssnädsus„ Kimonos" , Kasel (SoNvelr ) .

Lrisktz nLeb 8eb ^ 6i2 bostsn 20 Lartsn 10

Leräntirorriich : Kdrltzelrn von MeMHoinmj inr den Lnheratenteil: L. Sieploeg. StoNUivnsdtuct und LeUao : B . Scharf, Oldenburg.
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Vermischtes.
Wie ein Philosoph vor Gericht aussagt . Aus

Wien berichtet das dortige „Extrablatt " : Der Emspänner-
kutscher Tröstler war vor dem BezirksgerichtJosesstadt wegen
Gefährdung der körperlichen Sicherheit angeklagt, weil er in
der Währingerstraße an eine „ Elektrische " angefahren war.
Der damalige Fahrgast des Angeklagten, der Professor
der praktischen Philosophie an der Wiener Universität,
Hofrat Dr . Laurenz Müllner, wurde als Zeuge vernommen
und erklärte : „ Ich kann meine Aussage nur unter dem
Vorbehalt der subjektivenRichtigkeit machen , da ich der Ansicht
bin, daß niemand in der Lage ist , einen Vorgang , der sich
unvermutet vor ihm abspielt, nach Ablauf einiger Zeit mit
Sicherheit objektiv richtig darzustellen. Es tritt da eine Reihe
psychischer Unterströmungen aus, die es bewirkt, daß nur
innerliche Gedankenbilder , logische Schlüffe und subjektive
Empfindungen mit dem wirklich Erlebten zu einem neuen
Bilde vermengt werden, das dem Vorgänge objektiv keineswegs
genau entspricht. Ich kann daher nur angeben, daß vor dem
Pferd des Einspänners ein Radfahrer fuhr, daß der Ein¬
spänner diesem ausweichen wollte und dabei mit der entgegen¬
kommendenTramway kollidierte. Ich selbst hatte die Kollision
vorausgesehen und bereits versucht, die Stoßwirkung ab¬
zuschwächen und mein Verhalten so einzurichten, daß ich nicht
verletzt wurde . Ich batte den Eindruck, daß der Kutscher im
Dilemma , einen Menschen zu überfahren oder an die
Tramway zu streifen, von zwei Uebeln das geringere gewählt
habe. " — Der Richter sprach auf grund dieser Aussage den
Kutscher frei.

Vom Duze « und Siezen . Aus Stuttgart schreibt man
der „Franks . Ztg . " : Vor mehr als 85 Jahren war auf der
hiesigen Hofbank der Geheime Hofrat v. K . als erster
Direktor angestellt. Ter Zufall wollte es, daß der Hühner-
augen -Operateur H. ehemals sein Mitschüler gewesen war , und
der Fußdoktor ließ es sich absolut nicht nehmen, den Bank¬
direktor stets und so oft er nur irgend konnte, mit „Rudolf"
und „ Du " anzureden. Er machte von diesem „Recht" einen
so ausgiebigen Gebrauch, am liebsten wenn hochgestellte
Persönlichkeiten in der Gesellschaft des Herrn Geheimen Hof¬
rats waren , daß es diesem schließlich doch lästig wurde.
Eines Tages nun als der alte Schulkamerad wieder mit der
Anrede „Nun Rudolf , wie gehts Dir ? " begann, ersuchte ihn
„Rudolf " , in die Nebenstube zu treten . Dann beauftragte er
einen Angestellten, eine Flasche Sekt Zu bringen. Erstaunt
fragte der Operateur den befreundeten Direktor, was denn
das eigentlich zu bedeuten habe, war aber schwer enttäuscht,
als dieser , mit dem Glase anstoßend, sagte : „ Lieber Freund,
wir wollen uns von jetzt ab wieder siezen ! "

Das Plaidoyer des ersten weiblichen Rechtsanwalts
in Holland hatte unlängst ein zahlreiches Publikum, haupt¬
sächlich Damen , nach dem Sitzungssaale des Appellations-
Gerichtshofs im Haag gelockt , und die Verhandlung war in¬
folge der an dieser Stätte ungewöhnlichen Erscheinung einer
Dame im Talare nicht frei von heiteren Zwischenfällen. Vor
Gericht hatte sich ein Arbeiter wegen Diebstahls zu verant¬
worten . Von der ersten Instanz verurteilt , mußte sich das
Appellations -Gericht mit der Angelegenheit befassen , da Re¬
vision eingelegt worden war . Dem Beklagten stand Fräulein
van Dorp als Rechtsbeistand zur Seite . Der weibliche Rechts¬
anwalt präsentierte sich als junge, hübsche Dame mit vollem,
blondem Haare und lebhaften Gestchtszügen. Sie verstand die
Robe mit Eleganz zu tragen , und ein Pincenez gab ihrem
ganzen Aussehen eine gewisse Würde . Der Präsident wußte
sich anscheinend in die neuen Verhältnisse gar nicht zu finden.
Er titulierte unter der Heiterkeit des Auditoriums den
Verteidiger bald „Fräulein van Dorp ", bald „Herr
Rechtsanwalt "

, um sich schnell in „ Fräulein Rechts¬
anwalt" zu verbessern. Fräulein van Dorp beteiligte sich
sehr lebhaft an den Vernehmungen, stellte viel Fragen an die
Zeugen und trat in ihren Ausführungen mit großem Feuer
für die Freisprechung ihres Klienten ein. Aber ihr begeistertes
Plaidoyer blieb ohne Erfolg . Der Appellations - Gerichtshof
kam ebenso wie der Vorderrichter zu einer Verurteilung des
Angeklagten.

Eine Banknotensälschung von großem Umfange be¬
schäftigt in diesen Tagen das allgemeine Interesse in Kopen¬
hagen. Sie beweist wieder einmal die alte Tatsache, daß die
eigentliche Schwierigkeit bei diesem dunklen Gemerbe nicht so
sehr in der Anfertigung der falschen Noten liegt, als vielmehr
darin , das Falsifikat glücklich an den Mann zu bringen. Die
Hauptstelle der Nationalbank entdeckte kürzlich in ihren Kassen
eine Anzahl ganz vorzüglich ausgeführter falscher 10 - Kronen¬
scheine . Nur dadurch, daß zufällig zwei Scheine, die dieselbe
Nummer trugen , gleichzeitig in die Hand eines Beamten ge¬
langten , kam man dem Betrüge aus dis Spur , und eins ein¬
gehende Untersuchung ergab dann , daß sich im ganzen für
1100 Kronen falsche Scheine in den Kassen der Bank befanden.
Diese sofort bekannt gemachte Tatsache führte dazu, daß der
Bank im Lause der nächsten Tage für über 6000 Kronen ge¬
fälschte Noten präsentiert wurden, ohne daß es doch der
Polizei gelang, den Weg der Fälschungen bis zum ersten Aus¬
geber zurück zu verfolgen. Da fanden sich vor einigen Tagen
in einem großen hiesigen Warenhause zwei Herren und eine
Dame ein, die eine Pelzgarnitur kauften, die der eine der
Herren, der stark berauscht war , mit einer Hand voll neuer
10-Kronenscheine bezahlte. Eine flüchtige Untersuchuna wies,
daß alle Scheine eine Nummer trugen . Einer der Fälscher
war also gefunden und nachdem er seinen Rausch ausgeschlafen
hatte , bekannte er sich schuldig und gab seine Genossen, einen
Lithographen und einen E- teindrucker, an . Eine Haussuchung
führte zur Entdeckung der Werkstätte, wo Presse und alle
übrigen Werkzeuge beschlagnahmt wurden, und zur Festnahme
der beiden. Es stellte sich heraus , daß das Kleeblatt für schon
21000 Kronen falsche Noten fertiggestellt hatte, wovon knapp
die Hälfte im Umlaufe sein dürfte . Die Arbeit war , wie ge¬
sagt, ausgezeichnet, und nur dem Leichtsinne des einen Genossen
verdanken die beiden anderen , die sehr still lebten und bei der
Ausgabe der Noten — die seit Mitte September zirkulieren —
sehr vorsichtig zu Werke gingen, daß sie ertappt wurden.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

sNachdruck verboten .!
73) lSchluß.)

Am letzten Sonntag , bevor die Truppen eintrafen , er¬
schien aus einmal Bruder Friedrich früh am Morgen bei
Josefine . Mit Beginn des Friedens hatte er seine neue
Stellung angetreten ; er hatte es der Schwester geschrieben,
aber Zeit zum Besuch, hatte er bisher noch nicht gefunden.
Nun kam er, in feierliches Schwarz gekleidet, einen Zy¬
linder hatte er auf und feine Glacees an . Sie war er¬
staunt , wie stattlich er awssah ; Las war er nun Wohl
seiner neuen Stellung schuldig ? Er txug einen Kranz
aus Lorbeer gewunden , die ersten roten Rosen des Jah¬
res darin.

„Finch en," sagte er , zog deN Handschuh ab und
wischte sich mit der schwieligen Rechten gleichsam verlegen
über die ernste Stirn , „nu is 't Friede , un ich! Hab ' en
Stellung , wie ich se in meinem frechsten Traum mir nie
hätt ' träumen können ! Was unser Vater Wohl dazu jesagt
hätt ' ? Heut is mein erster F-eiektag . Komm , mach Dich
fertig , lassen wir all ' zusammen nachm Kirchhof jeher : !"

Sie machten sich auf den Weg . Schon war in vielen
Straßen geflaggt . Die Bürger konnten es nicht mehr
erwarten — bald — bald kamen sie ja ! Es war Heute
milde , sanfte Luft , ein lichtgrau verhangener Himmel,
noch schien die Sonne nicht , aber sie würde scheinen,
man merkte es an der Heller und Heller sich färblenden
Wolkenschicht. Grüner schimmerte Pas Grün wer Bäume,
erfrischt von einem köstlichen Getröpfel in der Frühe ; die
Kastanienbäume warfen schon breite Schatten , die Linden-
öäume der Alleestraße strömten leisen Duft aus , ihre gol¬
digen Blüten singen an , sich zu öffnen.

In der Schaubschen Buchhandlung am Alleeplätzchen
standen lauter Kriegsbilder und -Bücher . „Dreißig schöne
alte Lieder wider den Franzmann " — „ Va bonguo llouis
Nbpolson " — „ Enthüllungen aus den Tuilerien " — „ Welche
sollen des deutschen Reiches Farben sein ?" — „ Alldeutsch¬
land in Frankreich hinein ! von Adolf Strodtmann " —

„Wachenhusens Tagebuch vom Kriegsschauplatz "
. — Hier

ein kleines rotes Büchlein in leuchtender Farbe mit dem
Eisernen Kreuz : „ Kriegsdepeschen"

, und dort : „ Kriegsge¬
fangen . Erlebtes 1870 von Th . Fontane " .

Schmetterlinge , bis hierher verflogen , streiften mit
ihren zarten Flügeln das Schaufenster . Bienen summten,
angelockt von den Blumendüften der Häuser ; alle Leute
hatten ihre Gärten geplündert , jetzt mußte man .Sträuße
im Fenster haben : Rotdorn und Goldregen , Ibis und
Pfingstblumen , letzten .Flieder und erste Rosen , schöner
blühte es doch nie mehr im Jahre . — Heitere Mädchen¬
gesichter blickten darüber hinweg ; manch einer JUngen
klopften die Pulse : er kam wieder , nun war er bald da!
Ob er sie noch kannte ? Den Chignon hatte sie abge-
schafft — wer mochte den Wohl noch tragen ? Einen
Strauß wollte sie dem Geliebten werfen , einen Rosen -»
strauß , und einen Kranz , einen Kranz von lauter Lorbeer.
Sie konnte es nicht erwarten.

Und die Kinder spielten vor den Türen : der Vater
kommt . Je , wie die Mütter vor Freuden aufschrie , wenn
der Vater in die Tür trat ! Und ob er was mitbrachte?
Eine Puppe im Tornister , oder ein kleines Chassepot ? Sie
konnten es nicht erwarten.

Und Eltern fragten sich: wie wird er äussehsn , der
Junge ? Er hat gewiß einen Bart ! Sie konnten es nicht
erwarten.

Die ganze Stadt konnte es nicht erwarten . Man
fühlte es ihr an , es lag in 'd-er Luft , es vibrierte im
unruhigen Gebimmel der Sonntagsglocken , die über dem
Gewirr der alten Gassen von der Bolkerstraße und Ra-
tingerstraße her ertönten . Auch sie konnten es nicht er¬
warten , sich auszuhallen im Freudengeläut . —

Die Geschwister gingen still , Josefine zwischen den
Brüdern . Der Invalide war in voller Uniform , und den
Friü hatte er neben sich, Hann brauchte er kaum seinen
Stock.

Im Hofgarten tirilierten die Vögel , stark duftete der
Jasmin und all die anderen blühenden Büsche ; jedes Un¬
kraut am Wege blühte , jedes Ding , noch so bescheiden,
trug heute sein bestes Kleid.

Der Rhein rauschte hinterm Napoleonsberg , und das
Rauschen der Wellen mischte sich mit dem Wind , der die
Wasser kräuselte , zur Melodie.

Selbst hier draußen am fernen Kirchhof merkte man
die Erwartung der Stadt . Die Wege waren geharkt , das!
Unkraut ausgejätet , die Gräber geschmückt. Manch einer
der Heimkehrenden würde doch ' Herkommen, einen guten
Kameraden zu besuchen.

Die Geschwister wandelten erst den breiten Mittel¬
weg bis zum großen Kteuz . Das war eine Pracht von
Rcyen rechts und links , ein berauschender Dust ! Man
ging wie zwischen lauter Gartenbeeten.

Josefine war lange nicht hier gewesen ; nun blickte sie
erstaunt — was war das dort für ein herrliches Monu¬
ment ? Aus dunklem Sockel, ganz aus weißem Marmor,
leuchtete es hinter schmiedeeisernem Gitter und hob' sich
blendend aus einem Flor von Blumen . Unwillkürlich
hemmte sie den Schritt — dort waren Leidtragende.

Vor dem weißen Monument kniete eine ganz mit
langen Traner 'schleiern verhüllte Frauengestalt . Jetzt er¬
hob sie sich ; den Kopf tief gesenkt, ganz gebrochen, kam sie
langsam daher am Arm eines Offiziers.

Der Invalide machte Front ; ernst , aber freundlich,
dankte der Offizier . Ei , has war mal ein fugendlichpr
Oberst k Noch ein schlanker, schöner Mann mit blitzenden
Augen!

„Habt Ihr Lat KUeuz auf ffeiner
'Brust jesehn ? Dat

war ' t Eiserne Kreuz erster Klaff '
,
" tuschelte ganz auf¬

geregt 'der Invalide.
Jvsefine hatte es nicht gesehen ; auch nicht den elegan¬

ten Herrn in Zivil , der dem Paar folgte , zwei schwarzge¬
kleidete junge Mädchen neben sich . Sie hatte auch die

, Dame unter all den Scherern nicht erkannt ; wohl aber

hatte ihr Blick, seltsam angezo -gen, während der kurzen
Begegnung aus dem Gesicht des Obersten .geruht.

Wer war das ? Den mußte sie doch kennen ? Und
da — Plötzlich durchfuhr es sie — die Erinnerung kam
rasch wie ein Pfeil — jetzt wußte sie's : das war der
Viktor gewesen!

Sie trat ans das Monument zu. Unter dem jungen,
sterbenden Helden , den ein Engel zum Himmel jv -sist, stand
mit goldenen Buchstaben eingraviert:

„Eugen Ernst August vom Werth , Sek .-Lp im Niedsrrh.
Füsilier -Regt . Nr . 39 ."

Ja , Viktor von Clermont hatte hier mit seiner Schwe¬
ster das Grab des gefallenen Neffen besucht.

Arme Cilly ! Hatte sie noch immer kernen Trost ge¬
funden ? Wie sie dahinwankte!

Noch einmal sah sich Jvsefine Uni, aber von den
Trauernden war nichts mehr zu erblicken, es war ihr nur,
als sähe sie noch ein letztes Blinken der Epauletten zwi¬
schen den Büschen.

Der Viktor — ! Ein zartes Lächeln spielte um ihre
Lippen : wie stattlich noch, und schon Oberst ! Aber sein
liebes Gesicht hatte er noch wie früher , nur nicht mehr so
strahlend heiter und so vergnügt ! Ach, so viele Jahre
lagen dazwischen ! Sie seufzte leicht : ach ja , da war sie
eben an ihrer Jugend vorbeigegangen!

Sie stand in Gedanken verloren — ja , ja , heute
morgen , als sie vor dem Spiegel ihr Haar gekämmt , hatte
sie die ersten grauen Fäden im noch vollen Blond ge¬
funden.

Fritz zupfte sie am Wermel und drängte voran ; die
Onkels

"
waren schön Winter gegangen . Da raffte sie sich

auf upd machte große Schritte.
Das Grab von Feldwebel Mille lag jetzt nicht mehr

abseits und allein , mit wenigen ungepflegten Hügeln in
der Nähe . Jetzt waren hier rund herum auch Blumen
gepflanzt und die Hecke erweitert ; es grünte Hügel bei
Hügel , es ragte Kreuz bei Kreuz . Franzosen und Deutsche
reihten sich dicht um des alten Preußen Grab.

Friedrich , legte seinen Lorbeerkranz darauf nieder.
Jvsefine bückte sich , um hier und da zu ordnen und ein
Unkräutchen auszurupfen ; sie kniete dabei hin und blieb
so , knieend, eine ganze Weile.

Um sie die große Stille . Kein Laut zwischen Himmel
und Erde . Regungslos stehen die Büsche. Kein Säuseln
in den Bäumen , die Wolken dicht. Doch jetzt ein stärker
Luftzug vom Rheine her , man hört die Wellen rauschen,
der Wind ist umgesprung

'en . Und jetzt kommt er plötzlich
daher , und beugt die stolzen Kronen , und bläst in die
grauen , verhängenden Wolken , daß . sie auseinanderfahren
wie eilends geschobene Kulissen . Das geht mit Zauber¬
schnelle — Hülle fällt auf Hülle — der letzte Vorhang
weg — da steht sie, die Sp -nntagssonne , voll im Mittag,
ohne Schleier , groß , blendend , leuchtend, und - lacht hin¬
unter auf die strahlende Erde.

„Jetzt scheint die Sonne , Vater , siehst Du ?" Es war
Josefine fast, als müsse sie ihm das laut Hinunterrusen
in seine dunkle Kammer . Eine kindliche Liebe xrgrifs sie
heiß zu hem Toten . Sie murmelte:

„Treue , Tapferkeit , Gehorsam , Pflichtgefühl und Ehre
— lieber Vater , .ich Lank' Dir !"

Langsam richtete sie sich - auf . Aber dann 'stand sie
doch fest auf ihren Füßen und nahm ihren Knaben an
die Hand . Der war nun ihr Einziger , ihr letztes Glück
— nein , noch ein Glück hatte sie, ein schmerzliches freilich,
dem sie -auch noch Tränen schenken würde in stillen
Stunden , aber es war einGlück . Sie hatte einmal etwas
empfunden , eine Begeisterung , die sie über sich selbst er¬
hoben . Ihr Bestes hatte sie hingegebeu fürs Vaterland;
so, wie der Vater sie gelehrt.

Und wenn jetzt der König kam, wie damals in ihrem
Traum , und seine Hand ausstreckte : „Was gibst Du mir ?"
Dann konnte sie auch ihre Hand ausstrecken , und , über
das Grab iHyes Sohnes weg, wieg über Gräber von
Tausenden von Söhnen , ihm weite , schöne Länder zeigen:
das ganze , große , geeinigte Deutschland im höchsten Wit¬
tagssonnenglanz , und stolz zu ihm sagen:

„Das gab ich Dir !"

Schluß des redaktionellen Teilest

Geschäftliche Mitteilungen.

Blähungen, 5tuhlverstopsung,
Säurebildung , Gefühl von Vollsein und sonstige
Verdauungsbsschwerden behandle man sofort mit den von

' plslulin -PUlell.ärztlichenKutoritäten ^
bestens empfohlenen

Griginal -Lchachtel zu Mk. l .— in den Apotheken erhältlich.
Lv. Näheres durch Dr . I - Roos , Frankfurt a . m.

Veit. : vpy . Natr ., Rhab ., kf. INugn . je 4. Fenchel-, psesstn .-, Mmmelöl ie Z Tr.

vie lliNliergeUeiken » ilsrvvi ' i' sgencl
varrügiicd dsvskrl ' bei
L lsiiten

'

Malr-Iropon
lckakitkSbsnzkrakt.

In Lüekssn von KI. 1.OO un6 4 .3O ofkältliod.
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Ausverkauf
zu

Wardenburg.
Diedr . Meiners das . läßt wegen

Aufgabe seiner Haushaltung am

Sonnabend,
den 17 . GK1 . d. I .,

nachm. 4 Uhr ansang .,
M und bei seinem Hause:

1 junge, milchgebende Kuh,
1 tiedige Quene,
9 Hühner und 1 Hahn,

1 Glas - und 1 Küchenschrank,
4 Tische , 6 Stühle , 1 amer . Wand¬
uhr , 1 Sofa mit 6 Polsterstühlen
und Tisch , 2 Nähmaschinen, 2 Reise¬
koffer, 1 Sparherd , 1 Karre , 1 Kerb¬
säge, 1 Axt, 1 Beil, 1 Butterkarne,
versch . Porzellansachen, sämtliche
landwirtschaftl ., sowie Haus - und
Küchengeräte, je eine Fläche mit
Kohl, Runkelrüben , Steckrüben,
Wurzeln rc., mehrereHaufen Dünger
und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Lich - Minf
Schweiburg . Der Viehhändler

Joh . von Deetzen in Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
den 17. Oktober d . Is .,

nachmittags 3 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthof zu Jader-
bollenhagen:

12 bis 15 Stück
bestehochtragende
Kühe und
Quenen

öffentlichauf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaustiebhaber ladet freundlichst ein

Stechmann , Aukt.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Holzhändler

I . D . Oltmanns hiers . läßt am

Sonnabend,
d. 17 . Gkt: 1903,

nachm. 3 Uhr,

Me Wße Partie M-
Ni> Mmihch, a»id
Wch -Aele»,

meistbietend verkaufen.
Versammlungsort : Oltmanns ' Gast-

hof. I . H . Hinrichs.
Bardenfleth . LandmannJohann

Dirks das . läßt wegen des in be¬
troffenen Brandunglücks bei Gräpers
Gasthanse daselbst

Cmckick17. Lkt. er.,
nachm. 3 Uhr ans.,

4 belegte Milchkühe,
2 tiedige Quellen , nahe am Kalben,
4 Rindstiere,
7 Kuhrinder,
5 Kälber,
2 Schafe,
2 Schweine,
1 12jährige Znchtstnte „Früh¬

kirsche" , belegt vom „Äsmar" ,
frommer Einspänner,

1 2jähr . Stnte (vom „Freibeuter"
a . d . „Alauda "),

ferner ca . 12 Fiehmen Feldbohnen,
1 Partie Steckrüben, Runkelrüben
und Futterwurzeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Ei» Posten Koasero«,
zu einer Konkursmasse gehörig , ist
billig zu verkaufen.

Näheres Der Verwalter.
Rechtsanwalt Schwärst,

Gottorpstraße 14.

Keilst. Hs. L1»eiies-»alj
5 Pfd « für 3,30 ^

I . Paetz , NadorsterstraßeNr. 35.
Von 3 Jagdhunden wünsche ich

einen nach Auswahl zu verkaufen.
H. zur Lohe , Querenstede.

^ feinste u . bewährteste Marke , stärkster Ban , leichtester Lauf , eleganteste Ausstattung , billigste Preise . ^
M MoÄGÜS 1NO -T sind eingetroffen und stets vorrätig.
<W> Alleinige Vertretung für Oldenburg und Umgegend:

8 Keikigengeistrvass u . MaMraße.
§ UM " Reparaturen "

WWZ an jedem Fabrikate gewissenhaft , schnell und billig.
W Ginge gute gebrauchte Räder billig abzugeben.
8 Großes Lager in Fahrrad -Laternen , Glocken , Lenkstangen (jede Schaft- t
« stärke vorrätig ) , Ketten , Pedalen , Schläuchen, Mänteln , sowie sämtl. Ersatzteilen. ^

Holz - Verkauf
in Hankhausen.

Rastede . Frau Hausmann A . H.
Brötje in Kleibrok läßt am

Sonnabend, 7 . Nov .,
nachm. Präzise 1 Uhr ans.,

in ihrem Hankhauser Busche:

Zvv Eichen,
langes schieres Holz, darunter viele

starke Stämme,

1VV Buche »,
schönes starkes Holz,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Strückhausen . Der Handelsmann
H . G . Müller zu Hammelwarder¬
moor läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
den 17 . Mt . d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in und bei seinem Hause:

5 tied . Quenen , alsdann nahe
am Kalben,

6 große und kleine Kälber,
10 beste Schafe,
15 Schweine , darunter beste

Zuchtschweine,
1 Ziege,

ferner : 1 Kleiderschrank, 2 kleine
Schränke, 1 Sofa , 1 neues Spar¬
herd, 1 Schlachttrog, 2 Waagen
mit Gewichten, mehrere große und
kleine Lampen, 1 Koffer, Kisten
und Kasten, Haumesser, Lothen,
Harken, Forken und viele sonstige
Sachen;

sowie: 1 großen hölzernen Schweine-
koven

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Byl , Aukt.
-8uneauWWvhasIi8,i ( isI
srwlrbt oncl vsrivsrtst

Oatsnks allsr Oänäsr.
Orosx . u . L.usk. Lostoutr.

Wahnbeck.
4 Herrenräder,
2 Damenräder,
1 KrraSenra- ,

alle neue Maschinen, verkaufe zu sehr
billigen Preisen ; ferner

k Stil . gehr. Kihniter,
darunter 1 Damenrad , sehr gut er¬
halten , äußerst billig.

lob . istlljo.
«. akmanns

mir LoArralL
gegen Husten und Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Schwächezustände,
Vs Masche 80 V. Flasche 1 .50.

KmtermchbmdUS,P - r- ' M4
Apotheker E . Sattler,

Drogen - und Mineralwasserhandlung,
Haarenstr . 44 , Fernspr. 356.

Rvh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

WMm WMeiten,
sehr preiswert , empfiehlt

sH. Holert , Haarenstr. 51.

Kropps Lcknvatte
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
81GLLGN LL1LM7

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
Plüschsofa . ^ ^Lindenallee 38.

12sp . Pferdegesch. m. neusilb. Beschl .,
auch einz . , äuüerst billig. Gaststr. 23

Koke
Keobs Koke f. Zutnl- 1.
Ksdmedsns Koke s. Ai l- « .

»r. Ztr. Ist» Rk.
Zimchchnz
». Ztr. Ist» M.
» n Ur. HW MHKross . . . . . . .

Bei Abnahme von 10 ZLr. frei ins Haus.

Ml Lvikck lückMiir

i- - .

Muß » zsldne Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —25

— k ^ siincksolraLLsikintNS —
in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,V5 an.

HttillW : Lailge Halsuhrkettell
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 -/L bis

120 empfiehlt

Langeftraße 35 . Langestratze 35.

Lests viosttuvA kür Köohstk vampfspannuligkn
und übsrbitLtsn Oampk

eto.

in fflklttsn,
klingen und sssyonsliieken

allor ^rt in jeder beliebigen Ltärste.
Lluslsr n. krsisUstsu 211 Oisostsn . Orsiss ank L.nkwAS.

MÄllsr ?, kremen , Xoiserstrasss 8.
Fernspr. 4126 . Fslsgr .-L.är . : Ouwwiwüllsr.

Osnsral - Vsrirstwig unä Fngros- Vsrsanä kür Noräivsstäsuisoblkwääsr
OiiwwlivarsQ-Oabribnnä ^sbsstivsrbs , Lkt . -kss. dlstsslsrL Lo., lliivsbsn

Oabribvon 8toptbüobssnpasbiiiiASiinnä Isolisr-Natsrialisn.

SU

viebeooieberk,
sortis

ssusr - u. lükbk88iobsro
LL88MM

bester Hvnstrusttion , aneb
2uin ^ .nsobliessen,

LAGlÄEGLr2 ?LrLLLG u.
L «rxrL6DPL ? S8 !SSI1

babe in allen Grössen 2N
billigsten kreisen

sin kager.

Orllax , klllLl « : LMttlllM 4.

vvv
» « « LLILGllGI»

Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa^ons bei:

1 . 6 . vumsk , Igüllttschmerstr . 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Breme «.

Eigenes Fabrikat ! Wiederverkäufern Fabrikpreise!

MdelgeschM.
NS« erSSVet l

Siisiizfrife M. 4 »« « »rkt . ^
Gvotze Auswahl, biMge Preise.

Besichtigung jederzeit gern gestattet,
ohne Kaufzwang.

M .. OlLILSSS » .
^ 8,8 200 ftlK . Vs !-ll !6N8l
pro Non . ä. Vsrtr. insin. Lürsobiläsr
n . Lantsob-nüstsrnpsl. 8,ololi1is .11. Lat.
§raüs. 11 ». MÄllersbr , Fnäorn.

Preiswert zu verkaufen eine
fast neue Waschmaschine (Schmidts
Patent ) . Näheres

Lindenstraße 511.

Landwirtschaftl. Verein
Hatten.

Sonntag , den 18 . Oktbr., nacym.
4Vs Uhr : Versammlung in Witwe
Kösels Wirtshause zu Hatten . 1 . Ein¬
gänge. 2 . Wahlmänner - Wahl zur
Landwirtschaftskammer. 3 . Vortrag
über Fleischbeschau von Herrn
Schlachthaus - Direktor Sosath-
Oldenburg . 4. Verschiedenes^

Bauplätze.
Ein an der Ziegelhofstratze

belegenes Grundstück, welches
3 Bauplätze enthalt , habe ich
preiswürdig zu verkaufen-

LnÄ . Mvzfvr, Aukt.
Zu ImM - AilM

empfiehlt sauber hergestellteTonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Imissen , Wittmnnd

Eite klüftige Schuhe
kauft man bei

F . 8 » NLrLGZ *s-

Futterkalk
(phosphorsaurer Kalk, Geflügelkalk,

Futterknochenmehl)
in hervorragend guter Qualität»

billigste «. beste Bezugsquelle
am Platze.

Jede eintreffende Sendung wird
von mir auf ihre « Gehalt an Phos-
phorfäure untersucht, daher
weitestgehende Garantie!

Drogen- und Mineralwasser-
Handlung von Apotheker E . Sattler»

Haarenstr . 44, Fernspr . 356.

Uitmiü,
hübsche neue Muster , billigst.

UV . ^ VSkSGI »
-

Langestr . 88 . _
Vey. Drahtgesiecht, Spaten,
Forken, Schaufeln , Harken

empfiehlt billigst
Stausir. 7. vannemnnn

Elsfleth . Gesucht ein Kngerer
Geselle für meine Bäckerei.

_ H . L. Sturm.

A Nechstllr .,
LK . L-

<LL llSSVL , Mandatar
«nd Verganter,

Annoncen - Expedition,
MW- Ohmstede ; -MW

^Mitglied der Rechnungssteller»
und Auktionatoren - Innung für

das Herzogtum Oldenburg ) ,
hält sich znr Besorgung aller in
sein Fach schlagenden Arbeiten
bestens empfohlen . — Prompte,
gewissenhafte u. reelle Bedienung

Referenzen : Oldenb . Bank rc.
Fernsprecher Nr . 590.

MsisLS IZGir 'SllSiLl
Lsrrsn joch Ltanä. n. ^.Itsrs — 'kvsim

a . ollo. Vsrw. — erb . n. Wttsil . iür.
^ärssss sokort 600 rsiobs kartlsn n.
Llläsr 2. ^us v̂sdl — II . vüosoll.
s . ü . vsrb. : t s . IVaiso ra. 150,000 Nk.
Vsrw. , 1 bLn8l . sr2. Oaws w . 200,000 Nb.
Vsrw. a. 1 Ootsbss. , I-Viv . , w . oa.
350,000 Nb. Vsrw. u. spät. Orbs . —
L.1168 bläbsrs ctarob O. Oowbsrk,
Lsrlw 8 . 14.

suiisi siliwr

Fahrrad-
Zubehörteile:

H Laternen , G
Glocken , Pneumatikreifen,- Sättel,
Ketten, Lenkstangen nsw.

empfiehlt

L' .
änsterer Damm 10.

^ Memselio ^ sukoiton,

KummS -UZpsn olo.
Orsisl. gratis , bslsbr . illustr . Lalalog
i. Ooirv . kraiibo ^SK. 40 OkA . i . Narbsrr.

HVIvsbncksii P6L.

'
8 « antwortlich : Wjlbelm von Busch als Chef-Redakteur :, lür den Lnieralenteil : 3 . Reploeg . Rotationsdruck und Berlaa: B. Scharf, Oldenburg.
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Hie „Nachrichten* ey » einen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, Vhähr«
!icherAbonnementspreis2--L,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 5. 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 6.

kvrnsprecdsnscdlusL dir,

G
Inserate findendiewirksamft»
Verbreitung und kostenfür
das Herzogt. Oldenburg pro

Zelle 18 sonstige 20

Oldenburg : Annoncen-Exp»
dition v . F . Büttner , Motten«
straßel , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich«

Annoncen-Expeditionen.

für Stadt Md Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - «nd Landes - Interessen.

Extra Ausgabe Oldenburg, Donnerstag , den 15 . Oktober 1993. XXXV ! ! . Jabraana

Redakteur Siermann und Oberlehrer llr. Ries
* Oldenburg , 15 . Olt.

(Wegen der unvermuteten Länge der Verhandlung mußte das
Stenogramm an vielen Stellen gekürzt werden.)

In der gestrigen Nummer der „ Nachrichten" erörterten
wir in kurzen Zügen die Vorgeschichte dieses sensationellen
Prozesses, der durch ganz Deutschland Aufsehen erregt hat,
z . T . jedoch wegen Dinge, die nicht eigentlich den Gegenstand
der heutigen Verhandlungen bilden. Dis Beachtung, die der

Prozeß hier findet, dokumentiert sich u . a . in dem starken
Andrang des Publikums zu dem nur beschränkten Raum
des Schwurgerichtssaales im Landgericht. Lange vor
10 Uhr, der Anfangszeit der Sitzung, stand alles bis weit

auf den Korridor hinauf dicht voll , Herren und auch Damen,
und einen Augenblick nach Oesfnung des Raumes waren Saal
und Tribüne gepfropft voll, und viele mußten draußen bleiben.
Für die Presse, die außergewöhnlich zahlreich vertreten war,
hatte man die Geschworenenbänkereserviert.

TaS Gericht ist zuerst zusammengesetzt aus folgenden
Richtern : Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Bödecker,
Beisitzer: Landgcrichtsrat Kitz , Landrichter Becker , Land¬
richter Or . Klaue und Landgerichtsassessor Bartels. Die
Anklage vertritt Staatsanwalt Ri esc bi et er . Ge¬
richtsschreiber: Referendar Albers.

Auf der Anklagebank sieht man die beiden auf freiem
Fuße befindlichen Angeklagten, Redakteur Johannes Bier¬
mann, Redakteur des hiesigen „Residenzdoten" , und Ober¬
lehrer vr . Gustav Ries aus Barmen , früher hier. Letzterer
wird verteidigt von Rechtsanwalt Greving, Biermann
von dem Bremer Rechtsanwalt Dr . Sprenger (Anwalts¬
firma Sprenger und Cohn) .

Aus der Zeug enbank sieht man zu Beginn der Sitzung
Justizminister Ruhstrat, den Beleidigten, Oberregierungs-
Nugend, Oberregierungsrat Scheer, dann fast die
gesamten Juristen Oldenburgs (Regierungsrat Sieben¬
bürgen - Berlin fehlt, der frühere Kasinowirt Hugo Werner-
Berlin desgl.), ferner Frau Biermann; anwesend ist endlich
Rechtsanwalt Wisser, der frühere Rechisbeistand des
Ministers Ruhstrat , jetzt Nebenkläger für diesen.

Es sei noch wieder bemerkt, daß das Gericht einen An¬
trag aus Vertagung der Verhandlung wegen nicht
genügender Vorbereitung der Verteidigung, gestellt von Tr.
Sprenger , bereits gestern abge lehnt hat.

Kurz nach 10 Uhr beginnt
die Verhandlung.

Vorsitzender: Sind die Angeklagten nicht da , Herr
Verteidiger?

Dieselben erscheinen. Es stehen zur Verhandlung die
Strafsachen gegen

1 . den Oberlehrer Dr . Gustav Ries , früher Oberleh¬
rer am hiesigen Gymnasium , dann am Wariengym-
nasimn zu Jever , später Oberlehrer am städtischen
Realgymnasium zu Barmen , ^

2. den Redakteur Hans Biermann zu Oldenburg,
wegen Beleidigung.

Als Zeugen sind in dieser Sache geladen die Herren:
Hauptkasseninspektor Jättßen , Landrichter Hauke, Winiste --
rial - Revisor R . Hauke, Gymnasial - Direktor Früstück,
Oberregierungsrat Tugend , Geheimer Oberschulrat
Dr . Menge , Professor Schuster , Oberregierungsrat
Scheer , Bürgermeister Köster, Regierungsrat Siebenbür¬
gen (fehlt ), Häuptmann Kögel, Oberamtsrichter Cgstens,
Buchhändler Schmidt , Rechtsanwalt Becker, Verstcherunis-
direktor Harbers , Hugo Werner (ist krank ) , Referendar
Amtsrichter Hoher , Oberlandesgerichtsräte Bödecker, Koch,
Thöraöe , Oberamtsrichter Stuckenbvrg , Rechtsanwalt Koch,
Amtsrichter Hoher , Oberlandesgerichtsrat Boedecker, Bothe,
Sprenger , Fortmann und Burlage , Landgerichtspräsident
v . Bach, Landgerichtsdirektor Niemöller , Landgerichtsräte
Hartong und Tenge , Landrichter Meyer -Holzgräfe , Jausten,
Oberamtsrichter Rüder , Brauer , Bothe , Assessor Kimmen,
Oberamtsrichter Bargmann.

Es sind gestern abend sowohl vom Angeklagten Bier¬
mann , als auch vom Angeklagten DL . Ries Ablehnungs-
Anträge eingegangen gegen das erkennende Gericht . Es
war keine Zeit mehr , die Sache vor der Verhandlung ab¬
zumachen . Ich muß deshalb die Verhandlung darüber er¬
öffnen . und bitte die Herren Verteidiger , das Wort zu
nehmen.

Bert. R .-A. Greving: Ich möchte Zunächst bemer¬
ken , daß von der Ladung der gesamten Zeugen , mit Aus¬
nahme derjenigen , welche in der Anklageschrift enthalten
sind, ich gestern abend ganz spät durch eine Zustellung des
Herrn Staatsanwalts , bezüglich einiger derselben aber noch
später aus ' der Straße vom Hörensagen erfahren " habe.

Vors . : Die Zeugen sind auf Antrag des Angeklagten
Biermann geladen.

Bert. R .-A. Greving: Dann hätte mir das mitge-
teilk werden müssen . Was nun die von mir gestellten Ab¬
lehnungsanträge betrifft , so bin ich der Ansicht, daß das

erkennende Gericht darüber nicht zu beschließen hat.
Bors . : Das erkennende Gericht wird darüber zu be¬

finden haben , ob die Ablehnungsanträge formell zuläs¬
sig sind.

Bert. R .-A. Greving: Ich bin anderer Auffassung.
Tie Sache muß von anderer Instanz entschieden werden.

Vors . : Sie bestehen darauf , das erkennende Gericht
abznlehnen ? b

Bert. R .-A . Greving: Ich habe das erkennende Ge¬
richt durch

' meine Anträge abgelehnt , vor der Hauptver¬
handlung.

Bert . Dr . Sprenger: Meine sehr geehrten Herren!
Ich habe bezüglich eines großen Teils der hier erschiene¬
nen Zeugen beantragt , daß sie seitens des Gerichts ge¬
laden würden , teils habe ich von dem Rechte ge¬
brauch gemacht und die Herren unmittelbar geladen . Di¬
rekt geladen habe ich vor allem die Herren 'Oberlandes¬
gerichtsrat Bothe , sowie die übrigen Mitglieder des Ober-
landesgerichts , ferner die Herren fies Landgerichts und
des Amtsgerichts . Meine sehr geehDen Herren ! Dieses
Vorgehen bedars" vielleicht in gewisser Weise der Erklärung.
Die Herren sind als Zeugen von seiten meines Klienten
dafür benannt , daß der eine Punkt der Anklage , bezüglich
des Artikels , wo der Ausdruck „Oberschaf" vorkommt , daß
diese Vorgänge aus Wahrheit beruhen . Nach der Darlegung
des Angeklagten Biermann soll dieser Vorgang ja .

ein
interner gewesen sein , gegenüber einer geschlossenen juri¬
stischen Gesellschaft . Es ließ sich nicht vermeiden , daß alle
Personen geladen wurden , zum Beweise der Wahrheit die¬
ses Vorkommnisses , welches die ganze Gesellschaft angehört
hat . Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe diesen Beweis¬
antrag nur für den Fall gestellt , daß das Gericht in dem
inkriminierten Artikel überhaupt eine Beleidigung sieht,
und deshalb der Angeklagte gezwungen sein sollte , dew
Wahrheitsbeweis zu führen . Der Angeklagte für sich steht
aus dem Standpunkte , daß er nicht hat ' beleidigen wollen
und auch nicht beleidigt hat . Meine sehr geehrten Herren!
Wir haben das Gericht äbgelehnt , und in welcher Weise
darüber Beschluß gefaßt werden soll , ist mir persönlich
ziemlich gleichgültig.

Vors . : Weshalb ist dieser Ablehnnngsantrag rächst
eher gekommen ? 24 Stunden vorher hat der Herr Ver¬
teidiger noch 14 Zeugen laden lassen aus allen Windrich¬
tungen , trotzdem er die ALlehnungsanträge stellen will.

V e r t . Dr . Sprenger: Der Antrag ist gekommen als
Folge eines von dem Gericht abgelehnten Vertagungsan¬
trages . Ich habe Wohl einen solchen außergewöhnlichen
Antrag meines Klienten nicht in leichtfertiger Weise ge¬
stellt , aber meine Vorbereitungen waren noch nicht abge¬
schlossen, vor allen Dingen war ich mir tatsächlich noch
nicht klar , in welcher Weise ich die Verteidigung Mhren
könne.

Vors . : Dann hätten die Beweisanträge unterbleiben
können . >

Bert. R .-A . Sprenger: Herr Präsident , ich bin
anderer Ansicht ! Die Ansicht gründet sich darauf , daß
die Herren Gerichtsmitglieder als Zeugen zum Beweise der
Wahrheit gebraucht werden , und deshalb mußte die Ladung
erfolgen , um die Ablehnung zu begründen . Dies ist der
Standpunkt der Verteidigung — ob richtig , mag entschie¬
den werden . Wünscht das Gericht , daß die Ablehnung be¬
gründet wird?

Vors . : Ja.
Bert. R .-A . Sprenger: Meine sehr geehrten Her¬

ren ! Me Verteidigung hat das Gericht äbgelehnt wegen
Befangenheit . Es kann sich natürlich , wenn von Befangen¬
heit gesprochen wird , nicht um eine Befangenheit handeln,
wie sie im gewöhnlichen Sinne verstanden wird , sondern
immer um die psychologische Befangenheit , und die psy¬
chologische Befangenheit soll wie folgt begründet sein : Der
Angeklagte Biermann ist Redakteur des „Residenzboten " .
Der „ Residenzbote " ist ein Blatt , welches seit seinem Be¬
stehen in der schärfsten Weise die juristischen Kreise an¬
gegriffen hat . Meine sehr geehrten Herren ! Ich will hier
persönlich diese Angriffe in keiner Weise rechtfertigen , im
Gegenteil , ich verwerfe sie, aber ich muß sagen , daß , wenn
im Laufe einer längeren Zeit fortwährend nicht nur der
Stand , sondern auch die einzelnen Mitglieder des Standes
angegriffen worden sind , daß dann eine Unbefangenheit
nicht mehr vorliegen kann . Ich habe dem Gericht ein
Jahresexemplar des „Residenzboten " Übergaben , Beleidigt
werden in diesen Artikeln , die zum Teil angestrtchen sind,
vor allen Dingen die Kasino-Kreise, speziell die höheren
wie gesagt , nach meiner Information sämtliche juristi¬
schen Kreise . Diese Kreise werden einfach in einem fort
beleidigt . Wenn nun derartige Vorgeschichten bestehen,
kann meines Erachtens von einem Unbefängensein keine
Rede mehr sein . .Ich gestehe ganz vfsen , wenn ich die
Ehre hätte , Mitglied der hochangesehenen Oldenburger JN --
ristenkreise zu sein, würde ich selbst in höchstem Maße über

vor dem Landgericht.
diese Angriffe empört sein, und ich muß annehmen , daß die
Oldenburger Juristenkreise zum Teil gegen den Angeklag¬
ten empört sind . Meine sehr geehrten Herren ! Aber gerade
dieser empörende Gedanke, baß ich mich äls Richter nicht
mehr unbefangen fühlen würde , Weib ich felbst.dem Verletzten
nahestehe , resp . selbst verletzt bin , müßte mich! dazu führen,
mich als befangen zu erklären . Es soll eine Befangenheit
vorliegen , weil die unmittelbar Verletzten , der Herr Minister
Ruhstrat und der Herr Landrichter Haake mit den Gerichts¬
personett zum großen Teile eng befreundet sind . Es liegt
dies an den Verhältnissen einer kleinen Stadt , weil hier
die bestimmtem Klassen sich aneinander schließen, und be¬
sonders die studierten Kreise sehr enge Fühlung haben.
Ein weiterer Grund liegt darin , meine sehr geehrten Her¬
ren , daß die Gerichtsmitglieder als Zeugen von der Ver¬
teidigung gebraucht werden . Diese Aeugenladung ist kei¬
neswegs etwa nur zu dem Zwecke geschehen, um die Ge-
richtsmitglieder als Richter unbrauchbar zu machen.
Es besteht, soviel ich weiß , keine Entscheidung da¬
rüber , wie sich die Sache verhält , wenn
der Angeklagte das Gericht als Zeugen benennt . Die Li¬
teratur steht auf dem Standpunkt , daß eine solche Zen-
genbencnnung nicht zu berücksichtigen ist, wenn sie augen¬
scheinlich nur zu dem Zweck erfolgt , um die Gerichts¬
mitglieder als Richter unbrauchbar zu machen . Inwieweit
ein solcher Zweck eigentlich vorliegen soll, Wird nicht
gesagt . Es besteht hier , meines Erachtens , eine Lücke im
Gesetz . Eine solche Absicht kann auch im vorliegenden
Falle nicht angenommen werden . In erster Linie werden
die Herren als Zeugen zum Beweise der Wahrheit des
„Ober ; chaf "-Artikels gebraucht . Andere Zeugen als
Juristen vermag die Verteidigung nicht zu benennen , weil
nach Darstellung des Angeklagten Biermann die Ange¬
legenheit in ganz internem Kreise sich abgespielt haben
soll , und aus diesen Gründen habe ich den Antrag zu
stellen , .daß das Gericht sich für besangen erklären möge.
Bezüglich des weiteren prozessualen Verfahrens habe ich!
keine Anträge zu stellen.

Bert. R,-A . Greving: Ich halte meinerseits den
Standpunkt ausrecht , daß durch die gestellten AblehnnngS-
anträge das erkennende Gericht nicht befaßt Wird, daß viel¬
mehr , nachdem die Mitglieder des erkennenden Gerichts
mit anderen Mitgliedern des Landgerichts als befangen
abgelehnt worden sind , die Sache zur Entscheidung ab¬
gegeben werden mußte , und daß ein abgelehntes Mitglied
als Vorsitzender der Strafkammer nichts Eiligeres zu tun
haben solle, als stxn heutigen Termin zum Ausfall gelangen
zu lassen . Ich halte auch dafür . . . .

Vorsitzender (unterbricht ) : Dann frage ich Sie,
weshalb Die ßAnträge so spät gekommen sind . Ich kann
doch nicht allein entscheiden.

Bert. R .-A . Greving: Ich halte ferner dafür , haß
der Ausruf der Sache , der Aufruf der Zeugen , der den Ein¬
tritt in die Verhandlung bedeutet , recht Wohl einen Auf¬
schub >hätte erfahren können , bis über das vor der Ver¬
handlung gestellte Gesuch entschieden war , und unter Auf¬
rechterhaltung dieses meines Standpunktes will ich trotz¬
dem in die Gründe eiUtreten , welche dem Angeklagten Ries
zur Ablehnung der Mitglieder des Landgerichts Veran¬
lassung gegeben haben . Die gedachten Richter sind durch
die gemäß II A 1 des Eröffnungsbeschlusses vom 1 . Ott.
1903 u . a . . als unmittelbar verletzt anzuseheu , und des¬
halb nach Paragraph 22 Absatz

' 1 der Str .Pr . --O von dev
Ausübung des Richteramtes kraft Gesetzes ausgeschlossen.
Die betr . Nr . 19 her periodischen Druckschrift, Ausgabe
vom 4 . April 1903, enthielt unter der Ueberschrist „Jeu"
-einen Artikel , welcher auf Seite ü—6 der Anklageschrift
wörtlich wiedergegeben ist . Es wird von keiner Seite in
Zweifel gezogen, daß mit dem Ortsnamen „Dingelfingen"
Oldenburg , und zwar die Stadt Oldenburg gemeint ist,

"
und

daß der angezogene frühere Selbstmord eines Juristen den
freiwilligen Tod des Referendars Max Dietrich , den
Sohn des früheren Musikdirektors , Prof . Dietrich , be¬
trifft , welcher sich wegen Spielverbindlichkeiten hier er-
schoß. .und daß dann mit dem neuen Opfer der Spielleiden¬
schaft die heimliche Entfernung des Assessors Hellwag ge¬
meint ist, welcher wegen bedeutender Spielverbindlichkeiten
und wegen derangierter Berinögensverhältnissc von einem
kurzen , ihm gewährten Urlaub nicht zurückkehrte, sondern
heimlich nach Amerika auswanderte . An diese Vorkomm¬
nisse wurden nun in dem inkrimierten Zeitungsartikel Er¬
wähnungen geknüpft folgenden Inhalts:

„Man darf es getrost aussprechen : Es gibt wohl kein
ärgeres Spielnest als „Dingelfingen "

, und unter den ver¬
schiedenen Schichten der Bevölkerung keine ärgeren Spie¬
ler , als in derjenigen Beamtenklasse , welcher beruflich
die Äufrechterhaltung der Gesetze und der staatlichen Ord¬
nung zusteht . Den jungen , unerfahrenen Referendaren
und Assessoren wird man ja freilich mildernde Umstände
zubilligen müssen, wenn ihnen selbst von ersten „Hütern



der Gesetze " ein so leuchtendes Beispiel gegeben wirdMenu
sie sehen, daß leidenschaftliches Spielen ihrer Carriere
nicht im mindesten schadet."

Und dann nach einer Weile:
„Darum werfe man ja keinen Stein auf das neueste,

unglückliche Opfer der Spielleidenschast ! Leichtsinnig hat
der junge Mann gewiß im höchsten Grade gehandelt , aber
ist er nicht in Wahrheit ein Opfer des ganzen Systems,
ein Opfer der gesellschaftlichen Zustände Djngelfingens
geworden ! „Böse Beispiele verderben gute Sitten "

, und,
so fügen wir hinzu , besonders verderblich sind diese bösen
Beispiele , wenn sie von solcher Seite gegeben werden . "

Es soll bemerkt werden, haß irgend etwas zur Klar
stellung oder Widerlegung solcher den Tatbestand der Z 185 ff
St .-G. -B . erfüllenden Angriffe von keiner Seite geschehen ist
Und doch machen sie das Wesen des ganzen Artikels aus
Allein aus ihnen erhellt die Absicht des Täters , die Richtung
seines Willens , das Maß seiner Verantwortlichkeit . Ihre Er¬
weislichkeit läßt aus den in einem Urteil des Reichsgerichts
vom 7. April 1880, Entsch. Bd . 2 S . 3 ff . , angeführten
Gründen den Angeklagten wegen der unter Anklage gestellten,
ganz nebensächlichenBemerkung, dahingehend, daß den jungen
Referendaren und Assessoren sogar das eifrige Betreiben des
Spiels förderlich sei , unter Umständen sogar straffrei er¬
scheinen , bedingt oder beeinflußt auf jeden Fall Art und Höhe
der Strafe.

Die Behauptungen des inkriminierten Zeitungsartikels
treffen die Richter der Stadt Oldenburg ; derjenigen Beamten¬
klasse , welcher beruflich die Aufrechterhaltung der Gesetze und
der staatlichen Ordnung zusteht: der ersten Hüter der Gesetze.
Sie bezeichnen den Assessor Hellwag als ein Opfer der gesell¬
schaftlichen Zustände , welche in diesen Kreisen herrschen. Sie
sprechen von der besonderenVerderblichkeit der bösen Beispiele,
wenn sie von solcher Seite gegeben werden.

Ein Richter ist von der Ausübung des Richteramts kraft
Gesetzes ausgeschlossen, wenn er selbst durch die straf¬
bare Handlung verletzt ist . Der inkriminierte Artikel
ist ein und dieselbe Handlung , wenn durch ihn auch hundert
Personen strafbar getroffen sind. Verletzt ist jeder, dessen
Rechtssphäre durch die strafbare Handlung irgendwie berührt
wurde . Während nun im Fall des Z 170 Str .-P . - O. :
„Ist der Antragsteller zugleich der Verletzte, so steht
ihm gegen diesen Bescheid der Antrag aus gerichtliche Ent¬
scheidung zu," dem Begriff der „Verletzung" solcher Umfang
belassen worden, hat für den Fall des Z 22 Ziffer 1 St . -P . -O.
er höchstrichterlich eine durch den Wortlaut des Gesetzes jeden¬
falls nicht gerechtfertigte Einschränkung ersah: en , indem hier
das Requisit der Unmittelbarkeit der Verletzung aufge¬
stellt wurde : Beleidigungen, welche sich unmittelbar gegen
einen aus zahlreichen Mitgliedern gerichteten Stand und gegen
die einzelnen Angehörigen dieses Standes nur mittelbar richten,
sollen nicht darunter fallen. Man mag über eine derart subtile
Unterscheidung und deren Begründung denken , wie man will,
für den vorliegenden Fall ist sie bedeutungslos . Durch den in¬
kriminierten Artikel ist nicht ein Stand als solcher angegriffen;
nicht etwa der Jüristenstand der gesamten preußischen Mo¬
narchie , wie in Entsch. Bd . 24, S . 342 ff. unterstellt wird;
auch nicht sämtliche Richter eines Bundesstaates des deut¬
schen Reiches , wie in Entsch. Bd . 25, S . 179 angenommen
wurde . Der Angriff richtet sich überhaupt nicht gegen!
einen Stand , sondern gegen die Richter der Stadt Olden¬
burg , gegen fünf Amtsrichter , gegen elf Landrichter , ge¬
gen sechs Mitglieder des Oberlandesgerichts , mithin gegen
zweiundzwanzig bestimmte Personeist welche durch die Be¬
zeichnung ihres Standes und Berufes nur für jedermann
kenntlich gemacht werden sollten und genügend gekenn¬
zeichnet sind.

Sollte aber wegen Fehlens des für erforderlich - gehal¬
tenen Requisits der Unmittelbar keit der Verletzung
ein Ausschluß der abgelehnten Richter kraft Gesetzes
als nicht gegeben erachtet werden , so muß unter allen Um¬
ständen die Art und Weise, wie dieselbett durch- die Straf¬
tat wenigstens mittelbar verletzt und in Mitleidenschaft
gezogen sind , einen genügenden Grund ab -geben , Miß¬
trauen gegen die gbgelehnten Richter zu
rechtfertigen. Sie werden tatsächlich Richter in eige¬
ner Sache . Wie verschieden auch das Verhalten des Ange¬
klagten sonst beurteilt wird , darin ist die Bevölkerung des
Landes einig : die Aburteilung der Straffälle durch die
hiesigen Gerichte widerspricht dem Rechtsb -ewußtsein des
gesamten Volkes . Aus Ausführungen in den zwei gestern
erschienenen Zeitungen der Stadt Oldenburg , welche hier-
neben angelegt werden , darf .verwiesen sein.

Schon unter 1 . ist dargetan , daß die Würdigung der
gesamten Tendenz des gemäß IIa 1 des Eröffnungsbe¬
schlusses unter Anklage gestellten Artikels bei Erweislich¬
keit der gegen die Richter der Stadt Oldenburg gerichteten
Angriffe,

"
welche in hervorragender Weise auch den Minister

Ruh -strat treffen , zur Freisprechung des Angeklagten füh¬
ren können . Ganz besonders wird aber die Tendenz des
fraglichen Artikels , die Nachprüfung und Würdigung der
ihm zugrunde liegenden Tatsachen , und namentlich der
gegen die hiesigen Richter gerichteten Angriffe von Be¬
deutung für Bestimmung und Abmessung der Strafe . D-a
kann es nicht ohne Einfluß bleiben , ob man sich selbst mit¬
schuldig , oder aber ungerecht angegriffen , aus jeden Fall
vor dem ganzen Volke bloßgestellt fühlt . Nicht nur die Er¬
gebnisse der H-auptverhandlung , sondern auch das , was
man monatelang vorher über die Sache gedacht und ge¬
sprochen hat , wird bei der Urteilsfällung unterlaufen.

Die Besorgnis d-er Befangenheit , welche der Ange¬
klagte äußert , stützt sich aber auf eine Reihe weiterer
Gründe . Nach I . des Eröffnungsbeschlusses wird letzterer
bezichtigt , einem Kollegen der abgelehnten Richter vorge¬
worfen zu haben , der von diesem betätigte kirchliche Sinn
beruhe auf Heuchelei und Streberei . Bei Antritt des Wahr¬
heitsbeweises müßte für jeden Beteiligten sich ! ohne wei¬
teres das Gefühl der Beengtheit ergeben , welches unver¬
meidlich ist, wenn über den Charakter und die Persönlich¬
keit eines Kollegen öffentlich geurteilt werden soll . Und
die einzelnen Momente , welche zur Unterlage einer Schluß¬
folgerung über rein innere Zustände herangezogen werden,
würden mit Notwendigkeit beeinflußt werden in günstiger
oder ungünstiger Richtung durch das , was die abgelehnten
Richter in früherer Zeit über ihren Kollegen gedacht und
erfahren haben . IN gleichem, vielleicht verstärktem Maße
trifft das zu bezüglich der Anter II a des Eröffnungsbe¬
schlusses dem Angeklagten zur Last gelegten Beleidigungen
des Justizministers Ruhstrat , des höchsten Vorgesetzten der
obgelehnten .Richter . Mag auch jede bewußte Rücksicht¬
nahme auf eine derartige Persönlichkeit ausgeschlossen
sein , sonst es doch zu menschlich und zu leicht möglich , daß
Rücksichtnahmemancher Art unbewußt und ungewollt sich

geltend macht und das richterliche Erkennen beeinflußt.
Eine Nachprüfung des schöffengerichtlichen Protokolls der
im Privatklageverfahren des Ministers Ruhstrat gegen den
Redakteur Biermann stattgehabten Hauptverhandlung , so¬
wie der Gründe des daraufhin ergangenen Urteils wird
solches leichthin erkennen lassen . Hinzu treten die kleinen
Verhältnisse , welche hierzulande in Frage kommen ; die
gesellschaftlichen Beziehungen und der tägliche Verkehr ei¬
nes eng abgesonderten Kreises ; von Jugend auf bestehende
Freundschaften ; Familienzusammengehörigkeit ; Verwandt¬
schaft und das aufs ärgste in Mitleidenschaft gezogene
Siaudcsgesühl — Imponderabilien von ausschlaggebender
Bedeutung.

Wie der Redakteur Biermann in dem oben gedachten
Privatklageversahren offen erklärt .hat , ist seinerseits Aus¬
gang 1902 der „Restdenzbote " gegründet , um gegen das
zeitige Ministerium entschieden Front zu machen, und um
im Beamtentum Oldenburgs bestehende Mißstände rück¬
sichtslos aufzudecken. Zum Beweise dafür wird auf das
Zeugnis des Oberamtsrichters Boihe , sowie des Redakteurs
Biermann , beide zu Oldenburg , bezug genommen . Solches
Vorhaben hat Biermann bestätigt und dabei vor allem
die Richterschaft der Stadt Oldenburg auf das schärfste an¬
gegriffen.

In der zweiten Kummer des „Resid-enzboten " vom
5 . Dezember 1902 heißt es : „Die Sünden der Ratgeber der
Krone sind im Wachsen"

. In der dritten Nummer ist zum
Ausdruck gebracht , daß d,ie Mitglieder der oldenburgischen
Regierung im Sommer eine wahre „Jnselwut " befalle,
und - daß sie dann auf Staatskosten sich- ein „ Extravergnü¬
gen" leisten . In der vierten Nummer vom 19 . Dezember
1902 wird höhnend bemerkt , hgß Seine Hochgeboren der
geehrte Herr Staatsanwalt den Mörder Meyer wegen sei¬
nes schönen ehrlichen Gesichts aus der Untersuchungshaft
habe laufen lassen ; daß bpi Besetzung der Banter Rich¬
ter - und Beamtenstellen man dem „Militarismus " ge¬
huldigt und nur Reserve - Offiziere dorthin plaziert
habe ; daß das Ministerium bei der Bürgerschaft
„ Albdrücken" verursache. In der fünften Nummer vom 27.
Dezember 1902 wird angedeutct, der Teufel möge die ganze
Miuisterschaft holen. In der achten Nummer wird in dem
Artikel „ Dingelfinger Balsam " davon gesprochen , daß man
hier zu Lande etwas „ausgeseffen" haben muffe, um einen
hohen Orden zu bekommen. In der neunten Nummer wird
von einem „ kindlichen Bescheid " der oldenburgischen Behörde
au den Landtag geredet. In der zehnten Nummer heißt es
in einem Gedicht, daß man in Oldenburg das Maul zu halten
habe, sonst werde man durchgebläut. In derselben Nummer
wird der Oberstaatsanwalt von Finckh in einem Gedicht:
„ Des Finckh 'en Leibgericht" verspottet ; den oldenburgischen
Regierungsbeamtcn wird unter cer Ueberschrist „ Parlamen¬
tarischer Abend in Dingelsingen" Faulheit zum Vorwurf ge¬
macht und bemerkt, datz durch Zureden und Zutrinkeu die
Landtagsabgeordneten willfährig gemacht würden . So in
gleicher Weise in 17 . Nummer unter der Ueberschrist
„Poussierabende. " In der 11 . Nummer wird in einem Gedicht
„ Bock als Gärtner " dem Minister Ruhstrat (Frank ) Heuchelei
imputiert . In der gleichen Nummer heißt es : „ Es geht nichts
über die oldenburgische Prolektionswirtschaft . " In der 14.
Nummer steht an zwei verschiedenenStellen : „ Das Ministerium
besitzt einen ansehnlichen oldenburzischen Dickkopf . " In
gleicher Nummer wird dem hiesigen Oberlandesgericht eme
„ über die Hutschnur gehende , kostspielige Beschüstiguugs- '
kosigkeit " nacygesagt. In der 17 . Nummer wird dem Mini¬
sterium vorgeschlagen, auch ihren nichtbeamteten Verwandten
einen Titel „Vellerinärrat " zu verleihen. Dem Vorsitzenden
des Schwurgerichts wird vorgeworsen, daß ec bei Ausgabe
von Einlaßkarten die Offiziere „ augensällig bevorzugt habe. "
In der 18 . Nummer wird das Oberlandesgericht beziehentlich
die Staalsprüfnngskommission in einem Artikel unter der
Ueberschrist: „ Der schlaue Referendar " lächerlich gemacht.
In derselben Nummer wird die vierteljährliche Zusammen¬
kunft der oldenburgischen juristischen Beamten unter der Be¬
zeichnung „ Quartalssuff " bespöttelt und dabei von Betrunken¬
heit und sich vollpumpen auf Staatskosten gesprochen . Die
19 . Nummer enthält den früher hinreichend besprochenen
„ Jeu " -Artikel. In gleicher Nummer heißt es : „ Der Polizei¬
direktor drückt die Äugen zu . " In der 20. Plummer wird
von „sogenannten Ordnungssäulen " gesprochen und von der
Behörde gesagt. Laß sie den Bürgern m der letzten Zeit „ viele
faule Fische vorgesetzt habe. " In der 22. Nummer wird in
einem Artikel : „Aus einem Fürstentum " einem oldenburgi¬
schen Regierungsbeamten Faulheit vorgewmqen. In der
23 . Nummer wird zum Ausdruck gebracht, daß das neue
Ministerium in der Tat außergewöhnlich wenig Gutes ge¬
leistet habe. In der 25. Nummer heißt es unter der Ueber¬
schrist „Smart un Witt " , daß um den Cäcilienplatz herum
(die Beamtengegend Oldenburgs ) doch meist diejenigen Leute
wohnen, denen es nicht schade , wenn ihnen ab und an mal
flott der Marsch geblasen wird. In der 26. Nummer
wird ein Artikel „ Ach, wären wir russisch ! " zur Veröffent¬
lichung gebracht, in dem es heißt:

„ Und m Dingelfingen ? Da scheint man nicht so streng
zu sein. Im Gegenteil : Je flotter man Hazard spielt, desto
flotter steigt man empor bis zu den höchsten und heiligsten
Staatsämtern . Verkehrte Welt ! Ach wären wir russisch ! !"

An einer anderen Stelle wird die Errichtung eines
öffentlichen Spiel Platzes für die Herren Referendare usw.
angeregt . In der 28. Nummer wiro ironisch von der „un¬
fehlbaren Justiz " Oldenburgs , dem Lande der Vettern»
und sonstigen Wirtschaft, gesprochen und an anderer
Stelle gegen sie der Vorwurf erhoben, daß sie wegen einer
Lapaplie , wegen einer lumpigen Privatklage den gesamten
Grusel - und Folterapparat in Anwendung gebracht habe.
In der 29. Nummer heißt es:

„Man sieht hieraus aber , daß das böse Beispiel,
welches von „oben" gegeben wird, geradezu ver¬
derblich aus die Gesinnung nach unten hin wirkt.
Ich übrigen herrscht im Volk ejne maßlose Erbitte¬
rung über die Geivalttaten, welche unter den
Einfluß -einer bekannten , hochstehenden Persönlichkeit gegen
das Oldenburger Blatt der freien Meinung verübt werden .

"
In der 30. Nummer heißt es über das Resultat der

hiesigen Reichstagswahl : „Das ist die Ernte , zu wejcher
dis „ neuen Männer " einen großen Teil der so herrlich aus¬
gegangenen Saat ausstreuten !"

In der 31. Nummer wird aus den Artikel „Es mußte
so kommen" verwiesen , sowie auf das Eingangsgedicht:
„Der xote Tambour .

" In der 33 . Nummer wird in bezug
auf dre'

oldenburgische Justizpslege gesagt, es fühle die All¬
gemeinheit sich nicht mehr ihrer Haut sicher, es müsse
gegen einen solchen Zustand der Unsicherheit aus das

Schärfste protestiert werden . Ist der 35 . Nummer wird
gesagt : „ Je dummer das Volk, um so besser können die
„Herren " es verkohlen "

; es wird von einem „wütenden
Anschnauzen " durch den Staatsanwalt gesprochen ; von
„ Knebelung " der „freien Meinung" durch die
oldenburgischen Gerichte . Ferner heißt es in bezug auf ein
hiesiges Gericht : „Gewissen Leuten in Oldenburg paßt
es g,m besten, daß man mit dem Mauskorb läuft .

" In der
37 . Nummer heißt es , das oldenburgische Schöffengericht
habe es vorgezogen („eswirdwohl wissen w arum " ),
nur den Zeugen des Ministers zu verhören ; auf Zeugest
und dergleichen werde heutzutage nichts mehr gegeben;
„Marsch ins Loch " heiße es einfach . In der 38. 'Nummer
wird von einem „ungeheuerlichen Urteil " des Schöffen¬
gerichts und ironisch von einer wunderbaren Harmonie der
oldenburgischen Justiz , mit dem oldenburgischen Justiz-
minister gesprochen (Ein Jahr muß er haben !) . In der
40. Plummer wird „ein Old-enburgischer Zukunstsreda -kteur
nach dem Herzen der Kasino-Kreise" konterfeit und geschil¬
dert ; kriechen und bauchrutschen müsse er können . In der
42. Nummer ' heißt es in bezug aus die damals erfolgte
Verhaftung des Angeklagten:

„Er wirb aus dieser Angelegenheit n i chst mit Unehre
h-ervorgehen . Nicht er hat den kommenden 'Prozeß zu
fürchten . Das flammende Brand mal, das man ihm
aufdrücken möchte, jst schon längst Las verdiente Kenn¬
zeichen jener vornehmen , durch und durch ver¬
seuchten Kreise geworden , die Mange vor Ries in
Angst und Schrecken gelebt haben , denen er mit starker
Faust die gleißnerische Maske vom Antlitz gerissen hat,
die er uns in ihrer ganzen nichtigen Hohlheit und Ver¬
derbtheit zeigte .

" In der 43. Nummer heißt es:
„Die auswärtige Presse erklärt mit seltener Einmütig -,

keit das Verhalten der betr . Stellen zum Fall Ries -B-ie^
mann fürunerhört und protestiert aufs entschiedenste
gegen eine derartige Rechtshandhabung . Der oldenbur¬
gische Michel aber steht der Geschichte mit dem nied -er¬
drückenden Gefühl gegenüber : daß d-er Ngme Olden¬
burg wieder einmal blamiert ist bis auf dir:
Knoch e n .

"
In der 45 . Jummer werden unter der Ueberschrist:

„Eine tolle Nacht" -erotische Exzesse juristischer Kreise ge¬
schildert mit dem Schlußsätze : „ Ehren wir die 'Gefühle
jener Gesellschaftsklasse, die berufen ist, dje Taten ihrer
Mitmenschen zu wägen und zu richten .

"
Würde jemand sagen , daß durch derart andauernd^

mit d-er Pünktlichkeit einer Uhr wiederkehrende , intimste
Verhältnisse aufd -eckend -e , ihn selbst, seine Verwandtschaft,
seine Freunde , seinen Kollegen , seinen Stand , .seine gesell¬
schaftlichen Kreise treffenden Angriffe und Beschuldigungen
gegen das fragliche Blatt , gegen den verantwortlichen Ro¬
dakteur desselben , gegen alle diejenigen , welche letzterem
ihre DeHilfe geliehen oder gar wie d-er Angeklagte ihn un¬
terstützt , mit ihm gemeinsam gearbeitet haben , er nicht
voreingenommen geworden sei und er sith
nicht befangenerachte, so müßte gerade dieser Um¬
stand zu einer noch genaueren Nachprüfung der Gesamt -»,
läge den Anstoß geben.

Soweit es möglich war , sind zur Glaubhaftmachung
die betreffenden Nummern des „Oldenburger Residenz
boten " beigesügt.

Staatsanwalt Verteidigung.
Staatsanwalt: Ich muß zunächst meiner größten

Verwunderung darüber Ausdruck geben , daß die Verteidigung
der beiden Angeklagten gestern noch in so später Stunde,
z. T . nach Schluß der Bureaustunden , Ablehnungsanträge ge¬
stellt hat . Beide Herren hatten Gelegenheit gehabt, die Akten
rechtzeitig einzusehest , und konnten deshalb mehrere Tage vor
der Verhandlung die Anträge stellen . Beim Verteidiger des
Angell. Biermann ist dies um so merkwürdiger, als er gestern
noch den Antrag auf Ladung von 14 z. T . sehr weit aus¬
wärtswohnenden Zeugen gestellt hat , denn gerade dadurch
sind auch sehr erhebliche Kosten verursacht worden. Er wird
damals auch schon den Entschluß gehabt haben, die Ab¬
lehnungsanträge zu stellen.

Der Staatsanwalt widerspricht im übrigen den Aus¬
führungen der beiden Verteidiger, weist noch daraus hin, daß
die veröffentlichten Artikel in hiesigen Blättern nicht als
Volksstimme gelten könnten, weil man nicht wisse , woher sie
rührten und ob sie nicht etwa auf Veranlassung der Angekl.
oder der Verteidiger geschrieben seien , und beantragt , sämt¬
liche Ablehnungsanträge als unbegründet zurückzuweisen
und sofort darüber zu entscheiden.

Verteidiger Rechtsanwalt Sprenger: Meine
sehr geehrten Herren ! Die Ausführungen des Herrn Staats¬
anwalts zwingen mich , auf einige Punkte zurückzukommen,
aus die ich vorhin absichtlich nicht gekommen bin. Ich habe
es ausdrücklich vermieden, Sachen heranzuziehen, die danach
aussehen könnten, als wollte ich die Stellung des Residenz¬
boten inhaltlich vertreten . Es liegt mir ganz fern, ich habe
dies schon einmal betonr.

Zunächst möchte ich den Vorwurf zurückweisen, als wenn
die Verteidigung vonBiermann in irgend welchen Beziehungenstehe
zu Zeitungsartikeln . Ich selbst habevon den Zeitungen die Artikel
zugeschickt bekommen , die in Beziehung stehen zur verehrlichen
Staatsanwaltschaft , und die sämtlich eingeleitet sind mit den
Worten : „ Von geschätzter juristischer Seite wird uns ge¬
schrieben . " Dann folgen lange Ausführungen juristischer
Natur . Man wollte meine Aeußerung über diese
Artikel hören, ich bin aber nicht darauf eingegangen.
Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe noch vergessen , bei
der Begründung meiner Ausführungen , weswegen ich die
Herren für befangen halte, daraus hinzuweisen, daß tatsächlich
bereits eine prozessuale Berechtigung vorliegt, nicht nur etwa
im Laienpubiikum, sondern auch im juristischen Publikum hat
sich ein großes Erstaunen geltend gemacht und ein Kopf¬
schütteln hat allgemein stattgefunden, als man das Urteil des
Amtsgerichts vernahm in dem Privatklageversahren des
Ministers Ruhstrat II gegen den Angeklagten Biermann , daß
da, wo jedes andere Gericht vielleicht auf einige 100 Mk.
Geldstrafe erkannt haben würde, auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre erkannt worden ist, und daß man dann den
Angeklagten in einer Privatklagesache auf der Stelle verhaftete,
und zwar durchaus ungesetzlich , was ja auch das Landgericht
bald darauf anerkannt hat , das war ein so seltsames Vor¬
gehen , daß kein unbefangener Jurist darüber sein Kopf¬
schütteln verheimlichte. Es ist jedoch auch im übrigen von
der Staatsanwaltschaft mit ganz besonderer Parteilichkeit
vorgegangen.

Vors . : Das muß ich zurückweisen.
Bert. R . - A. Sprenger: Ich verstehe Parteilichkeit im

psychologischen Sinne.



Dorf . : Das kam nicht zum Ausdruck.
Vert . R . - A. Sprenger: Ich habe bereits in meiner

Einleitung ausgesührt , daß stets, wenn von Parteilichkeit d e
Rede ist , Parteilichkeit im psychologischen Sinne genieint ist.
und diese Aeußerung bezieht sich auch auf meine späteren
Ausführungen . Ich bin der Ansicht , daß die Staatsanwalt¬
schaft im psychologischen Sinne mit außergewöhnlich großer
Parteilichkeit vorgegangen ist in einer Sache wegen Beleidigung
des Landrichters Haate . Man hat hier das öffentliche Ver¬
fahren eingeleiter, obwohl die ganze Sache den rein privaten
Charakter dieses Herrn in Zweifel zog , man hat Haussuchungen
vorgenommen, was in einer Beleidigungsprivatklage in Deutsch¬
land bisher selten vorgekommen ist . Man hat diese Haus¬
suchungen dazu benutzt , nach Artikeln zu forschen bezw.
Material zu beschlagnahmen, das in der Sache des Ministers
Rnhstrat von Bedeutung sein könnte, und hat auf Grund
dieses Ergebnisses eine Privatklage angestrengt und zwar des¬
halb eine Privatklage angestrengt und keine öffentliche Klage,
um die Zeugenvernehmung des Ministers Ruhstrat zu ver¬
meiden. Meine Ausführungen gipfeln darin , daß , wenn
irgend ein Zweifel darüber besteht , ob die Befangenheit vor¬
liegt, daun muß die Befangenheit als vorliegend angenommen
werden. Ein Vertrauen , das man nickt genießt, soll man
niemandem ausdrängen.

Vert . R . - A . Greving: Ich habe bei Begründung meiner Ab¬
lehnungsanträge meiner Ueberzeugung vorsichtig Ausdruck ge¬
geben. Ich habe alles das , was über das notwendigstehinaus¬
zugehen schien , unterlassen. Ich habe auch vor, diesen Stand¬
punkt in der Verhandlung selbst beizubehalten. Umsomehr
bedauerlich empfinde ich es , wenn seitens des Herrn Staats¬
anwalts hier persönlicheMomente in die Verhandlung gezogen
werden, und er sich anmaßt , über Maßnahmen der Ver¬
teidigung irgendwie zu befinden . Das ist nicht seines Amtes.
Ich weise das als einen Eingriff in meine öffentlichrechtlichen
Funktionen auf das entschiedenste zurück . Es ist mir auch
unerklärlich, wie der Herr Staatsanwalt anzuknüpfcn versucht
an den Umstand, daß die Ablehnungsanträge erst gestern,
meinerseits sind dieselben um 4 Uhr nachmittags in die Ge¬
richtsschreiberei gebracht, gestellt worden seien , während seiner¬
seits mir die Ladung von 4 Zeugen gestern abend zugestellt
worden ist . Es sind das der Geh. Oberregierungsrat Tugend,
der Geh. Oberschulrat Menge , Oberregierungsrat Scheer und
Professor Dr . Schuster zu Oldenburg.

Obwohl er sich sagen mußte, daß nun über die Persön¬
lichkeiten , über das , was sie sagen sollten, und über das , was
zur Wahrung des Standpunktes des Angeklagten erforderlich
erscheinen mußte , meinerseits Vorkehrungen nicht mehr ge¬
troffen weroen konnten. Auch das würde mich veranlaßt
haben, noch jetzt einen Ablehnungsantrag zu stellen.

Vors . : Wenn die Zeugen etwa austreten wollen, so
steht dem nichts im Wege. Sie müßten sich nur bereit halten.
Die Verhandlung wird nachher doch noch eine Stunde unter¬
brochen.

Vert . R . -A . Greving: Noch bedauerlicher empfindeich den
Eingriff des Herrn Staatsanwalts , wenn zum Ausdruck ge¬
bracht worden ist , dadurch daß er aus zur Akte gebrachte
Zeitungsartikel bezug nimmt , man wisse nicht einmal, ob die
nicht von der Verteidigung inspiriert worden seien . . .
Ich erachte diesen Vorwurf als einen leichtfer¬
tigen, denn zur Begründung dieses Vorwurfs ist
keinerlei Versuch der Beibringung irgendwelcher tatsächlicher
Momente gemacht. Und das ist das erste , was ich
verlange von einem Prozeßbeteiligten, der so persönliche Ver¬
dächtigungen öffentlich gegen mich erhebt. Ich brauche nur
zu erwähnen , daß ich diesen Artikeln und jeder anderen Ver¬
öffentlichung in vorliegender Angelegenheit durchaus fernstehe
und mich am Zeitungsstreit nicht beteiligt habe. Ich komme
nun nach mir aufgezwungener Verteidigung meiner Person
auf die Sache selbst zu sprechen . Der ablehnende Stand¬
punkt bleibt derselbe ; die Ablehnungsanträge sind gestellt vor
der -öffentlichen Verhandlung . Ich verwahre mich dagegen,
als wenn ich durch meine Begründung das erkennendeGericht
als zuständig angesehen haben wolle. Ich halte aufrecht, was
meinerseits zur Begründung der Anträge vorgebracht worden
ist , und erkläre es als unbegreiflich, wie man bei einer so
ernsten Begründung daran denken kann, daß das alles nur
geschehen ist , um die Sache hinzuhalten oder nm aus der
ganzen Geschichte herauszukommen. Sind denn die Vorwürfe,
dievon mir gemachtworden sind , nichtderart , daß Sie nichtdadurch
bis ins Innerste getroffen werden ? Und die Vorwürfe richten
sich gegen Sie , meine Herren Richter, gegen Sie persönlich,
denn Sie sind Mitglieder des Richterkollegiums der Stadt
Oldenburg , das aus im ganzen 22 Personen besteht . Und
nicht allein gegen Sie persönlich , sondern auch gegen die
nächsten Bekannten, gegen Jugendfreunde und gegen Ver¬
wandte . Gegen wen besonders, das habe ich außer Acht ge¬
lassen, das habe ich nicht sagen wollen, das habe ich denen
überlassen, welche dienstlich sich zu äußern haben.

Ich bin der Meinung , daß niemals begründetere Anträge
gestellt worden sind , als die vorliegenden; niemals begründeter
aus dem ersten Gesichtspunkte des Ausschlusses kraft Gesetzes;
denn das , was der Angekl . Biermann und der Angekl. Ries
getan , richtet sich nicht nur gegen einen Stand , sondern
gegen einen bestimmten Kreis von Personen , deren Kenn¬
zeichnung durch Namhaftmachung des Standes versucht
worden ist . Er richtet sich nicht gegen die Tätigkeit der Be¬
treffenden als Richter, sondern als Menschen in ihrer
persönlichen Aufführung , in ihrer persönlichen Gesin¬
nung . Das kann nicht gleichgültig sein . Es kommt
hinzu, daß der inkriminierte Artikel keineswegs allein
den Grund der Ablehnung bildet, sondern das gesamte
Verhalten des Blattes , des Biermann , des Ries und ihr ge¬
meinschaftliches Arbeiten. Soll ich das denn alles nochmals
wiederholen, was ich zur Begründung hier angeführt habe,
ist es nicht klar genug. Nun sind die Anträge begründet, ich
sage das offen nach meiner Ueberzeugung, sowohl in Wahrung
der Würde des Gerichts als in Wahrung der Interessen der
Angeklagten. Es sind nach meiner Meinung die hiesigen
Richter nicht in der Lage, jetzt noch objektiv über die
Vorkommnisse zu urteilen.

Der Staats anwalt weist die ihm von den Verteidigern
gemachten Vorwürfe , er habe die Verteidigung verdächtigt,
bei der Veröffentlichung von Zeitungsstimmen die Hand im
Spiele gehabt zu haben, zurück . Im Haake-Prozeß habe bei
der Stellung des Beleidigten ein öffentliches Interesse Vor¬
gelegen , und er würde sogar noch weiter gehen , und selbst,
wenn es sich um die Beleidigung von Privatpersonen handele,
bei dem ganzen Charakter des Blattes ein öffentlichesInteresse
als vorliegend ansehen. Selbst der Verteidiger des Angeklagten
Biermann habe ja dessen Vorgehen als schlecht bezeichnet.

Vert . R . - A . Sprenger : Der Herr Staatsanwalt versteht
mich falsch , wenn er ausführt , ich selbst stelle das Treiben
des Angekl. Biermann als schlecht dar , das fällt mir aar

nicht ein . Ich sage, ob das Treiben des Blattes schlecht ist
oder gut, ich persönlich billige es nicht. Das tut aber nichts
zur Sache. Hier handelt es sich um die Frage der Befangen¬
heit. Meine sehr geehrten Herren, wenn ich davon gesprochen
habe, daß die Staatsanwaltschaft nicht mit gleichem Maße
gemessen , so kann ich dies nicht zurücknehmen : Ich habe ihr
nicht zum Vorwurf gemacht, daß sie in der Haake'schen Sache
die öffentliche Klage erhobenhat . Ich habe daraus hingewiesen,
daß in dieser Sache die öffentliche Klage erhoben wurde, daß
aber gleichzeitig in der Sache, wo der Minister Ruhstrat ll
angegriffen wurde, blos eine Privatklage erhoben wurde, um
die eigene Vernehmung zu umgehen, und daß man die Vor¬
untersuchung des Haake'schen Prozesses dazu benutzt bat,
um für den Prozeß Ruhstrat Material zu bekommen , daß
man eine Verhaftung vorgenommen, die das Landgericht
wieder aufgehoben hat , weil sie ungesetzlich erfolgt war . Ich
muß ferner auf die Vernehmung des Zeugen Thor ade vor
dem Schöffengericht Hinweisen , der vernommen wurde über
den Wahrheitsbeweis in Sachen des Oberschafartikels.

Meine sehr geehrten Herren ! Der Zeuge Thorade hat
unter seinem Eid bekundet, es sei damals allgemein davon
gesprochen worden. Der Angekl. Biermann hatte keinen
Verteidiger. Ich vermißte damals die Frage : „ Wer hat Dir
das damals mitgeteilt ? " Man hätte daun sofort die Zeugen
für den Wahrheitsbeweis gehabt ; daß das nicht geschehen ist,
muß ich als ein ungleiches Verfahren bezeichnen.

Verteidiger des Nebenklägers Minister Ruhstrat H,
Rechtsanw . Wisser, hat die Zulassung seines Klienten als
Nebenkläger beantragt . Zulassung wird genehmigt.

Rechtsanwalt Wisser führt aus , die Angeklagten beab¬
sichtigten nur , den Prozeß zu verschleppen, wie auch schon
Zeitungsstimmen die öffentliche Meinung zu Gunsten
der Angeklagten zu beeinflussen versucht hätten . Die Aus¬
führungen der Herren Verteidiger seien seiner Ansicht nach
falsch , und er bitte, die Ablehnungsanträge derselben zurück¬
zuweisen.

Nach nochmaliger kurzer Aeußerung der Verteidiger zieht
sich das Gericht um kurz vor 12 Uhr zur Beratung zurück.

-i-

Nach Iflz ständiger Beratung
erschienen um 1 .25 Uhr die Ergänzungsrichter der be¬
schließendenKammer, Landgerichtsdirektor Niem ö ller , Land¬
richter Janßen und Landgerichtsrat Meyer - Holzgräse,
und ersterer verkündete, daß den Beanstandungsanträgen nur
bezüglich des Assessors Bartels stattgegebcn sei, der sich
selber für besangen halte , nicht aber bezüglich der anderen
Richter. Für Assessor Bartels trete Landrichter Janßen ein.

Die Verteidigung meldete sofortige Beschwerdedagegen an.
Der Gerichtshof zog sich wieder zurück und verkündete

nach kurzer Beratung die Ablehnung der Beschwerde.
Die Verteidigung lehnte hierauf den Landrichter

Janßen ab.
Der Gerichtshof zog sich wieder zurück und verkündete

die Unbegründetheit des Antrags , den Landrichter
Janßen abzülehnen.

Tic Verteidigung meldete wieder sofortige Beschwerde an.
Die Zeugen Regicrungsrat Siebenbürge n- Berlin und d .w

frühere Kafinowirt Hugo Werner sind nicht erschienen . Die
Verteidigung kann nicht auf die Zeugen verzichten. Sie be¬
antragt , gegen Siebenbürgen Zwangsmaßregeln zu
ergreifen.

Vors . : Besteben Sie darauf , daß die fünf Richter des
erkennenden Gerichts als Zeugen vernommen werden?

Vert . Dr . Sprenger: Jawohl , ich kann diese wichtigen
Zeugen ebenfalls nicht entbehren. Ter Angeklagte Biermann
ist gleichfalls nicht gewillt, auf ihre Aussagen zu verzichten.

Das Gerichl lehnt die Zeugeuschaft seiner Mitglieder
ab, weil keiner derselben Kenntnis von der Angelegenheit hat
und es in dem Antrag nur die Absicht sieht , die Richter für ihr
Richteraml untauglich zu machen.

Tie Verteidigung beantragt , den Kasinowirt Werner
ev . kommissarisch vernehmen zu lassen resp . ärztliches Zeugnis
über seine Krankheit einzuholen.

Der Gerichtshof zieht sich abermals zurück . Der Vor¬
sitzende , Landgerichtsdirektor Boedecker , verkündet dann , daß
in die Verhandlung eingetreten wird.

R .- A . Tr . Sprenger b . antragt , zu Protokoll festgestellt
zu wissen , daß die vorhergehenden Beschlüsse des Gerichts
ohne vorherige Beschlußfassung über Vertagung der Sitzung
und Wechsel des Vorsitzenden gefaßt worden sind.

Der Gerichtshof lehnt den Antrag ab, da durchaus
gesetzmäßig verfahren sei.

Darauf wird um 2^2 Uhr in die Verhandlung ein¬
getreten.

Eröffnungsbeschlutz
1 ) gegen den Oberlehrer Tr . Gustav Ries in Barmen,

zur Zeit in Untersuchungshaft Hierselbst,
2) gegen den Redakteur Hans Bi er mann Hierselbst,

we . che angetlagt sind,
zu Oldenburg im Jahre 1903 durch mehrere selbständige
Handlungen , und zwar gemeinschaftlichbezüglich W II und 8
nachstehend

andere öffentlich beleidigt und in Beziehung auf sie nicht
erweislich wahre Tatsachen behauptet und verbreitet zu haben,
welche dieselben verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet sind, indem

H.. Dr . Ries I . in Nummer 25 der periodischenDruck¬
schrift „ Ter Oldenburger Residenzbote"

, Ausgabe vom 16.
Mai 1903, unrer der Uebcrschrift „ Lieber Residenzbote" einen
von ihm verfaßten Artikel ' veröffentlichte, in welchem er dem
Landrichter Haake Hierselbst vorwarf , der von ihm betätigte
kirchliche Sinn beruhe auf Heuchelei und Streberei.

II . in derselben Druckschrift von ihm verfaßte Artikel
veröffentlicbte, in denen er mit Beziehung aus den Minister
Ruhstrat II Hierselbst und zwar

I . in einem Artikel in Nummer 19 daselbst, Ausgabe
vom 4. April 1903, überschrieben „ Jeu " behauptete, der
Minister bevorzuge diejenigen Beamten , welche leiden¬
schaftlich spielten oder gespielt hätten,

2 . in einem Artikel in Nummer 31 daselbst, Ausgabe
vom 27. Juni 1903, überschrieben „ Lieber Residenzbote" be¬
hauptete, der Minister habe einen älteren Beamten, den er
nicht habe leiden können , dadurch, daß er ihn eines Tages
im „ Kasino" absichtlich mit kräftiger Stimme „Oberschas vom
Oberlandesgerichi" genannt und ihn, trotzdem Mitanwesende
ihm solches verwiesen hätten , unbeirrt weiter insultiert habe,
veranlaßt , das Klublokal zu verlassen.

3 . ebendaselbst in einem Artikel überschrieben „ Wer
bezahltes" behauptete, der Minister habe in dienstlicherEigen¬
schaft eine reine Vecgnügungstour gemacht, um dafür Diäten
zu bekommen.

8 . Biermann als verantwortlicher Redakteur und Heraus¬
geber der hier erscheinenden periodischen Druckschrift „ Der
Oldenburger Residenzbote" die unter H. II bezeichnten be¬
leidigten Artikel veröffentlichte,

zu W : 3 Vergehen gegen ZZ 185, 186, 200, 47 St . - G .«
B . und 1 Vergehen gegen W 185, 186, 200 desselben
Gesetzes,

zu 8 : 3 Vergehen gegen ZZ 185, 186, 200, 47 St >-
G .-B . und Z 20 des Preßgesetzes.

Beweis ni ittel.
1 . Die Artikel.
2 . Die Korrespondenz der beiden Beschuldigten.
3 . Die Angaben derselben.
4. Zeugnis:

1 . des Landrichters Haake,
2 . des Hauptkasseninspektors Janßen Hierselbst,

wird das Hauptverfahren vor Großh. Landgericht eröffnet.
Ter Beschuldigte zu I , Sohn des Ministerialsekretärs a. D.

Ries Hierselbst , war bis August 1902 Oberlehrer am hiesigen
Gymnasium , wurde zu diesem Zeitpunkt an das Marien¬
gymnasium zu Jever versetzt und auf seinen Wunsch zu Ostern
1903 aus dem oldenburgischenStaatsdienst entlassen, um eine
Stelle als Oberlehrer am städtischenRealgymnasium zu Barmen
zu übernehmen.

Der Beschuldigte zu II gibt feil dem 15 . November 1902
eine seit dem 5 . Dezember 1902 regelmäßig wöchentlich er¬
scheinende Druckschrift heraus , die , wie die einzelnenNummern
ergeben , den Zweck verfolgt, Skandal zu erregen und Per¬
sonen aus allen Ständen unter anonymer Bezeichnung durch
Veröffentlichung wahrer oder unwahrer Tatsachen lächerlich
zu machen. Er ist infolgedessen bereiis mehrfach rechtskräftig
bestraft. Wegen der Veröffentlichung des unter ^ I gedachten
Artikels ist er vom Landgericht in eine Strafe von 6 Monaten
Gefängnis verurteilt ; diese Sache schwebt in der Revisious»
instanz beim Reichsgericht. Wegen der beleidigenden Artikel
zu W II ist zur Akte B . 35/1903 beim Amtsgericht Hierselbst
und zur Akte Ber . Nr . 155/1903 beim Landgericht
Hierselbst ein Privalklageverfahren anhängig gewesen , solches
ist durch die Erklärung der Staatsanwaltschaft , daß auch gegen
den Beschuldigten zu II die öffentliche Klage werde erhoben
werden, beendet. In dem Privatklageverfahren ist letzterer
erstinstanzlich wegen des Artikels zu ^ .. II . 1 in eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten , zu II . 2 in eine solche
von 3 Monaten , zu IO II . 3 . in eine solche von 4 Monaten,
zusammen in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre verurteilt
worden. Außerdem war dem Privatkläger die Befugnis zu»
gesprochen , den erkennenden Teil des Urteils einmal im
„Residenzboten" und den „ Oldenburgischen Anzeigen" bekannt zu
machen.

Ter BeschuldigteDr . Ries ist seit dem 1 . Januar 1903
Abonnent des Residenzboten und auch Mitarbeiter desselben.
Er leugnet, den ersten gegen das jetzige Ministerium ge¬
richteten Artikel „ Im Ministerrat zu Dingelfingen" in der
Ausgabe vom 5 . Dezember 1902, der sich hauptsächlich gegen
den Minister Ruhstrat ll richtete, geschrieben zu haben, und
erklärt , er wisse nicht mehr, ob dieser Artikel ihn vielleicht
zu anderen angeregt habe. Er gibt zu , der Verfasser des
gegen den Landrichter Haake gerichteten Artikels zu sein und
ferner folgende, gegen den Minister Ruhstrat II gerichtete
Artikel geschrieben und veröffentlicht zu haben:
Nummer vom 19 . Dez . 1902 : „ Licbesmahl, ein Blick in das

Treiben der jsunssss ckoräs von Dingelsingen."
Nummer 9 vom 24. Jan . 1903 : „ Ein dunkles Kapitel oder

Frank als Erzieher. "
Nummer 13 vom 21 . Febr . 1903: „Staatsanwalt und Ge«

schworene , oder: Beispiele verderben gute Sitten . "
Nummer 19 vom 4 . April 1903: „Jeu . "
Nummer 21 vom 18 . April 1903 : „ Glückliche Synodalen . "
Nummer 26 vom 23. Mai 1903 : „ Ach wären wir russisch ."
Nummer 31 vom 27. Juni 1903 : a) „ Lieber Residenzbote" ;

b) „ Wer bezahlt? ?"
Ferner gibt er zu , Verfasser des in Nummer 26 ver¬

öffentlichten, gegen den Geh. Oberschulrat Menge gerichteten
Artikels : „ Wieder ein Stückchen vom kleinen Massias " zu
sein , auch die Artikel in Nummer 25 ; „ Adams Schnurrbarts¬
binde" und „ Au- einer ostfriesischen Schule" geschrieben zu
haben.

Die Artikel, in welchen die hier fraglichen Beleidigungen
enthalten sind, lauten:

I . Lieber Residenzbote. (Nummer 25.)
II . Jeu . (Nummer 19 .)
III . » . Lieber Residenzbote. tNummer 31 .)

b . Wer bezahlt's ? (Nummer 31 .)
Daß sämtliche Artikel Beleidigungen der schwersten Art

enthalten , ergibt ihr Inhalt.
Der Artikel II . 1 . „Jeu " findet weitere Erklärung durch

einen Artikel in Nummer 18 vom 28. März 1903, Seite 4,
„ Ein richtiges Heldenstück u . s. w ." und den Artikel „Liebes-
mahl " in der Ausgabe vom 19 . Dez . 1902.

Der Zeuge Janßen wird bekunden, daß der Minister
Ruhstrat II für die Teilnahme an der diesjährigen Tonnen-
und Bakenschau irgendwelche Gelder aus der Staatskasse
nicht empfangen hat.

Vernehmung von Ries.
Vors . : Bekennen Sie sich als Verfasser der Artikel?
Angekl . : Ja.
Vors . : Wollen Sie sich zunächst über den Haakeschen

Artikel erklären?
Angekl . : Ich habe in dem Artikel das wiedergegeben,

was ich von Kollegen über Haake gehört Habs.
Vors . : Wann wurden Sie nach Jever versetzt?
Angekl . : Am 1 . August 1902.
Vors . : Wann nahmen Sie Ihren Abschied aus dem

oldenburgischen Staatsdienst?
Angekl . : Am 1 . April 1903.
Vors . : Was veranlagte Sie , gegen Haake zu schreiben?
Angekl . : Ich wiederhole, daß ich nur die Ansicht von

Kollegen wiedergab.
Vors . : Kennen Sie den Landrichter Haake?
Angekl . : Nur oberflächlich . Ich habe mit ihm die

Schule besucht , bin aber später nicht mit ihm bekannt geblieben.
Vors . : Daß die Artikel sich auf Haake beziehen sollen

geben Sie zu?
Angekl . : Ja.
Vors . : Das war doch ein schwerer Verdacht, den Sie

gegen den Herrn aussprachen. Sehen Sie das nicht ein?
Angekl . : Ja.
Vors . : Es ist doch merkwürdig, daß Sie so gegen den

Herrn vorgingen, wenn Sie sich nur auf Hörensagen bezogen.
Angekl . : Ich tat es hauptsächlich, weil mir solche

Eigenschaften, wie sie von Kollegen dem Landrichter
Haake nachgesagt waren, unsympathisch sind



Vors . : Welche Kollegen waren es denn, die Ihnen solche
Mitteilung machten?

Angekl . : Das will ich nicht sagen, um die Herren in
ihrer Karriere nicht zu schädigen.

Vors . : Aus eigener Wahrnehmung wissen Sie also nichts
über die getadelten Eigenschaften?

Angekl . : Nein.
Vors . : Haben Sie auch den Artikel „Jeu " geschrieben?
Angekl . : Ja.
Der Vorsitzende verliest den Artikel, in welchem die

Spielleidenschaft gegeißelt wird . Er fragt den Angeklagten,
ob er zugebe , daß Minister Ruhstrat in den Artikeln getroffen
werden solle.

Der Angeklagte bejaht das.
Vors . : Wollen Sie behaupten, daß Ruhstrat in seiner

Stellung als Minister gespielt hat?
Angekl . : Nein.
Vors . : Was wollen Sie mit dem Frühstück- Artikel sagen?
Angekl . : Ich bin der Meinung , daß der Minister dem

Frühstück in der Beförderung förderlich gewesen ist aus den
im Artikel angeführten Gründen.

Vors . : Was waren es für Motive , daß Sie gegen den
Minister vorgingen?

Angekl . : Ich war von jeher bei meiner Familie
gewesen und hing mit großer Liebe an meinen Angehörigen.
Da plötzlich erfolgte die Versetzung nach Jever . Ich sah , wie
meine Eltern darunter litten ; außerdem sah ich mich pekuniär
geschädigt und sah die Versetzung als eine Kränkung an , zu¬
mal ich mir dienstlich nie etwas zu schulden kommen ließ. Ich
habe meinen Posten stets treu ausgesüllt.

Vors . : Wurde Ihnen nicht mitgeteilt , weshalb die Ver¬
setzung erfolgte?

Angekl . : Ja . Geh. Schulrat Menge sagte mir am
folgenden Tage , daß es wegen meiner besonderen französischen
Lehrbefähigung geschehe . Wenn ich das aber jemand erzählte,
wurde ich ausgelacht.

Vors . : Waren Sie nicht der jüngste Lehrer?
Angekl . : Nein.
Vors . : Waren die jüngeren Lehrer denn auch im

ranzöstschen befähigt?
Angekl . : Ja , einer speziell hatte schon mehrfach Unter¬

richt darin erteilt.
Vors . : Nun fühlten Sie sich also durch die Versetzung so

gekränkt, daß Sie gegen den Minister in der Weise vorgingen?
Angekl . : Ich dachte, wie ich schon sagte, auch an meine

Eltern . Mein Vater war lange leidendund dadurch hilfsbedürftig
geworden. Meine unvermögenden Eltern haben 6 Kinder, dar¬
unter 5 Söhne , von den letzteren haben zwei studiert . Meme
Eltern waren durch die für ihre Kinder gemachten Aufwen¬
dungen in Rückstand gekommen. Ich hatte deshalb stets ver¬
sucht , ihnen die Ausgaben zu ersetzen . Ich habe ihnen etwa
10,000 Mk. zurückerstattet. Mein Vater litt sehr darunter,
daß ich versetzt wurde, er faßte es als Strafversetzung auf,
und ich hatte viel zu tun , meine Eltern zn trösten.

Vors . Warum schrieben Sie die Artikel nicht eher?
Angekl . Weit der „ Residenzbote" nicht früher erschienen ist,

und ich auch annahm , daß andere Blätter mir ihre Spalten
nicht zur Verfügung stellen würden.

Vors . : Sie müssen als gebildeter Mensch doch zugeben,
daß die Art und Weise, wie Sie gegen den Minister vor¬
gingen, verwerflich war . — Wie kam es denn, daß Sie den
Minister für Ihre Versetzung verantwortlich machten?

Angekl . : Ich glaubte , daß es sich um einen Racheakt
handelte. Wir Oberlehrer hatten nämlich einen Obcriehrer-
verein nach preußischemMuster gegründet, deren Seele ich bald
nach erfolgter Gründung wurde. Ich war auch der Ver¬
fasser der Denkschrift, die die Oberlehrer damals an den
Landtag einreichten. Das alles war der Regierung bekannt.
Es war ihr jedenfalls auch nicht angenehm, daß wir mit
unserer Bewegung so viel erreichten. Daun kam ein Fall von
Titelverlnhung vor : nämlich zwei Lehrer des Seminars
wurden zu Oberlehrern ernannt . Hierüber hak en wir in
umerm Verein einen Disput , da wir den Oberlehrrrbegr ff

' Lttviün ertlich : Arth ktr , rei . te

rein erhalten wollten. Diese Kritik ist dem Minister zu Ohren
getommen.

Bert . Rechtsanwalt Gre ving: Ter Angeklagte hat noch
mehr Gründe , ich bitte, daß er sich darüber aussprechcn darf.

Es wird dem Angeklagten freigestellt. Er führt aus:
Ich hatte einen Sohn des . Ministers in der Klasse , der
mir ein lieber Schüler war ; er war aber in den
Fächern, in denen ich unterrichtete, nicht hervor¬
ragend befähigt. Ich war also wiederholt gezwungen,
wie es am Gymnasium üblich , vom Vater Unterschriften zu
erbitten . Ich sah dann , in welcher Erregung die Unterschrift
geschrieben war ; die Tinte war oft verspritzt. Häufig kam
der Knabe in die Schule und sagte : „Mein Vater will nicht
mehr unterschreiben. " — Weiter hatte der Sohn des Ministers
einst eine Straßenprügelei , welche Angelegenheit von der Kon¬
ferenz erledigt wurde. Der Minister hat sich erregt darüber
geäußert. Der Direktor machte ihm einen Besuch , dem gegen¬
über Ruhstrat sich so erregt zeigte, daß er dem Direktor beinahe
Ohrseigen angeboten oder ihn gefordert hätte.

Vors . : Haben Sie selber Hazard gespielt? — Ja , aber nur
in mäßigem Umfange und nicht um Tausende, wie der
Minister , und auch nicht als Staatsanwalt . Im allgemeinen
bin ich auch gegen das Spiel , aber in der Jugend läßt man
sich wohl Hinreißen.

Sind Sie der Meinung , daß das Hazardspiel an sich
verboten ist ? — Ja , das war ich bis zur letzten Schöffen¬
gerichtsverhandlung.

Haben Sie in Jever nicht gespielt? — Ja . — Wann
zuletzt ? — An Kaisers Geburtstag 1903. — Also als Sie den
Artikel schon geschrieben hatten ? — Ja . — Weshalb sind Sie
aus Jever weggegangen? — Ich fühlte die Kränkung noch
immer nach. — Es war Ihnen doch gesagt, daß Sie nach
Oldenburg zurück sollten? — Das hielt ich nur für ein Trost¬
wort ohne Belang . — Aber es mußte doch einer der Lehrer
vom Gymnasium fort ? — Aber es konnte doch ein anderer
sein, man nimmt sonst auch Rücksicht aus Familien-
verhältniffe.

Haben Sie den Oberschaf-Artikel geschrieben ? — Ja . —
Von wem haben Sie den? — Teils vom Direktor Früstück,
teils von verschiedenen Seiten.

Es wurden sämtliche ( 11) Artikel verlesen, die Or . Ries
geschrieben hat , z . B . Liebesmahl, Tonnen - und Bakenschau
usw. Or . Ries will letzteren im Interesse der Steuerzahler ge¬
schrieben , haben. Seine Eltern , die sich nicht in glänzenden
Verhältnissen befänden, hätten darunter gelitten . Die Ge¬
schichte von dem Infanterie -Leutnant , der sich nach dem Spiel
erschossen hatte , habe er auch von Direktor Früstück. Mit
dem kleinen Massias ist Gcheimrat Menge gemeint.

Weshalb haben Sie die Akten über den Minister-
sturz veröffentlicht? — Aus Angst , um dem
Redakteur Biermann einen Gefallen zu tun ; er hätte ja sonst
meinen Briefwechsel veröffentlichen können. — Von wem
haben Sie die Materie ? — Das will ich nicht sagen, aus
Höheren Kreisen. — Warum haben Sie Geheimrat Menge an¬
gegriffen. — Ich hielt ihn auch mit als Urheber meiner Ver¬
setzung . Ten ersten Artikel gegen ihn habe ich nicht ge¬
schrieben . — Billigten Sie die Tendenz des „Residenzboten? " —
Nein , namentlich nicht den rüden Ton und die Artikel gegen
den Hof. Zuerst machte das Blatt einen anderen Eindruck.
Später , als ich in das Fahrwasser hineingekommen war,
konnte ich nicht mehr heraus ; ich hatte auch Angst, daß es
herauskäme, wer die Artikel geschrieben habe ; Biermann hätte
mich , soweit er konnte, verraten können.

Haben Sie auch Pastor Carstens angegriffen in dem
Bartbinde -Artikel. — Ja , in dem Bartbinde -Artikel.

Staatsanwalt: Haben Sie zu der Zeit , als Sie die
Artikel schrieben , nicht gespült?

Angekl . : Ja , es ist vereinzelt vorgekommen; aber ich
spielte nicht um so hohe Summen.

Staatsanwalt: Haben Sie nicht zu einer Zeit 100
bis 150 Rik. verloren?

Anaetl . : Das ist möglich, daß es einmal etwa 100Mk.
gew sen sind . '

_
a o . j. tUchch .rtelurr ; ,rr tu . ^rgnannuit : Z. Süplceg . SiotationSLr

Ter Angeklagte hat außerdem einen Brief an den Land¬
tagsabgeordneten M ey er - Holie geschrieben , der vom Vor¬
sitzenden verlesen wird . Im Auszug lautet der Brief
etwa wie folgt:

„ An den Landtagsabgeordneten Meyer - Holte , als
den einflußreichstenund beredtestenAbgeordneten! Nehmen
Sie Len Truck von uns , der auf uns Geistlichen lastet und
die geistliche Würde schädigt. Wir können nicht zu einem
Kultusminister ausblicken , der Abend für Abend dem Hasard¬
spiel huldigt und der deshalb ein Duell verwickelt wurde,
das doch nach den Anschaur-» _ unserer Kirche verpönt
ist . Nehmen Sie bitte Einsicht von dem beifolgenden
Artikel „Liebesmahl" , der die Stimmung des Volkes in
treffender Weise wiedergibt. Tun Sie alles, was in Ihren
Kräften steht, um uns von der Last zu befreien. Wir
Geistlichen und die Lehrer würden aufatmen . Ich flehe des
Himmels Segen auf Sie herab, daß Ihnen die Gesundheit
bald wiedergegeben wird.

Ein Geistlicher für Viele. "
Vors . : Wie kamen Sie dazu, den Brief im Namen der

Geistlichen zu schreiben?
Angekl . : Ich hatte gehört, daß die Geistlichen wegen der

bestehenden Verhältnisse aufgeregt waren.
Vors . : Warum wandten Sie sich an einen katholischen

Abgeordneten?
Angekl . : Die Dämmer Angelegenheit spielte damals,

und ich glaubte, daß der Abgeordnete infolgedessen besonders
empfänglich war.

Staatsanwalt: Sind Sie mit Früstück befreundet?
Angekl . : Ich muß bedauern, daß ich den Herrn mit

in die Affäre hinemgezogen habe.
Vors . : Standen Sie nicht bis zuletzt in Karten - und

Briefwechsel mit Früstück?
Angekl . : Ja — Und doch haben Sie ihn sehr un-

glimpflich behandelt. — Es tut mir leid.
Vors . : Hielt Sie jemand für befähigter für den Direktor¬

posten als Früstück?
Angekl . : Tr . Hahn galt allgemein als Zukunftsdirektor

für Birkenfeld.
Vernehmung des Angeklagten Biermann.

Angekl. Bier mann bemerkt, daß er anfangs nicht gewußt
habe, wen die Artikel treffen sollten ; später habe er es aller¬
dings erfahren . Er habe den Einsender nicht gekannt ; Briefe
seien unter der Deckadresse I . Gerdes oder Geriets (in An¬
lehnung an den Namen G . Ries ) an Ries gelangt.

Welche Tendenz hat Ihr Blatt ? — Gegen das Ministerium
zu protestieren.

Was hat Sie veranlaßt , die Behörde auf die Spur zu
bringen ? — Wir waren der Ansicht, die Schreiber seien
höhere Regierungsbeamte , und es sei doch wohl gut, wenn
sie bekannt winden ; vor allem aber tat ich es , um frei zu
kommen aus dem Gefängnis.

Biermann gibt für die inkriminierten Artikel harmlosere
Absichten an , als der Staatsanwalt ihm unterlegt.

R .-A . Greving beantragt einen Aufschub, um über die
neuen Tatsachen, die sich durch die späte Ladung der Zeugen
herausgcstellt hätten , sich mit seinem Klienten besprechen zu
tonnen. Er müsse auch noch Leumundszeugen herdeischaffen,
so den hiesigen und jeverschen Eymnasialdirektor und Ober¬
lehrer Künnemann , Prof . Schauenburg usw. Auch müsse er
neue Beweiserhebungen beantragen bezüglich des Eingreifens
des Ministers in die pädagogischenMaßnahmen der Gymnasial¬
lehrer, und müsse dessen Briefe an Dr . Nies verlesen.

Nach längeren Verhandlungen über die Vertagung zieht
sich das Gericht zurück , und nach Wiedcrerscheinen verkündigt
der Vorsitzende die Vertagung der Verhandlung . Haupt¬
grund ist das Fehlen Ser beiden Zeugen Reg . Rat
Siebenbürgen und des kranken Wirts Werner.

Es wird demnächst ein neuer Termin zur Hauptver¬
handlung besannt gegeben.

Schluß *der Sitzung 4 '/< Uhr.

und Lerlag: B . Scharf, Oldenburg.
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